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Ostdeutsche L 
orgenpost" 


„ auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Barlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Anzeigenpreise: 10 1 Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
biet 20 ar. k 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlurg 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


3 Prozent Vermögens: 
Zwangsanleihe 


Nur vom Barvermögen — Festliegendes Gewerbe- 
und Landwirtschaftskapital ausgeschlossen 


Finanzierungsplan 
für Arbeitsbeſchaffung 


Die Schlußberatung des Wirtschaftsprogramms 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
am Freitag um 11,30 Uhr zuſammengetreten, um äußerſte Verſchwiegenheit und beſtreitet alle Ber- 
das Wirtſchaftsprogramm eingehend zu mutungen und Gerüchte, die über die Preſſe in 


beraten. Die Beſprechungen dauerten den ganzen] der Oeffentlichkeit laut geworden ſind. 
Tag über und werden auch noch den Sonnabend 


„26. Auguſt. Das Reichskabinett m| füllen. Die Reichsregierung hält nach wie vor 


Nach den Zeitungs- Meldungen fol beabſichtigt fein, das Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm, mit dem man vorerſt 300 000 Arbeitslose 
wieder einſtellen will, mit einer dreiprozentigen 8 wangsan leihe für 
Vermögen zu finanzieren. Weiter ſpricht man davon, daß die Zinsfrage 
energiſch angepackt werden fol. 


Zu einem Stichtage jollen alle Verträge, die 
eine Zinszahlung vorſehen, als gekündigt bes 
trachtet werden, jobah über die Höhe der zukünf⸗ 
tigen Zinſen Beſprechungen der Ber- 
tragspartner ſtattfinden können. In Streit 
fällen ſoll eine Schlichtungsſtelle entſchei ⸗ 
den. Dieſen Stellen ſollen Vertreter der Banken, 
der Wirtſchaft, der Landwirtſchaft und der offi⸗ 
ziellen Finanzpolitik angehören. Man foll zu⸗ 
nächſt verſuchen, durch freie Vereinbarungen die 
Zinſen zu jenten, Geht das nicht, dann fol 
amtlich eingegriffen werden. 

Von dieſen Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Zinſen verſpricht man ſich eine große Ent- 
laſtung der Wirtſchaft, da ſich der jähr⸗ 
liche Zinsbetrag, der in Deutſchland ge- 
leiſtet werden muß, auf 18 Milliarden beläuft, 
d. iyi 30 Mark je Kopf der Bevölkerung aus- 
macht. 


Weiter wird auch davon geſprochen, zur 


Erleichterung für die Wirtſchaft eine 
Reihe von Steuerermäßigungen 


durchzuführen. Endlich hört man auch, daß zur 
Verwirklichung der verſchiedenen Maßnahmen 
neue Behördenſtellen eingerichtet werden ſollen, 
ſo die Stelle eines mit größeren Vollmachten 
ausgeſtatteten Kommiſſars für das Ban⸗ 
kenweſen und eines beſonderen Kommiſſars 
für die Durchführung des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms. . 


Alle dieje Angaben find vorläufig nur Ber- 
mutungen, da aus dem Innern der Reichskanzlei 
nichts herausdringt und der Kreis der betrauten 
Beamten ſehr klein iſt. Zu den Finanzberatungen 
des Freitag mittag find nicht einmal die Staats- 
ſekretäre und Referenten der intereſſierten Mi- 
niſterien zugezogen worden; nur die Mini- 


Am Abend wurden zum erſten Male die 
Staatsſekretäre und Fachreferenten der einzelnen 
Miniſterien zu den Beratungen zugezogen. Für 
die Finanzierungsfrage des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms ſteht die dreiprozentige B ermi- 
gens⸗Zwangsanleihe zur Ausſprache, ob- 
wohl das amtlich nicht zugegeben wird. Man 
ſoll angeblich beabſichtigen, durch dieje Zwangs⸗ 
anleihe Milliardenbeträge hereinzuholen. 


Die augenblickliche Vermögensſteuer 
beträgt 3 v. T., alio ein Zehntel des für die ein- 
malige Abgabe gedachten Satzes. Da die Ver- 


allerdings in dieſem Jahre nur auf 280 Millio- 
nen veranſchlagt wird, jo würde die Zwangs- 
anleihe entſprechend höhere Be⸗ 
träge ergeben, wenn man auch das Aktien- und 
Betriebskapital 
Landwirtſchaft verſchonen und die kleinen 
Vermögen bis zu 10 000 oder 20 000 Mark aus⸗ 


ſchließen will. ; 


Gegen die Zwangsanleihepläne wird 
von den verſchiedenſten Seiten Sturm 
gelaufen. 

Die Induſtrie ſoll Proteſt eingelegt haben in 
den Donnerstag⸗Beſprechungen, die der Reihs- 


kanzler mit Vertretern des Reichsverbandes der 
Deutſchen Industrie hatte. Auch in der Preſſe 


Anklang. 


handelt es ſich um 


entſcheidende Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Handelspolitik, 


ter unter fi haben über dieje Fragen geſpro⸗ um Erweiterung des Zollſchutzes für die 
er Der ker Inhalt der Pläne wird Ve Landwirtſchaft, Möglichkeiten für die Erleich⸗ 
durch die Reichskanzler⸗Rede am Sonntag befannt terung von Zinsverpflichtungen in⸗ 
werden. Die Rede ſelbſt ſoll erſt am Sonnabend ländiſcher Schuldner, Auflockerung des Tarif- 
nach Abſchluß aller Beratungen endgültig formu-ſvertragsrechtes, der Beſtimmungen des 
liert werden und noch am Sonntag den letzten Schlichtungsweſens, um eine Reform und 
bei den Sozial ⸗ 


Schliff bekommen. Sie wird um 12 Uhr durch ſchärfere 
Rundfunk verbreitet werden. 


Staatskontrolle 
verſicherungen u. a. 


mögensſteuer 350 Millionen Mark erbracht hat, 


der Induſtrie ausnehmen, die 


finden dieſe Pläne der Reichsregierung wenig 


Bei den weiteren Plänen der Reichsregierung 


Papen holt ſich die 
Auflöſungsvollmacht 


Am Montag in Neudeck 


Vorbereitung der Wahlrechtsreform? 


(Drahtmelbung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Auguſt. Der Reichskanzler wird kanzler in Berlin zurückerwartet. 
unmittelbar nach feiner Programmrede in Mün- durch am erſten Sitzungstage 


Daß er da⸗ 
des Reichstages 


fter nach Neudeck zum Reichspräſidenten fah- | fehlt, ift nicht weiter bemerkenswert, da dieſer 


ren, um ihm über die politiſche Lage Vortrag Tag ja nur dem Namens aufruf der 608 
zu halten. Der Beſuch wird am Dienstag abend] Abgeordneten gilt. 
beendet ſein. Am Mittwoch früh wird der Reichs ⸗ 


In den Beſprechungen zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem 
Reichskanzler am Dienstag, der 18. Jahrestag der Tannenberg- 
Schlacht, wird eine politiſche Eutſcheidung von außerordentlicher Tragweite 

gefällt werden. Der Reichskanzler wird den Reichspräſidenten um die 
Vollmacht zur Auflöſung des Reichstages bitten, und von Hin⸗ 
denburg iſt bereit, die Auflöſungsvollmacht zu unterſchre iben, ſo daß j 
von Papen dann, wenn die erwarteten Schwierigkeiten entſtehen, mit 
der „Roten Mappe“ auftreten und kurzen Prozeß machen könnte. 


e eee Veamtenſchub in den 
Preußiſchen Miniſterien 


nicht weiter bemerkenswert, wenn man ſich nicht 
eigentlichſrahtmeldung mi. Berliner Redaktion) 


gerade in dieſem Falle von vornherein darüber 

klar werden müßte, was dann j 

arg: geſche ben eil. Es wird fid bober it Reus Berlin, 26. Auguſt. Vorausſichtlich dürfte im 
eck am Dienstag die Frage entſcheiden, ob der 5 8 8 

Reichstag nach der Auflöſung nach 60 Tagen] Laufe der nächſten Woche innerhalb der Preu- 
wiedergewählt wird, wie es in der Ver · ßiſchen Miniſterien (nicht der Verwaltung 
faſſung ſteht, oder ob der Reichspräſident gewillt in der Provinz) ein neuer Beamtenſchub 
iſt, die weiteſtgehenden Folgen der Reichstagsauf⸗ erfolgen, und zwar beabſichtigt man, die Beamten, 
löſung mit ſeiner Verantwortung zu decken, d. h. die fih in den „neuen Kurs“ nicht einfügen 
grundſätzlich neue politiſche und parlamen- wollen oder können, endgültig zu beſeitigen oder auf 
tariſche Verhältniſſe ſchaffen. Das wäre nur da⸗ Poſten unterzubringen, wo fie politiſch keine Be- 
durch möglich, daß nach Auflöſung des Reihs- deutung haben. Alle Preußiſchen Miniſterien 
tages ein werden einer genauen Prüfung und Bereinigung 
unterzogen werden, damit alle Hemmungen für 
den neuen Kurs in Preußen beſeitigt werden. 
An der Verwaltungs reform wird in allen 
Miniſterien ſeit Wochen mit Hochdruck gearbeitet. 
Es werden indes noch viele Wochen vergehen, ehe 
das große Werk fertig iſt. 


‚der neue Staatsſelretär 
im Wirtſchaſtsminiſterium 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. Auguſt. Der neue Staats ⸗ 
ſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr. 
Schwarzkopf, hat die Amtsgeſchäfte über⸗ 
nommen. 


dptimismus aus Mtawa 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Cherbourg, 26. Auguſt. Die britiſche Ottawa 
Delegation iſt hier angekommen. Kurz nach ihrer 
Landung wurde eine Erklärung über die Er⸗ 

ebniſſe der Konferenz abgegeben, in der es u. a. 
ißt, die Mitglieder der Delegation ſeien der 
Anſicht, daß die Verträge zu einer Belebung 
des Handels im Empire führen würden. Eine 
Prosperität des britiſchen Handels aber werde 
einen günſtigen Einfluß auch weit über die Gren⸗ 
zen des Empires hinaus ausüben. Die Ereig⸗ 
niſſe des vergangenen Jahres ließen erkennen, 
daß man ſich vom tiefſten Kulminationspunkt der 

Die „Rote Fahne“ ift vom 286. Auguft bis an ſicht bb ſich über m 

ie „ | ‚bo: . Auguft bi uverſicht werde fid über die 
2. September 1932 einſchließlich verboten. Welt ausdehnen. FR 


KL 
y“ 


neues Wahlrecht 


durch Notverordnung zum Geſetz erhoben wird 
und dann der nächſte Reichstag nach dieſem Wahl⸗ 
recht gewählt wird. Ob der nächſte Reichstag 
dann innerhalb der verfaſſungsmäßigen Friſt 
ſchon gewählt werden kann, erſcheint zweifelhaft, 
da die Vorbereitungsarbeiten für das neue Wahl- 
recht längere Zeit in Anſpruch nehmen würden. 
Möglicherweiſe müßten Reichspräſident und 
Reichsregierung für dieſe Pläne auch noch von 
dem verfaſſungsmäßigen Mittel des Volks- 
entſcheids Gebrauch machen. 

Was ſich in Neudeck abſpielen wird, wird in 
jedem Falle von außerordentlicher Bedeutung 
für die Entwicklung der kommenden Monate, viel- 
leicht Jahre ſein. In welcher Richtung ſich 
der Reichspräſident tatſächlich entſcheiden wird, 
wenn eine derartige hochpolitiſche Frage an ihn 
greifbar herangetragen wird, läßt ſich noch in 
keiner Weiſe vorher überſehen. 


NL ee e RATE TEE 


Die Beamten der in Frage kommenden Mini- 
ſterien werden am Sonntag wahl in ihren 
Amtszimmern Notverordnungsbeſtim⸗ 
mungen auszuarbeiten haben, damit der 
Reichskanzler, wenn er nach Neudeck zum 
Reichspräſidenten fährt, die fertigen Verordnüngen 
zur Unterſchrift vorlegen kann. 
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Furcht vor den Folgen 
der Begnadigung 


Aus Kreiſen, die zweifellos die Anſicht der 
kommiſſariſchen Preußiſchen Regierung genau ten- 
nen, wird eine Erklärung zu den fünf Todes⸗ 
urteilen im Falle Potem pa veröffentlicht und 
auf die Schwierigkeiten und Beden⸗ 
ken gegenüber einer Begnadigung hingewieſen. 
In der Mitteilung heißt es: 


„An gut unterrichteter Stelle wird auf 
die Schwierigkeiten hingewieſen, die 
ſich für die Kommiſſariſche Preußiſche Re⸗ 
gierung in der Frage der Begnadigung 
der in Beuthen zum Tode verurteilten SA. 
Leute ergäben. Man könne damit rechnen, 
daß in der nächſten Woche die nötigen Un⸗ 
terlagen aus Beuthen in Berlin eingehen 
und daß die Angelegenheit dann ſehr bald 
dem Kabinett unterbreitet wird. 

Dabei jei hervorzuheben, daß man in wei- 
ten Kreiſen der Oeffentlichkeit vor Erlaß 
der Terrornotverordnung immer wieder mit 
Nachdruck verlangt habe, daß mit der 
ganzen Schärfe des Geſetzes gegen 
die Friedensbrecher vorgegangen werde. Die 
Regierung habe ſich lange überlegt, ob ſie die⸗ 
ſem Verlangen entgegenkommen und zum 
Mittel der Einſetzung von Sonder. 
gerichten greifen ſolle. Nachdem aber die 
Sondergerichte gebildet jeien, dürfe man 
im Intereſſe rein fachlicher Geſichtspunkte 
ihre Wirkſamkeit nicht dadurch wieder anje 
heben, daß man dauernd von dem Mittel 
der Begnadigung Gebrauch mache. Dies ſei 
weder dem inneren Frieden, noch der Staats⸗ 
antorifät dienlich. In der Tat wäre es daher 
für die Kommiſſariſche Regierung leich ⸗ 
ter im Falle des Beuthener Urteils dem 
Rechte ſeinen Lauf zu laſſen, als eine Be⸗ 
anadigung auszuſprechen, die augeſichts der 
Schwere der Tat außerdem nur in der Um 
wandlung in eine hohe Zuchthausſtrafe 
beſtehen könne.“ 


Es muß bei dem Ernſt der Dinge, die bier 
zur Entſcheidung ſtehen, Befremden erregen, daß 
die Regierung überhaupt die Frage aufwirft, 
welche Entſcheidung für fie die leichtere fei. 
Dieſer Geſichtspunkt kann tatſächlich bei der 
Entſchließung nicht die geringſte Bedeutung haben, 
ſondern nur die Frage, was im gegebenen Falle 
aus rechtlichen, menſchlichen und politiſchen 
Gründen das Richtige iſt. Der Auffaſſung, 
daß dem Recht ſein Lauf zu laſſen ſei, könnte 
man ſich mit geringeren Bedenken anſchließen, 
wenn für den Prozeß die Möglichkeit einer Be⸗ 
rufung beſtände. „Dieſe Möglichkeit ift- aber 
durch die Sondergerichts-Geſetzgebung abgeſchnit⸗ 
ten, und ob es gegenüber einer rein juriſtiſchen 
Auffaſſung gelingt, die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens durch Vorbringung neuer Beweismittel 
durchzuſetzen, muß immerhin noch bezweifelt wer⸗ 
den. Daß es vorteilhafter wäre, wenn die Urteile 
in einem Wiederaufnahmeverfahren abgeän⸗ 
dert würden, kann nicht bezweifelt werden. Nad- 
dem aber einmal ein Gericht in dieſem Fall 
zu dem Ausſpruch von fünf Todesſtrafen ge⸗ 
langt iſt, ſollte die Staatsregierung unbedingt 
von ſich aus über die Möglichkeit des Wieder⸗ 
aufnahmeverfahrens hinaus durch eine Begnadi⸗ 
gung Sicherheit ſchaffen, daß eine ſolche 


Strafe in dieſem eben auch rechtlich noch um- 
ſtrittenen Falle nicht vollſtreckt wird. 

Man kann ſich des Gefühls nicht erwehren, 
daß die Auffaſſung, die ſich in der amtlichen Er⸗ 
klärung ausdrückt, ſtark getragen ift von biro- 
kratiſchen Geſichtspunkten und von der Ge- 
dankenwelt einer Staatsraiſon an ſich und für 
ſich. Die Entwicklung zu einer Diktatur der 
Miniſterialbürokratie, die durch die Verordnungen 
der letzten Zeit angebahnt worden iſt und ſich in 
der Gnadenbehandlung des Falles Potempa 
immer deutlicher abzeichnet, erſcheint auker- 
ordentlich gefährlich und bedenklich. 
Die Mittel, mit denen eine derartige Regierung 
geführt werden kann, mögen eine Zeitlang ge⸗ 
nügen, um den Anſchein der Ruhe und Ordnung 
aufrecht zu erhalten, ſie werden aber letzten Endes 
umſo ſchwerere und ſtürmiſchere Umwälzungen 
zur Folge haben. Dazu ift die Lage in Deutſch⸗ 
land heute viel zu ernſt, alg daß man ihr mit 
8 Regierungsmethoden beikommen 
önnte. 

Der Fall Potempa ſcheint der Prüſſtein für 
die künftige politiſche Entwicklung im Reich und 
in Preußen zu werden. Eine paragraphenmäßig⸗ 
bürokratiſche Erledigung, womöglich noch die Er⸗ 
ledigung im Geiſte einer beleidigten herz⸗ 
und geiftverlaffenen Bürokratie, wäre das 
ſicherſte Zeichen, daß dieſer Staat reif iſt zur 
revolutionären Umwälzung. Keine Polizei und 
Reichswehr könnten dann dem Anſturm wider- 


London, 26. Auguſt. Die Verhandlungen zur 
Beilegung der Schwierigkeiten in der Banm- 
wollinduftrie von Lancaſhire find in 
Mancheſter geſcheitert. Der für den 27. 
Auguſt angeordnete Streik von über 200 000 Ar- 
beitern wird daher, falls nicht von den Gewerk. 
ſchaften noch in letzter Minute Schritte zu einer 
Verzögerung erfolgen am Sonnabend einſetzen. 

Die Urſachen des Zuſammenbruches der Ver- 
handlungen war die Unmöglichkeit einer Gini- 
gung über die Frage der Wiedereinitel- 
lung jener Arbeiter, die infolge ihrer Weige⸗ 
rung, den Lohnherabſetzungen zuzuſtimmen, ent- 
laſſen und durch andere erſetzt worden waren. 


Berlin, 26. Auguft. Im Laufe der vergange- 
nen Nacht wurden an zwei Stellen der Stadt 
Fenſterſcheiben eingeworfen. Die Um- 
ſtände ergeben, daß es ſich offenbar um Akte mit 
politiſchem Hintergrunde handelt. Gegen Mit⸗ 
ternacht wurden zwei Scheiben im Erdgeſchoß des 
neuen Kriminalgerichts eingeworfen. Die 


ſtehen, weil letzten Endes Geiſt und Herz den Stei i pi i idelt, das die 

un ae und nicht Karabiner, Stahlhelm tuft eeiéton and egen een 

u rag rap Mieder mi ; Sondergericht, NYB u 
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hat noch kein Menſch von der Regierung verlangt, 
daß ſie die Sondergerichtsentſcheidungen durch 
„dauernde“ Gnadenerweiſe illuſoriſch machen 
oder gar die — an fid febr umſtrittene — Son- 
dergerichts⸗-Geſetzgebung wieder aufheben ſoll. Ge- 
fordert worden ift nur, daß in einem fo ſchwer⸗ 
wiegenden Fall bei 5 Todesurteilen auch die letz⸗ 
ten Punkte und Zweifel berückſichtigt wer- 
den, die zu einer Kritik des Urteils führen; ge⸗ 
fordert worden iſt ſchließlich, daß das einzigartige 
zeitliche Zuſammentreffen zwiſchen Geſetzgebung 
und Tat berückſichtigt wird. 

Eine große Gefahr für die ganze weitere Pe- 
handlung der Angelegenheit liegt jetzt auch darin, 
daß die Preußiſche Staatsregierung auf die 
akten mäßige Darſtellung des ganzen Prozeß- 
verlaufes angewieſen ift. Eine derartige Feſt⸗ 
legung kann aber niemals das Bild erſetzen, das 
der ganze Ablauf der Verhandlungen mit allen 
perſönlichen Eindrücken gegeben hatte. Daß dieſes 
Bild wohl doch ein etwas anderes war, als 
die jetzigen Anſichten der Preußiſchen Regierung, 
zeigte der ſicher ſehr wohlüberlegte Hinweis des 
Oberſtaatsanwalts in ſeiner Anklagerede auf die 
Begnadigungsmöglichkeit. Gewiß hat ſelten eine 
Regierung vor einer ſchwierigeren Entſcheidung 
geſtanden als die Preußiſche vor dieſer Begnadi⸗ 
gungsfrage. Hoffentlich löſt ſie ſie in einem 
Sinne, der der Rechtsauffaſſung wohl 
aller Zuhörer des Prozeſſes und der allerweiteſten 
Volkskreiſe entſpricht und das Zutrauen zu ihr 
erweckt, daß ſie über ängſtlichen Befürchtungen 
um Preſtige und Staatsraiſon ſteht und diejenige 
geiſtige Freiheit und Tapferkeit über Akten und 
Paragraphen beſitzt, die heute notwendiger ſind 
denn je. 88. 


„Weg mit dem Sondergericht! Horaus mit 
den proletariſchen politiſchen Gefangenen, R5 B!“ 

Im anderen Falle handelt es ſich um die Fir 
liale des „Berliner Lokalanzeigers“ 
in der Brunnenſtraße im Norden Berlins. Das 
Wurfgeſchoß, mit dem die Schaufenſterſcheibe zer- 
trümmert worden war, war in Packpapier 
mit folgender Aufſchrift eingehüllt: 

„Gegen die faſchiſtiſche Klaſſenjnſtiz und 
PR Die Rote Jungfront!“ 

In beiden Fällen gelang es den Tätern, un- 
erkannt zu entkommen. 


Uebertritt der 
Württemberiſchen Wirtſchaftspartei 
zu den Deutſchnationalen 


(Telegraphiſche Meldung) 


U er. Landesvorſtand 
ber Nelcbearde W dend en Sfetteianben 
(Wirtſchaftspartei), Landesverband Württem- 
b erg- Hohenzollern, hat beſchloſſen, dieſen Lan ⸗ 
desverband aufzulöſen. r bisberige Qan- 
desvorſtand tritt der Württembergiſchen Bürger⸗ 
partei (Deutſchnationale Volkspartei) 
bei und fordert ſeine Mitglieder in Württemberg⸗ 
Hohenzollern auf, ſeinem Beiſpiel zu folgen. 


Polizei-Auto verunglückt 


wi otsdam und 
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Proteſtſchreiben Kerrls an Papen i 


Gegen die Handhabung der preußischen Regierungsgewalt 
Ueberschreitung der Befugnisse neben Außerachtlassung 
der Hauptaufgabe 


Berlin, 26. Auguſt. Von der e 
Preußiſchen Regierung der war mit bezug auf den 
Zuſammentritt des Landtages angedeutet worden, 
daß diefe Regierung in keiner Weiſe dem Parla- 
ment und ausſchließlich dem Reichspräſidenten 
verantwortlich ſei. Gegen dieſe Auffaſſung hat 
der Präſident des Landtages, der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Kerrl, in einem Brief an 
den Reichskanzler von Papen proteitiert — 
darauf hingewieſen, daß jede Regierung 
Landtag verantwortlich fei und daß verfaſſungs⸗ 
mäßig jeder Miniſter vor dem Landtage zu er⸗ 
ſcheinen habe, ſobald er verlangt werde. 

Kerrl erhebt dann Einſpruch gegen die Map- 
nahmen der kommiſſariſchen Preußiſchen Regie ⸗ 
rung, die noch nicht, wie es ihre Aufgabe geweſen 
ſei, die verfaſſungsmäßigen Zuſtande wiederher⸗ 
eſtellt, dafür aber eine Verwaltungsreform in 
Preußen durchgeführt habe, die im Landtage wie 
in der breiten Maffe der Bevölkerung tiefge- 
ende Verwunderung ausgelöſt habe und 
die Annahme habe aufkommen laſſen, als habe 
man 


bei der Einſetzung des Reichskommiſſars 
weniger die Wiederherſtellung von Ruhe 
und Ordnung als die Durchführung ge- 
wiſſer anderer Ziele unter Ausſchaltung 
des Landtages im Auge gehabt. 


Kerrl ſchreibt dann wörtlich: 

„Deshalb fühle ich mich als Präſident des 
Landtages verpflichtet, Proteſt gegen die 
1 von Maßnahmen zu erheben, von 
denen noch nicht feſtſteht, ob fie den Intereſſen 
des preußiſchen Volkes dienen, und ich bitte 


gend, für die Zukunft von der Durchführung ähn- 
licher Vorhaben unter Ausſchaltung des Landtages 
Abſtand zu nehmen.“ 

Präſident Verri erinnert dann an feinen 
Brief vom 19. Juli, in dem er die Geſchäfts⸗ 
ordnungsänderung des Landtages als Urſache ver⸗ 
mi swidriger Zuſtände dargeſtellt habe, weil 
n ie eine Sirung der Preußiſchen Regierung 
durch die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 
partei hätte verhindert werden ſollen. 


Einſetzung eines Reichskommiſſars gefordert, jons 
dern eine Notverordnung des Reichspräſi⸗ 
denten, durch welche die verfaſſungswidrige Ge⸗ 
ſchäftsordnungsänderung arfgehoben würde, 
und ferner die Uebernahme der preußiſchen Poli⸗ 
zei vom Reiche bis zur Bildung der neuen Re⸗ 
gierung. Nebenbei erwähnt Kerrl, daß ihm jetzt 
ein ſtaatsrechtliches Gutachten zur Verfügung 
ſtehe, wonach für die Gültigkeit der Geſchäfts⸗ 
ordnungsänderung eine e eee ee not⸗ 
wendig geweſen wäre. Dann formuliert er ſeine 
Beſchwerden und Forderungen folgendermaßen: 

„Der Herr Reichspräſident iſt zwar über meine 
Forderung hin ausgegangen und hat durch 
Notverordnung die geſamte Preußiſche Regie- 
rung in die Hände des Reichskommiſſars über⸗ 
führt. Umſo mehr bedaure ich aber, daß meine 
Erſuchen um Aufhebung der verfaſſungswidrigen 
Geſchäftsordnungsänderung bisher in keiner 
Weiſe Rechnung getragen worden iſt. Das Ent⸗ 
ſcheidende wurde demnach vermieden, und 
die alte Urſache, durch die die verfaſſungswidrigen 
Zuſtände in Preußen herbeigeführt ſind, blieb be⸗ 
ſtehen. An Sie, ſehr geehrter Herr Reichskanzler, 


Aus die⸗ 
ſem Grunde habe ex damals auch nicht etwa die 


ezeigt wird. Trotz der Kurve 
. das Tempo nicht herabgemindet, ſo daß 
das Auto ins Schleudern geriet und mit voller 
Kraft gegen einen Baum prallte. Die beiden 
Polizeibeamten wurden aus dem Auto geſchleu⸗ 
dert und blieben mit ſchweren Verletzungen lie- 
en. Vorbeikommende Automobiliſten brachten 
ie Verunglückten nach dem Krankenhaus 
Brandenburg. Hier ſtellten die Aerzte bei dem 
Polizeihauptmann einen komplizierten 
Schädelbruch und innere Verletzun⸗ 
gen feſt, ſo daß der Sultans des Offiziers 
äußerſt ernſt iſt. Der Polizeihauptwachtmeiſter 
hat bei dem Unfall ebenfalls ſchwere Kopf ⸗ 
verletzungen und eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung davongetragen. 


Um 20 Pfennig das Auge ausgetreten 


Berlin. Nachts gegen 12 Uhr kam es in der 
Gaſtwirtſchaft Staar in der Dorfſtraße in Mar ⸗ 
ahn zu einer heftigen Auseinander⸗ 
1 zwiſchen dem eau der Beſitzerin 
und dem 31 Jahre alten Arbeiter Hermann 
Scheel aus der Lange Straße in Marzahn. Sch. 
hatte mit dem Gaſtwirt Billard geibielt und 
dabei 20 Pf. verloren. Er folte fie nun bezah- 
len und weigerte ſich. Der Gaſtwirt forderte ihn 
auf, das Lokal zu verlaſſen. Scheel kam aber 
der Aufforderung nicht nach, ſondern begann zu 
î 1 Er wurde nochmals zum Gehen auf⸗ 
geiszhett und dann auch hinausgeworfen. Als der 
irt mit zwei anderen Gäſten nachſehen wollte, 


richte ich deshalb noch einmal die Bitte, dem 
Herrn Reichspräſidenten den Erlaß einer Not- 
verordnung vorzuſchlagen, durch die die ver⸗ 
faſſungswidrige Geſchäftsordunungsände⸗ 
zung für nichtig erklärt wird.“ 


Vor dem großen Baumwollſtreik 
in England 


Tetegrapbiſche Meldung) 


Die Arbeitgeber hatten ſich bereit erklärt, den 
entlaſſenen Arbeitern einen Vorzug bei der 
Wiedereinſtellung zu geben und nach ſechs Mo- 
naten die Lage aufs neue zu erörtern. Sie ver 
treten dabei die Meinung, daß die Schwierigkei⸗ 
ten in dieſem Zeitraum fih von ſelͤſt löſen und 
die betreffenden Arbeiter wieder eine Anſtellung 
gefunden haben würden. Obwohl die Friſt von 
ſechs Monaten auf ſechs Wochen herabgeſetzt 
worden war, konnte keine Einigung erreicht wer⸗ 
den, da die Arbeiter die ſofortige Wiederan⸗ 
ſtellung in zwei beſtimmten Fabriken verlangten, 
eine Forderung, die auf unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe ſtieß. 


N B. wirft Fenſterſcheiben ein 


[Telegraphiſche Meldung) 


Politiſcher Ueberfall 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Bamberg, 26. Auguſt. Vor eini Tagen 
machte der Katholiſche Geſellenverein Thaiden 
einen 21 nach dem bayeriſchen Ort Leu ⸗ 
bach. Als abends die Mitglieder von einem Ge- 
witter überraſcht wurden und ein Teil von ihnen 


in RN er Aare wurden fie — 
einem ommuni mit Meſſern und 
volvern übe Der Senior des Vereins, 


Hartung, erhielt einen lebensgefährlichen 
Meſſerſtich in die Lunge. Als er nt 
zuſammengebrochen war, gab einer der Kommu- 
niſten noch fünf i E a a auf den Schwer⸗ 
verletzten ab. Auf den hilflos am Boden Liegen. 
den wurde auch mit Zaunlatten und Knüppeln 
eingeſchlagen. Als die Polizei erſchien, flohen 
die Kommuniſten. Die Perſonalien der Täter 


ſtehen feft. 


Nationalſozialiſtiſche Regierung 
in Thüringen 
([Telegraphiſche Meldung) 


Weimar, 26. Auguft. Der Landtag von hit 
ringen hat mit 34 Stimmen gegen 15 die neue 
Regierung gebildet. Sie ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
jammen: Miniſterpräſident Sauckel (NS DAP), 
Volksbildungsminiſter Wächtler ( . Fi⸗ 
mange und Wirtſchaftsminiſter 3 

anbe 


Marſchler, Orbrup (NS DAP.) 
Teea oe E 


tag wurde ; 55. J 
liſtiſchen Miniſter verleſen, in der fid die Mi⸗ 
niſter angeſichts der Not in Thüringen verpflich⸗ 
ten, ein Miniſtergehalt mit einer Auszah⸗ 
lung von nicht über 7000 Mark in ruch 
zu nehmen. Den überſchießenden Teil wollen ſie 
der Staatskaſſe zur Linderung der Not zur Ver. 
fügung ſtellen. 


Aus aller Welt 


ob Scheel fort war, wurde ihm ein Fahrrad und 
ein Stuhl entgegengeworfen. Nun kam es vor 
dem Lokal zu einer K Schlägerei, an der 
ſich auch die beiden Gäſte beteiligten. Im Ver⸗ 
laufe dieſer „Auseinanderſetzung“ wurde Scheel 
das linke Ange ausgetreten. 


| Weibliche Räuberbande 


Wien. Eine weibliche Räuberbande wurde in 
ürften 3 in der Steiermark ausgehoben. 
ie beſtand aus vier jungen Wienerinnen, die auf 
8 Motorrädern von Wien nach der 
iermark fuhren und auf dem re dahin eine 
125 Anzahl Diebereien und Betrügereien aus. 
ührten. Die Verhanftung der Mädchen erfolgte 
unter . Umſtänden. Es erſchien näm- 
ne eines der Mädchen auf der Gendarmerie und 
gab dort an, auf der Straße von zwei vermumm⸗ 
ten Burſchen überfallen und eser Barſchaft 
in Höhe von 50 Schilling beraubt worden zu 
ſein. A 00 ſchenkte man dem Mädchen Glau- 
ben und die Gendarmen verfolgten die angeblichen 
Räuber auf 2 Motorrädern. Unterdeſſen wurde 
aber das Mädchen einem ſtrengen Verhör 
in wobei es ſchließlich zugab, das in ſei⸗ 
nem Beſitz befindliche Motorrad geſtohlen und das 
ihm ange g geftoblene Geld einem Wirt heraus. 
gelockt zu haben. Das Mädchen wurde ſofort 
verhaftet; im Anſchluß daran gelang es der 
Gendarmerie, u Haft übrigen Mitglieder der 
Näuberbande in Haft zu nehmen. 


Sprengkapsel - Explosion 

Gera. Als Kinder mit einer Spreng- 
kapſel ſpielten, ereignete ſich eine 
Erplofion. Ein 11jähriges Kind erlitt zahlreiche 
Splitter verletzungen. Die Polizei Ieis 
tete jofort die Unterſuchung über die Herkunft 
des Sprengkörpers ein und beid te eine 
aufperordentlich große Anzahl von Sprengkapſeln. 


In Elmshorn und Umgegend ſind 6 neue 
Verhaftungen wegen der r 
anſchläge m Schleswig⸗Holſtein vorgenom- 
o bergen Die Verhafteten find ausnahmslos 

‚Beute, 


Bei Uerdingen kam es in der Nacht zu 
einem Wortwechſel zwiſchen politiſchen Geg- 
nern, in deſſen Verlauf ein Angehöriger der 
NSDAP. einen M efie 
hielt. Vier beteiligte 
nommen. 


rſtich in die Bruſt er⸗ 
erſonen wurden fefto e 


Oſtdeutſche Morgenvoft Nr. 237 


Seder wiedermal in Beuthen 


Die Stadt Beuthen hat in der letzten Woche 
ſo ziemlich im Mittelpunkt der deutſchen Politik 
geſtanden. Der Anlaß dazu war freilich trauri- 
ger Art, und kein Beuthener wird Freude darüber 
empfunden haben, daß ſeine Stadt in allen Zei⸗ 
tungen die größte Rolle ſpielte. Darüber hinaus 
hat dieſe bedauerliche Tatſache auch noch ernſte 
wirtſchaftliche Nachteile für weite Bevölkerungs⸗ 
kreiſe gebracht. Der Beſuch von außerhalb, der 
ſonſt das Geſchäftsleben der Stadt rege beein- 
flußt, war zeitweiſe vollkommen ins Stocken ge- 
raten. 

Wer nicht unbedingt nach Beuthen mußte, 
blieb wo er war, um ſich nicht der Gefahr auszu⸗ 
ſetzen, in Zuſammenſtöße und Straßenaufläufe 
verwickelt zu werden. Jetzt iſt es aber wieder 
ruhiger geworden, nachdem die Polizei für die 
Abſperrung des Gerichtsgebäudes als des Un⸗ 
ruhezentrums in weitem Maße geſorgt hat und 
nachdem auf der anderen Seite die Erkenntnis 
durchgedrungen ift, daß der Kampf um die Nicht- 
vollſtreckung der 5 Todesurteile nicht mit Demon- 
ſtrationen zu führen ift, ſondern mit dem Nağd- 
weis, daß eine Wiederaufnahme des 
Verfahrens aus juriſtiſchen, eine Begna- 
digung aus menſchlichen und politiſchen Grün- 
den angebracht iſt. 

Freilich beſteht noch die Bannmeile um das 
Gefängnis, aber ſie ſoll ja nicht eine Bedrohung 
des Paſſanten, ſondern eine Sicherung für die 
Polizeipoſten bedeuten, und wie ſehr die Auf⸗ 
faſſung von einer Entſpannung der Lage in dieſer 
Beziehung berechtigt iſt, zeigt die Aufhebung des 
Alarmzuſtandes in der Beuthener Schutzpolizei. 
Daher ſcheint die Hoffnung gerechtfertigt, daß 
jetzt die Gäſte von der anderen Seite der Grenze 
und aus der näheren und weiteren Umgebung ge⸗ 
rade in dieſen Tagen zahlreicher denn je Beuthen 
beſuchen kommen, um zurückgeſtellte Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten zu erledigen und dabei gleich noch 
die äußeren Anzeichen dieſer hiſtoriſchen Tage zu 
ſehen, die großen Schilder mit der Aufſchrift 
„Bannmeile — Stehenbleiben verboten“, die Po- 
lizeipoſten mit dem umgehängten Karabiner und 
dem ſonſt im Straßenbild nicht vorhandenen 
Stahlhelm. 

Man kann wieder ruhig in Beuthen überall 
umhergehen, auch in der Bannmeile. Nur darf 
man dort nicht ſtehen bleiben oder gar ſeinen Ge⸗ 


lauten Ausdruck geben, denn dort iſt die 


Polizei ſchnell bei der Hand. 


* Wetterausſichten 
abend: Im Reiche 
ſteigenden Temperaturen. 


„Alle Bruchleidende“ 


werden auf das heutige Inſerat des Spezial- 
Bandagiſten K. Ruffing aufmerkſam gemacht. 


88. 


en für Sonn- 
tändig mit weiter an=- 


Kunt und Wifienjchaft bracht 


Pioniere deutſcher Wiſſenſchaft 


Vom 25.—29. September 1932 findet in Wies- 
baden und Mainz die diesjährige Verſammlung 
5 Deutſcher Naturforſcher und Aerzte 


Die Geſellſchaft Deutſcher Natur- 
orſcher und Aerzte hat ſich durch 110 
ve als feſteſtes Bollwerk und Zuſammen⸗ 
fung der wiſſenſchaftlichen Arbeit auf dem Ge- 
iete der Naturwiſſenſchaft und der Heilkunde 
e en. Sie wurde im Jahre 1822 von Oken 
im Sinne einer Vorausnahme der deutſchen 
Einheit in geiſtig⸗wiſſenſchaftlicher Hinſicht ne- 
gründet und ward zahlreichen anderen Ländern 
anerkanntes Vorbild. Große wie Alexander von 
Yumboldt, e Shr 5 Bir Por und 
ele andere haben den Verſammlungen den 
Stempel ihrer Perſönlichkeit aufgedrückt. Zu den 
groben allgemeinen Sitzungen find die zahlreicher 
bteilungen naturwiſſenſchaftlicher und mebi- 
sinifher Einzelfächer — im Ganzen jetzt 
etwa 86 — hinzugetreten. Werden dort von jeher 
na große Gebiete allgemeinen Gepräges von 
kfenſter Seite vorgetragen, jo werden im 
Kreiſe der Kollegen der einzelnen Difziplinen 
wichtige neue wiſſenſchaftliche Forſchungen mite 
geteilt und zur Ausſprache geſtellt. Das Haupt- 
Piece wird auf die großen Sitzungen gelegt. 
nzeldifsiplinen kommen vor allem in Ge- 

org bon Sonderſitzungen der betreffen⸗ 
n Geſellſchaften unmittelbar vor der Natur- 
orſcherverſammlung und am gleichen Orte zu 
ort, wodurch dann Gelegenheit zur ungeſtörten 
Teilnahme an letzterer ſelbſt gegeben iſt. Dies 
wird bei der diesjährigen Verſammlung beſon⸗ 
ders hervortreten. Der Wunſch nach Sammlung 
in Naturwiſſenſchaft und Heilkunde gerade in 
eiten weitgehender Auflöſung in Einzelfor⸗ 
chung hat es zuſammen mit dem ſtets im Nor- 
rarund ſtehenden Verlangen nach perſönlicher 
Fühlungnahme und Ausſprache denn auch be- 
wirkt, daß die ſeit dem Kriege ſtattgefundenen 
Versammlungen — in Nauheim, Leipzig [Jahr⸗ 
Bundertieier), Innsbruck, Düſſeldorf, rg, 
Königsberg — ganz hervorragend gut beſucht 
waren. Und ſo iſt dies trotz aller Zeiten Not und 
Schwere, z. T. ſogar gerade deswegen, auch für 
dieſen September zu erwarten, zumal Wie g 
baden⸗Main N Fe a Kr 
der Rhein von fremder Beſatzung i rde, 
a ioa 2 Jahren die Einladung der Städte 


Das Beuthener Geſicht 


Potempa⸗Urteil hält alles in Spannung 


J. S. Beuthen, 28. Auguſt. 

Für den oberflächlichen Beobachter hat 
das Beuthener Stadtbild am Donnerstag nichts 
Außergewöhnliches, wenn er nicht gerade 
die Bannmeile betrat. Beuthen hatte ſeinen 
Alltag. Alles lief gewohnheitsgemäß. Haſtende 
Menſchen jagten durch die Straßen, ohne ſich um 
etwas anderes zu kümmern als ihre Geſchäfte. 
Die Kaufleute warteten auf ihre Kunden, Autos 
hupten, die Straßenbahn flitzte um die Ecke. Es 
war ſo, wie man es gewohnt war. Es war ſo 
ruhig, daß die Schutzpolizei den Alarmzuſtand 
ab nachmittag 2 Uhr aufhob, und ihre Hinden- 
burger Unterſtützung nach Hauſe ſchickte. Die 
Gleiwitzer werden morgen abreiſen und dann 
wird eine Beuthener Bereitſchaft im Gerichtsge⸗ 
bäude einziehen und die Wache übernehmen. Sie 
wird es jetzt leichter haben. Stahlhelme blin- 
ken nur noch innerhalb der Bannmeile. Die 
Sperrketten der Schupo ſind zurückgezogen. 
Nur einzelne Poſten am Gefängnis fallen auf. 
Sie langweilen ſich. Der Eingang zur „Feſtung“ 
wird nicht einmal bewacht. Hinter den Gittern 
erſehnen viele Gefangene den Tag ihrer Freiheit, 
und unten, — oder außen nicht ſichtbar — harren 
die im Potempa-Prozeß Verurteilten 
der Entſcheidung der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung. 


hin, daß vorerſt alle Beſuche von Strafge⸗ 
fangenen unterſagt find. Wenige Worte nur, 
und doch wie ſchmerzlich müſſen ſie für viele ſein, 
die abgeſchloſſen von der Freiheit des Lebens fehn- 
ſüchtig auf jede Berührung mit der Außenwelt 
warten. 

Niemand geht an dieſem Gitterhaus vorbei, 
ohne einen Blick auf dieſen Bau zu werfen, in 
dem er die im Potempa⸗-Prozeß Verurteilten 
weiß, deren Schickſal zu einer Frage der hohen 
Staatspolitik geworden iſt. Werden ſie begnadigt 
werden, in einem Wiederaufnahmeverfahren ſich 
neu verteidigen können, um ein ihnen günſtigeres 
und weniger hartes Urteil zu erlangen, oder were 
den ſie in den Tod gehen müſſen? Wen beſchäf⸗ 
tigen dieſe Fragen nicht? Proteſtkundge⸗ 
bungen aller nationalen Verbände und Par- 
teien, die Darlegungen des Rechtsverteidigers und 
der Preſſe laſſen mit Beſtimmtheit erhoffen, daß 
die Staatsregierung aus mehr als einem 
Grunde den Verurteilten die Begnadi⸗ 
gung nicht verſagt. 

Es iſt Ruhe in den Straßen Beuthens; aber 
unverkennbar ift die äußerſte Nervoſität 
der Bevölkerung, die abwartet .. Hoffentlich 
wird dieſe Stille nicht zu einer Ruhe vor dem 


Ein Schild an der Außentür weiſt darauf! Sturm! 


Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune erklärt 


„der Kampf gegen das Urteil geht 
weiter“ 


Gleiwitz, 28. Auguft. 

den verſchiedenen Preſſeveröffentlichungen 

gef bie ihm 3 Aeuße en und 

Maßnahmen gegen das Urteil des Beu- 

thener Sondergerichts übermittelt uns Rechts ⸗ 

anwalt Dr. Luetgebrune Igende Er · 
klärung: 


1. Das Urteil des Beuthener Sondergerichts 
habe ich als einen Juſtizirrtum verhäng⸗ 


nisvollſter Art erklärt, weil es dem wahren 


Sachverhalt nach ben geſchichtlichen Zuſam⸗ 
menhang und dem vorgelegenen Beweisergeb⸗ 
nis in fachlicher als auch in rechtlicher 
Beziehung, und zwar unterschiedslos gegenüber 
allen Angeklagten nicht gerecht wird. Die 
Entwicklung der Ergebniſſe hat dieſe Anj- 
faſſung leider ihon beſtätigt. 

2. Deshalb muß auch im allgemeinſten Intereſſe 

das Urteil ſelbſt und nicht bloß feine 


Wiesbaden und Mainz in HWnigsberg über 


bra ie beiden Städte 


Tagung 
aſt alle 


naturwi tlichen Sitzungen we in 
Mainz, Teni ST mediziniſchen in Wiesbaden ab⸗ 
gehalten werden. 


Ein neues Opernwerk. Darius Milhaud 
hat ein neues Opernwerk vollendet, das den Titel 
„Die Entdeckung Europas“ trägt. Ge- 
meinſam mit dem Komponiſten Kurt Weill ar 
beitet Georg Kaiſer z. Z. an einem muſikali⸗ 
ſchen Volksſtück, das in der kommenden Saiſon 
zur Uraufführung gelangt. 

Eine Roda⸗Roda⸗Revue. Roda Roda cr- 
öffnet im Wiener „Simpl“ ein längeres Gaft- 
ſpiel in der Revue „Mit Volldampf voraus“. 

Ein Pirandello in Berlin. Dr Beer hat für 
das Deutſche Theater in Berlin das Bühnenwerk 
„Wie du es willſt“ von Pirandello erworben. 


Wann endlich farbiger Tonjilm? Die Eng- 
länder ſind uns im farbigen Tonfilm erhebli 

voraus. Rund 850 Kinos führen in England be- 
reits regelmäßig ſolche Filmſtreifen vor, während 
das Monopol für die Herſtellung der Apparate in 
Deutſchland im 9 0 einer Firma iſt, ſo daß 
wir uns wohl noch eine ganze Weile gedulden 


müſſen. ; N 3 
Großer deutſcher Filmerfolg in China. 
Schanghaier „Internationale Filmgeſellſchaft“ 
die geſamte Produktion der Üfg für das 
letzte und für das kommende Jahr für China, 
Hongkong, die Mandſchurei und die Philippinen 
aufgekauft. Die Geſellſchaft bezog bisher 

faft ausſchließlich amerikaniſche Produktion. 

Wegeners „Golem“ als Tonfilm. Vor 20 Jah- 
ren trat Paul Wegener in dem zum erſten 
Male verfilmten „Golem Mythos des Prager 
Wunderrabbi Qö w auf. Wie wir erfahren, wird 
der Film zum Tonfilm bearbeitet, ſo daß wir 
Paul Wegener bald wieder als Golem ſehen und 
hören werden. 

Ein Muſſolini⸗Film. Wie wir aus Rom 
erfahren, plant eine große italieniſche Filmgeſell⸗ 
ſchaft, demnächſt dem italieniſchen Staatschef 
einen Film zu widmen, der den Werdegang 
Muſſolinis behandelt. Wie verlautet, hat 
Muſſolini bereits ſeine Einwilligung zur 
Herſtellung des Filmes gegeben. 


Die 
hat 


Bollftredung bekämpft werden. Für die 

Angeklagten war ſonach nicht die Einreichung 

eines eigenen Guadengeſuchs, ſondern der 

Antrag auf Wiederaufnahme des Ber: 

fahrens der gegebene Weg zur Wiedergut⸗ 
machung. 


3. Nur um die Angeklagten und ihre Angehörigen 
ans der quälenben Ungewißheit äber ihr 
Schickſal ſchnellſtens zu befreien und zur Be- 
ruhigung der Oeffentlichkeit beizutragen, iſt 
bie Entſcheibung über die Wieder- 
aufnahme des Verfahrens hinter die ſofort 
von Amts wegen eingeleitete Prüfung, ob die 
Staatsregierung die Vollſtreckung der 
fünf Todesurteile an den fünf Angeklagten 
durch Begnadigung zunächſt einmal ausſchließt, 
zurückgeſtellt. Die Wiederaufnahme des 


Hochſchulnachrichten 


60 jähriges Doktorjubilaum. In München 
konnte dieſer Tage der emeritierte Univerſitäts⸗ 
profeſſor Geheimrat Dr. Richard von Hert- 
mig, der früher das Fach der Zoologie an der 
Univerſität München vertrat, ſein 60 jähriges 
Doktor jubiläum feiern. Der Jubilar 
am 23. 9. 1850 in Friedberg in Heſſen geboren, 

litierte fih 1875 als Privatdozent für Zoo- 
ogie an der Univerſität Jena, die ihn 1878 zum 
Profeſſor ernannte. 1881 folgte er einem uf 
als o. Profeſſor nach Kö rg, von wo er 
1883 nach Bonn ging. Von 1885 bis zu feiner 
Emeritierung lehrte Prof. von Hertwig an der 
Univerſität München. 

Der Tübinger Geograph Uhlig 60 Jahre alt. 
Am 29. Auguft wird der o. Profeſſor für Gev- 
gehie von Afrika und Sidofteuropa ſowie für 

uslandsdeutſchtumskunde an der Univerſität 
Tübingen und Vorſtand des Geographiſchen 
Instituts der Univerfität, Dr. Karl Hg, led- 
sig Jahre alt. Prof. Uhlig ift 1872 in Geibel- 
berg geboren und war in den Jahren 1900/06 im 
Vorſtand des Meteorologiſchen Dienſtes von 
Deutſch⸗Oſtafrika und hat auch beffen Landesauf 
nahme mitgeleitet. Im Jahre 1908 habilitierte 
ſich der Jubilar an der Univerſität Berlin, um 
im Jahre 1910 einem Ruf als o. Profeſſor an 
die Univerſität Tübingen zu folgen, wo Prof. 
Uhlig heute noch lehrt. 

Zwei neue Privatdozenten in München. An 
der Univerſität München hat ſich Dr. Clemens 
Bauer für mittlere und neuere Geſchichte und 
Dr. Julius Wilhelm für romaniſche Philologie 
habilitiert. 

Ehrung des Berliner e Defant. 
Dem Ordinarius für Ozeanographie an der Uni- 
verſität Berlin, Profeſſor Dr Albert Defant, 
ift die Vega⸗Medaille der Schwediſchen Gefell- 
ſchaft für Anthropologie und Geographie und die 
Agaſiz⸗Medaille der amerikaniſchen National- 
akademie der Wiſſenſchaften verliehen worden. 

Auszeichnung von Grönland⸗Forſchern. Die 
Däniſche Geographiſche Geſellſchaft hat die Mit- 
lieder der Wegnerſchen Grönland⸗Expedition, 
Dr Georgi, Dr Löwe und Dr Sorge zu 
korreſpondierenden Mitgliedern ernannt. 


Goethe⸗Gedenktafel in Paulinzella. In Vau- 
linzella in Thüringen, deſſen herrliche Kloſter⸗ 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 
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27. Auguſt 1932 


Jas deutſchbanner gegen 
das Urteil 


Die Bundesführung des Deutſchbanners, „Front 
der Kaiſerlichen“, Berlin, erläßt gu dem Beu- 
thener Urteil folgende Kundgebung: 4 

„Die Aufrechterhaltung der Machtſtellung 
des Staates iſt höchſtes Gebot gegenüber allen 
dieſe Machtſtellung bedrohenden Feinden. Der 
Staat verſäumt ſeine Pflicht, wenn er nicht ſeine 
geſchworenen Feinde unſchädlich macht. Die in 
Beuthen zum Tode verurteilten SA.⸗Männer 
und ihre Organiſation gehören nicht zu den 
Staatsfeinden: wohl aber der, der das Opfer 
wurde ſowohl ihrer Liebe zum Deutſchen Volk 
und ihres Gefühls, recht zu handeln im Intereſſe 
ihres Volkes und ihrer Mitkämpfer, wobei noch 
zu berückſichtigen iſt, daß ihnen die neuen 
Strafbeſtimmungen noch nicht be⸗ 
kannt ſein konnten. 

Die Regierung mag es ſich überlegen, ob es 
ſtaatsmänniſcher gehandelt ift, wenn fie dem fo re 
malen römiſchen Recht Geltung verſchafft, 
oder wenn fie nach deutſchem Rechts ⸗ 
empfinden handelt. Der letztere Entſchluß 
wird ihre Machtſtellung ſtärken in den Kräften 


bau des Staates allein ſtützen kann. Wir fordern 
ein neues Urteil und Freiſpruch, weil 
wir rein deutſch empfinden.“ 


Verfahrens wird unbekümmert um die Ent- 
ſchließng der Gnadeninſtanz weitergeführt, um 
bei dem nicht zu erwartenden Verſagen der 
Begnadigung allerdings im länger dauernden 
Rechtswege die Vollſtreckung der Ur ⸗ 
teile unmöglich zu machen und den 
Angeklagten ihr Recht zuteil werden zu laſſen. 


Politiſche Zuſammenſtöße in Breslau 
Breslau, 26. Auguſt. 
Größere Trupps von Kommuniſten 
durchzogen heute abend die Schweidnitzer Straße 
und die Gartenſtraße und beläſtigten verſchiedene 
Zeitungshändler der NSDAP., von denen einige 
ihren Stand zu räumen ſich gezwungen jahen. 
Als einige 20 Nationalſozialiſten in 
Uniform die Schweidnitzer Straße enklang kamen, 
wurden fie von etwa 100 Kommuniſten 
angegriffen. Ein Nationalſozialiſt wurde 
durch einen Meſſerſtich in den Kopf ſchwer 
verletzt. 3 Kommuniſten erlitten leichte 
Verletzungen. 3 Perſonen find zwangs- 
geſtellt worden. Auf der Tauentzienſtraße erhielt 
bei einer Prügelei ein Kommuniſt einen 
Meſſerſtich in die linke Schulter. Der Täter 
konnte noch nicht ermittelt werden. : 


kirche in dieſem Jahre auf ein e e Pe- 
fopen zurückblicken kann, wurde am enger ⸗ 
chen Gaſthof, dem Sitz der Kloſtergemeinde, 
eine Gedenktafel angebracht zur Erin- 
nerung daran, daß Goethe hier am 28. Auguſt 1817 
ſeinen 68. Geburtstag feierte. 

in Hersfeld. 


N für Wildenbruch 


iſt[ Wildenbruchs Hexenlied ſpielt bekanntlich im 
Kloſter von rg Auch für fein letztes 
Drama „Der deutſche König“ hat er teilweiſe 


Hersſeld als ers gewählt. In dankbarer 
Erinnerung an dieſe literariſche an nes e 
wurde ihm jetzt im dortigen Kurpark ein Ge- 
denkſtein geſetzt. Bei der Einweihungsfeier 
wurde im Kurſgal das Hexenlied mit der Muſik 
von Max von Schillings aufgeführt. 

Eine archäologiſche Karte von Italien. Der 
entſchloſſene Wille zur Neugeſtaltung aller Ver⸗ 
hältniſſe, der ſich überall im heutigen Italien gel- 
tend macht, gerät naturgemäß häufig in Konflikt 
mit dem nicht minder e pe Beſtreben, die 
wertvollen Reſte der antiken Kultur zu 
erhalten. Um dieſen ſtändigen Reibungen 
nach Möglichkeit vorzubeugen, wird jetzt, wie die 
„Weltkunſt“ berichtet, eine archäologische Karte 
des ganzen Landes ausgearbeitet, die aufs ge⸗ 
sr e alle Net zo 85 Benden Bereng 
erforſchten oder noch zu erforſchenden archäologi 
e Zonen verzeichnet. Dieſe Karte foll 
künftig vor Inangriffnahme von Neubauten, 
Straßenanlagen, Kulturarbeiten uſw. ſorgfältig 
zu Rate gezogen werden. Die Ausarbeitung der 
Karte geſchieht provinzweiſe durch die archäologi⸗ 
chen Aemter unter Leitung des Zentralbüros für 
Altertümer und Künſte in Rom; doch ſollen auch 
private Gelehrte möglichſt zur Mithilfe heran⸗ 
gezogen werden. i 


Neuverpflichtungen beim Oberſchleſiſchen Lan- 
destheater. Für das Fach des J. Heldenvaters 
wurde Fritz Hofbauer neu verpflichtet. Als 
lyriſcher Bariton iſt Hans Leyendecker von 
der Städtiſchen Oper Berlin und als komiſche 
Alte Frau Lotte Ebert neu verpflichtet worden. 
Reengagiert wurden: für das Fach der Hochdra⸗ 
matiſchen Frau Reina Backhaus, als I. Qo- 
miter Fritz Hartwig und als I. Chargenſpie⸗ 
ler Erich Rauſchert. Für Anfängerrollen 
wurde ein Vertrag mit Georg Saebiſch ge- 
tätigt. 


unſeres Volkes, auf die fie fih bei dem Nenauf - 


N SE rn 


iga 


2 


Le Ion 
n 


a 
Di 


* 


e e Sat 


„Deutſche 


Fütterung 


Etwas vom Obſteinmachen 


Gebieteriſch verlangt die heutige Zeit auch 
von der Hausfrau äußerſte Sparfam- 
keit. Da gibt es jetzt gutes und billiges 
O b ſt in Hülle und Fülle, aber wohin damit? 
Es verdirbt doch ſo leicht! Was liegt näher, als 
zu verſuchen, dieſes Obſt zu konſervieren, 
d. h. einzumachen?“ 

„Die Verderbnis aller Lebensmittel iſt abhän- 
gig von ihrer chemischen Zuſammenſetzung einer- 
ſeits und von ihrem Gehalt an Pilzen und Bat- 
terien. Da die letzteren nur bei Gegenwart 
von Luftſauerſtoff in einer gewiſſen 
Feuchtigkeitsmenge und bei beſtimmter Wärme 
leben können, gilt es, ſie durch Entziehung dieſer 
Lebensbedingungen zu vernichten. Das geſchieht 
beim Obſteinmachen im allgemeinen auf zweierlei 
Weiſe, einmal, wie beim „Einwecken“, dadurch, 
daß man durch Hitze die vorhandenen Bakterien 
abtötet und die jo zubereiteten Früchte unter 
Luft- und keimſicheren Verſchluß hält. Hierbei iſt 
neben einwandfreien Gefäßen vor allem Sau- 
ber keit vonnöten. Nicht nur Gläſer und Gum- 
mivinge müſſen ſauber ſein, ſondern auch die 
Hände der Hausfrau und alle Geräte, die ſie etwa 
beim Einwecken ſonſt noch gebraucht. Weiterhin 
darf zum Einwecken nur friſches, ſauberes und 
vollreifes Obſt verwendet werden, damit Miß⸗ 
erfolge ausbleiben. 

Das Gleiche gilt für die zweite Art der 
Früchtekonſervierung, nämlich das Einmachen mit 
Zucker oder Eſſig. Bei dieſem Verfahren werden 
die Pilze und Bakterien mit denen jedes Obſt 
in wechſelnder Menge behaftet iſt, zwar nicht 
abgetötet, aber es werden ihre Lebens und 
Wachstumsbedingungen doch in ſehr hohem Grade 
verſchlechtert. Dabei darf man allerdings nicht 
zu ſparſam fein und etwa eine zu dünne Buder- 
oder Eſſiglöſung verwenden. Im allgemeinen 
jol man eine Löſung herſtellen, in der je 
10 Gramm Zucker oder je 4 Teile Effin auf je 
100 Teile Waſſer kommen. Um den Luftabſchluß, 
der durch die verſchiedenſten Verſchlüſſe erfolgen 
kann, noch weiter zu ſichern, muß fo viel Buder- 
oder Eſſialöſung genommen werden, daß dieſe ein 
wenig über dem Eingemachten ſteht. Ein Zuſatz 
von Desinfektions mitteln, wie etwa 
von Salizylſäure oder dergl., ift in geſundheit⸗ 
licher Beziehung nicht harmlos und bei ſorgfäl⸗ 
tigem Einkochen auch entbehrlich. Wenn trotz ales 
dem der Inhalt eines Weck⸗Glaſes oder eines 
Gefäßes mit eingemachten Früchten ſchlecht ne- 
worden, gegoren oder mit Schimmelpilzen bedeckt 
ijt, dann ſchütte man lieber im Jutereſſe der 
Geſundheit das Ganze fort, als daß man ber- 
ſucht, durch irgendwelche Kunſtgriffe Verdorbe⸗ 
nes retten zu wollen. 


Beutßen und Kreis 


er Bye ne Am 31. Auguſt ift 
die Gültigkeit der am 1. November 1931 Gesit: 
pona Wohlfahrtsbriefmarken der 
e aba dreh 

ohlfahrtsbriefmarken der Dent- 
ſchen Nothilfe beſitzt, ſie bis Ende Auguſt im 
eigenſten Intereſſe verbrauchen. 

* Die neue Aae en nden Nad- 
dem auf eine Umfrage bei ſämtlichen Gewerbes 
treibenden im Shneidberhandmwerf ſich die 
erdrückende Mehrheit für eine wangs⸗ 
in nung an Stelle der bisherigen Freien Jn- 
nung ausgeſprochen und von der Aufſichtsbehörde 
die erforderlichen Schritte eingeleitet worden ſind, 
wurden die Statuten für die neue Zwangsinnung 
durchberaten. Dieſelben wurden mit geringen Ab ⸗ 
änderungen in der bereits vom bisherigen Bor- 
ſtand beſchloſſenen Faſſung angenommen Es wir 
mit ein it Mitgliederzahl von nahe 200 gerechnet. 
Dieſelbe würde eine weit größere ſein, wenn 
nicht eine Anzahl Schneidermeiſter durch die 
gegenwärtige troſtloſe Wirtſchaftslage gezwungen 
worden wären, das Gewerbe abzumelden. 
Da am Sonntag, dem 28. Auguſt, in Breslau der 
Schneidertag“ zu feiner 5. Ta- 
gung zuſammentritt, IR ſoll auch die nrfprängli$ 
in u oere chene Tagung des Landes- 
verband 8 rſchleſiſcher chneiderinnungen 
W rn in Breslau, und zwar am Tage vorher 
aoge alten werden. Als Vertreter werden an 
dieſen beiden Tagungen von der Beuthener Jn- 
nung außer dem Landesverbandsvorſitzenden B ue 
ja ra, noch Obermeiſter Glagla und die Bor- 
itand3- bezw. Innungsmitglieder Bolik, Kra⸗ 
wietz jun. und Alfred Lebioda teilnehmen. 

„ Brieftaubenflug nach Hamburg. Die ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine Hamburg und Umgegend 
1475 in 6 mächtigen ig N de 1920 
Brieftauben mit ihren 2 Begleitern nach 

ier. Nach Eintreffen der Tauben fand eine große 
ſtatt, wobei Beuthener Brieftauben ⸗ 
züchter die 2 Begleiter unterſtützten. Am Sonn- 
t a RR 5 Uhr, 1 aus dieſen 
6 ggons der Auflaß bei Südweſtwind. Der 
Abflug dene reſtlos giagia in der Richtung 
nach der Heimat. Am ſelben Tage, 17 Uhr 30 Min. 
23 Sek. war die erſte Taube in Hamburg 
gemeldet. Dieſes Tier erreichte eine Fluggeſchwin ⸗ 
digkeit von 936,14 Meter in der Minute. Die 
letzten Preistauben erreichten am 4. Tag ihren 
Schlag. Folgende Ehrenpreiſe konnten zur Ber- 
teilung gelangen: Ein goldenes Uhrenanhängſel, 
ein ſilbernes Uhrenanhängſel, vier Chrenpreile, 
drei Geldpreiſe und eine ſilberne Senatsmedaille. 

* Die DK W.-Karawane. Bei ihrer Reife 
durch Deutſchland kam am Mittwoch eine der 
6 DK W.-Karawanen durch unſeren Indu- 
ſtriebezirk, ered von der Alleinvertretung, der 

f en Vertriebsgeſ. Nieſtroj 

Co. Gleiwitz aus bewegte ſich die 
imposante Kolonne über S nach Ben. 
then und nahm vor dem Geſchäftslokal der Dit- 
deutſchen Vertriebsgeſellſchaft Nieſtroj & Co. 
in der Gymnaſialſtraße Aufſtellung zur Befichti- 
gung. Abertauſende waren Zeuge on, oh 
nichts überzeugender als die Ware durch fih ſelbſt 
wirkt. Das große Intereſſe, welches der fah- 
renden Sonderſchau entgegengebra 
wurde, war wirklich ein Beweis für die Ri 
tigtett des Werbegebandend, Stets waren 


Ld 


ollte] umgeb 


piter Chauſſee gerufen. 


Das deviſenrecht des täglichen Lebens für den Kaufſmann 


Goethefeier und Geſchäftsſitzung des Beuthener KKB. 


i Beuthen. 26. Auguſt. 
Der Sotho DIRS Kaufmänniſche 
Verein veranſtaltete einen inhaltsreichen Bor- 
tragsabend mit anſchließender Geſchäftsſitzung. 
Im erſten Teil bereitete der Jung KV. dem 
Stammverein 


eine Goethe⸗Gedächtnis⸗Feier, 


die vom Vorſitzenden des Jung⸗KKV., Flem- 
ming, geleitet wurde. Im Mittelpunkt dieſer 
jeier, die mit einem gemeinſam geſungenen vater- 
ändifchen Liede begann, ſtand ein im Aufbau, in 
der Schreibart und ſprachlich hochſtehender Bor- 
trag des Buchhändlers Herbert Blochel, der auf 
Goethe hinwies, deſſen gutem Geiſt wir in dieſem 
Nabe huldigen. Der Redner gab an Hand von 
roben aus den Werken des Dichters ein Bild 
von dem Leben Goethes. Der Vortrag war von 
Gedichtsvorträgen und Darbietungen der Ge- 
ſangsabteilung des Jung⸗K KV. unter Lei- 
tung von Droaniit omwat umrahmt. Der Bor- 
ſitzende des KV. Bankdirektor Markefka, 
wa dem Jung -K V. für die ſchöne Weihe ⸗ 
unde. 

Reel hielt Bankdirektor Markefka im 
Hinblick auf die im Grenzbezirk herrſchenden Un- 
klarheiten über das Deviſenrecht und die ſtrenge 
Beſtrafung ſelbſt fahrläſſiger Uebertretungen einen 
Aufklärungsvortrag über: 


„Das Deviſenrecht des täglichen Lebens 
für den Kaufmann.“ 


Er erörterte die wichtigſten Fragen über die Pe- 
handlung der eingehenden fremden Zahlun Smittel 
und Deviſen durch den Kaufmann. Aus in gez 
Raten mittel dürfe man ing weiteres in Bahe 
ung nehmen jede nicht höher n, als 
amtliche Briefkurs notiere. Es empfehle 
ſich, den Geldkurs zu zahlen, da man in den 
Deviſenbanken und in der Reichsbank den niedri- 
— 5 Kurs, den Geldkurs, erhalte. Die in Bah- 
ung genommenen ausländiſchen Zahlungsmittel 
müffen binnen 3 Tagen an dieſe Banken 
abgeliefert werden. Silbergeld fei im- 
mer etwas pet keper zu bewerten, da 
Reichsbank Münzen nicht abnimmt und deren 
Unterbringung ſchwieriger ſei. 


Nur mit Genehmigung der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftungsſtelle, für Oberſchleſien das Lan ⸗ 
desfinanzamt Neiße, dürfe ein Inländer an 
einen Ausländer in Reichsmark, in Depiſen 
oder fremden Geldern Zahlung leiſten. 


Serieen Genehmigung bedürfe es zur Ueber- 
e 


Wagen von einer großen von ern 
en, die rS ebenio die men 
Frontantrieb - Modelle für die pu- 
riöſen Vierzylindertypen intereſſierten. 
en der geräumt Frontantrieb⸗Limouſine 
waren es vor allem die durch ihre Linienführung 
entzückenden Meiſterklaſſe⸗Vorradantriebwagen, 


welche durch ihr elegantes Ausſehen begeiſterten. 
Wer Gelegenheit hatte, eine Probefahrt mit 
der Meiſterklaſſe pu machen, war überraſcht, 
wie bequem man in dieſem Wagen fuhr. 

* Freiheitsſtrafe für böswillige Alarmierung 
des Ueberfall⸗Abwehrkommandos. In der zweiten 
Morgenſtunde des 22. Mai wurde das Ueberfall⸗ 
Abwehrkommando grundlos nach der Königshüt⸗ 
Der bei Pogoda auf der 
Königshütter Chauſſee 1 olizeibeamte 
hatte kurze Zeit vorher geſehen, wie zwei jun pe 
Burſchen fluchtartig die auf der Straße De- 
8 Telephonzelle verlaſſen hatten und in der 

ichtung Tiefe e davongelaufen waren. Er 
machte von ſeiner hrnehmung dem Ueberfall - 
Abwehrkommando 3 und von dieſem 
wurde bald darauf auf der Tiefen Gaffe der Are 
beiter Georg Kowollik, der ſich in einem Ge- 
höft verftedt hatte, feſtgenommen und nach der 
Polizeiwache gebracht. Dort geſtand er ein mit 
dem Arbeiter Langer in der Telephonzelle ge- 
weſen zu fein, der an ders im Auftrage eines 
Kriminalbeamten das Ueberfall⸗Abwehrkommando 
anzurufen hatte. Wegen groben Unfugs er 
hielten Kowollik und Langer je ein Strafmandat 
über 30 Mark, gegen das beide Einſpruch ein ; 
gelegt hatten. In der gerichtlichen Verhandlung 
am Freitag erklärte der Angeklagte Georg Ko ⸗ 
wollit, daß fein Bruder Joſef der wirkliche 
Täter war, der fid bei der Polizei fälſchlicher⸗ 
weile Georg Kowollik genannt habe. Da er von 
keinem der in Frage kommenden Polizeibeamten 
wiedererkannt wurde und ſeine Angaben 
ſich nicht widerlegen ließen, ſo 
klagevertreter gezwungen, gegen ihn die 
ſprechung zu beantragen. Die gegen Langer 
von der Po ae feſtgeſetzte Strafe von 30 Mk. er- 
ſchien dem Anklagevertreter aber viel zu gering 
und er beantragte an deren Stelle eine Haft⸗ 
ftrafe von drei Wochen. Um die Reſchloß 
des Angeklagten Kowollik nachzuprüfen, be chloß 
das Gericht, deſſen Bruder Joſef Kowollik als 
Zeugen zu vernehmen. Aus dieſem Grunde 
wurde die Verhandlung vertagt. 


„ Kleinkaliberſchießſport. Am Sonntag vormittag 
veranſtaltet die KS.⸗Abt. 
auf ihrem Schießſtand im Stadtwald ein Legat 
lh ie en. Als Preis winkt der ſiegenden Mannſchaft 
ein prächtiger Silberpokal und eine Platette. gu em 
Wettkampf haben fih bereits 9 Kleinkaliber gone 
vereine mit je einer Mannſchaft von ſechs Schützen 
gemeldet. 
Abre 92 Igt bereit: 7,25 Uh 

ahrt erfolgt bereits um r. 

* Gislaufverein Grün-Gold. Sonntag, 28. Auguſt, 
Radausflug nach Preſchlebie. Treffpunkt 7 Uhr an der 
Normaluhr * Mitglieder, die kein Fahrrad 
haben, fahren mit der Hauptbahn. Abfahrt 7,25 Uhr 


$ 2 of er ni 9 U AEA A e * * 
auptbahnho w > 3 
ls ee e ee Am Zone: 
abend, abends } gende ngprobe 
Vereinslokal. 


rei: 


der den Ausländer ins Aus lan 


fung auf das Konto eines Ausländers bei dürfen 


ſah fih der An-“ 


des Poſtfportvereins be 


Gebirgsverein. Ausflug nach Sersno. Die] de 


[Eigener Bericht) 


einer inländiſchen Bank oder Sparkaſſe oder auf 
ein Poſtſcheckkonto. Dieſe Beſchränkungen gelten 
nicht, ſoweit die Zahlungsmittel, Forderungen, 
Wertpapiere oder die Kredite im Einzelfall dem 
Wert nach nicht den Betrag von 200 eichsmark 
innerhalb eines Kalendermonats und in Anſehung 
einer Perſon überſteigen. Bei Einzahlungen bis 
200 Mark im Monat fei bie Erklärung abzugeben, 
daß die Ueberweilung im Rahmen der Frei- 

m Weiterungen zu bermet. 


gr enze geſchehe. € 

n, fei die Ueberweifung durch eine Devifen- 
bank ratjam. Im Rahmen der Freigrenze fön- 
nen volljährige Perſonen ausländiſche Bab- 
lungsmittel gegen Vorweiſung ihres amtlichen 
Reiſepaffes erwerben. Der Gegenwert werde in 


den eingetragen. Die Frage, ob man an 
einen ANT oder beffen inländiſchen Vertre- 
ter Hypothekenzinſen, Mieten oder 


dürfe, wurde dahin be- 
antwortet, daß auch hierzu die Genehmigung 
Ar Bag werden müſſe. Sie werde in tolden 
ällen ohne weiteres erteilt, während in den vor⸗ 
die Erteilung der Ge- 
darſtelle. 


als Sammel- 
Zeitraum bis zu 


Pachtzinſen zahlen 


# angegebenen Fällen 
nehmigung eine Kann ; 
Die Genehmigungen können auch 
genehmigungen für einen 2 

6 Monaten erteilt werden. Die Anträge auf Ge- 
nehmigung könne der Mieter ſelbſt oder der in- 
ländiſche Vertreter des Ausländers ſtellen. Leb- 
terem [Hausverwalter] werde eine allgemeine 
Genehmigung erteilt, daß die Mieten in Reichs. 
mark für ihn bei einer inländiſchen Depiſenbank 
gezahlt werden dürfen. Der Mieter fei ver- 
elichtet, ſich Gewikheit zu verſchaffen, ob die 
j. Erft dann dürfe er die 
oder auf deſſen 
Zur Zahlung an 
d bedürfe es einer 


Beſtimmung 


Genehmigung erteilt ſei. 
Mieten bar an den Verwalter 
Bankkonto im Inlande zahlen. 


beſonderen Genehmigung. 


Verſicherungsprämien in TOR Währung 
dürfe man nur mit Genehmigung zahlen. 


Sie werde verfagt, wenn die Verfiherung in 
fremder Währung nach dem 20. Dezember 1931 
abgeſchloſſen ift, auch dann, wenn eine alte Reichs⸗ 
markverſicherung in eine Valutaverſicherung um- 
ewandelt wurde. Die Freigrenze gelte nur für 

ltverſicherungen. Bei Reiſen ins Aus- 
land ſei der Reiſepaß der Deviſenbank zur Cins 
tragung des 9 1 etrages vorzulegen. abei 
Ki die ſchriftliche Erklärung abzugeben, daß das 
eld für die eigene Reife benötigt werde. Ge- 
warnt wurde vor der Bei ur Devi- 


enze von 


320 7,80 vor der Leg band 
ag. s 
Aman üb Dramatal. g 


en prellag Gen 9. 9, bei Schwer. 1 
Sport · Club „Centrum. Am Sonnabend hält 
der Sc. Karſten⸗ Centrum feine Monats 
verfammlung abends 7 Uhr im Schlafhaus ab. 
Verein m. rtilleriſten. Sonntag, abends 
8 Uhr, N nee Beſprechung über die 
Fahrt nach Neiße am 8. 9. 

„ Kath. Kreuzbund. Am Sonntag, 20 Uhr, Ber- 
ſammlung in der Aula des Gymnaſiums. Vortrag des 
Geiſtlichen Rats Dr. Reinelt. 

» Männergeſangverein und eee Wir treffen 
uns am Sonntag um 11,30 Uhr in der Schießhalle. 

» Vereinigte Männergeſangvereine. Für das Vor ⸗ 
mittagskonzert Band 3 mitbringen. 

» DSV. Männerýor, Treffen Sonntag, vormit⸗ 
tags 10,30 Uhr, im Saus ena a 

» Quidborn-Mädel Sonntag Morgenfeier erſt 
um 10,30 Uhr im Heim. 

„ Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Sonnta 
findet um 6,80 Uhr eine hl. Meſſe ſtatt. 9 

® Reft ee e Volkswarte“, beſon⸗ 
ders die letzte Folge 34, „Und es werden Euch die Augen 
aufgehen!“ Bu haben u. a. an den Zeitungs 
ſtänden, auch bei der Poſt zu beſtellen. 


Bobrek Karf 

* 40jähriges Dienſtjubiläum. Am heutigen 
Tage tann Plapmefſter Friedrich Schmei- 
duch bei der Julienhütte auf eine 40 jährige 
Dienſtzeit zurückblicken. 


Gleimtb 


„Neuregelung der Schwimmabende erſt ab 
L Oktober. Wie 1 52 2015 berichteten, iſt ein 
vom Stadtamt für Leibesübungen im Einver⸗ 
nehmen mit den bieſigen Schwimm- und Sport. 
vereinen feſtgelegter Han am 1. Februar in 
Kraft getreten, der bis zum 1. September die 
chwimmpereinsaben de 
an be Bir 

Auf allgemeinen Wun 
lan bis 1. Oftober 1932 aufrecht · 
erhalten. Bevor eine Neuregelung der Uehungs⸗ 
abende erfolgt, wird das Stadtamt für Leibes. 
übungen eine Verſammfung einberufen, in 
der die Vergebung des ſtädtiſchen Hallenſchwimm⸗ 
bades zu dne beſprochen en ie a 
v 


teilung der einzelnen Abende feſtgelegt w 
Die Anträge auf Zuteilung eines Schwimm ⸗ 
abends im ſtädtiſchen Hallenſchwimmbade, die 


bis 
m B 
Dem 


ermäßigen, ift i 
die Vereine ni 


„Vom Auto angefahren. Die Ehefrau Anna 
Qura wurde an der Ecke Bergwerk⸗Gneiſenau⸗ 
ſtraße von dem Kraftrade I K 38810 angefah ⸗ 
ten. Sie ſtürzte und erlitt eine Kopfwunde. Ein 


ret 285 ihr 5 an, 
ohnung aufſuchte. Sach 
trägt etwa 80 


— 


ze 


tihedifche Kronen, nach Defterreih 100 Schillinge 
mitgenommen werden. Nach Polen jeien ohne 
Vorlegung des Paſſes bis zum Werte von 30 Mk. 
Zloty frei. Bei höheren Beträgen bis gu 200 Mk. 
ſei ebenfalls Paßvorlegung und Abgabe der Er- 
klärung erforderlich. Die Genehmigung zur Ver- 
ſendung, . oder Uebertragung von 
in- und ausländiſchen Werten nach dem Auslande 
werde nur erteilt, wenn kein 


Verdacht einer Kapital» oder Steuerflucht 


vorliege und der Zweck als volkswirtſchaftlich ges 
rechtfertigt nachgewieſen werde. in „ent. 
chuldbarer Nane . werde weder für die 
rage der Gültigkeit des Deviſengeſchäftes 
noch für die Strafbarkeit bei Deviſenver⸗ 
ehen anerkannt. Deviſenvergehen ſeien mit Ge⸗ 
ängnis, in beſonders ſchweren Fällen mit Bud: 
haus bis zu 10 Jahren ſowie mit Geldſtrafen bis 
zum 10fachen Wert der Zahlungsmittel, auf die 
ſich die Handlung bezieht, bedroht. Redner machte 
noch darauf aufmerkſam, daß fih im Grenzgebiet 
Geldgeber finden, die Aktien, beſonders 
Reichsbankanteile, Berliner Elektrizitätsaktien, 
J. G.⸗Jarben, Bekula⸗Aktien, die auch im Aus- 
lande gehandelt werden, anbieten. Sie werden im 
Auslande geringer bewertet und könnten im In⸗ 
lande zu weſentlich höheren Kurſen verkauft wer- 
den, was eine Umgehung der Deviſenverordnung 
bedeute. Die Kontrollſtelle beim Landesfinanz⸗ 
amt fei über die Nummern der Aktien, die in ange 
ländiſchen Beſitz kamen, unterrichtet. Um Un- 
annehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, empfehle 
es ſich, derartige Aktien nur durch die Deviſen⸗ 
banken * erwerben. In der regen Ausſprache 
wurde noch darauf hingewieſen, daß es nicht er · 
laubt ſei, Gelder von Ausländern, auch von Ver⸗ 
wandten nicht, ohne Genehmigung der Deviien- 
bewirtſchaftungsſtelle anzunehmen. Ausländer 
können nur dann über ihre Bankkonten frei ver- 
fügen, wenn dieſe durch Umwechſelung 
fremder Zahlungsmittel, entſtanden 
ſind. Ratſam ſei es, vor dem Abſchluß unklarer 
Geldgeſchäfte mit Ausländern das Hauptzoll. 
amt oder eine Deviſenbank zu befragen. 


In der Geſchäftsſitzung wurde auf Anfrage der 
Handelskammer zu der 


Offenhaltung der Läden an den Sonntagen 
vor Weihnachten 


Stellung genommen. Der Ker V. wünſcht, daß für 
die Offenhaltung anſtatt 6 Stunden von 12—18 


4 Uhr 5 Stunden von 14—19 Uhr freigegeben 


werden. 


ebensmittelpreiſe im Induſtriegebiet 
e ſtabil : . 


Beuthen, 26. Aunuft-- 

Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſch 
ſind nach der letzten Mitteilung des Statiſtiſchen 
Amtes der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk nur wenig 
geſtiege n. Auch in den Brotpreiſen hat 
ñh fait keine Veränderung ergeben, die 
Preiſe für 60prozentiges Roggenmehl ſind etwas 
ermäßigt, die für Weizenmehl und ſonſtige Mile 
lereierzeugniſſe unverändert, ebenſo der Milh- 
preis. Butter koſtet im Induſtriegebiet 1,35 bis 
1,36 Mark, zum Teil auch 1,40 Mk. pro Pfund, 
während man für ein Ei acht Pfennig an- 
legen muß. Der Kartoffelpreis iſt etwas 
zurückgegangen. Sonit haben ſich mit Aus- 
nahme des Preiſes für Schottenheringe keine 
Veränderungen ergeben. 


Der Schleſiſche Großſender in Vetrieb 
Breslau, 28. Auguſt. 

Wie die Oberpoſtdirektion bereits 
kürzlich mitgeteilt hat, mußten zur Verbeſſe⸗ 
rung der Antennenwirkung des neuen ſchleſiſchen 
Großſenders in Rothfürben noch einige ted- 
niſche Aenderungen vorgenommen werden. 
Nachdem dieſe nunmehr durchgeführt ſind, wird 
der neue Großſender am Sonnabend, dem 
27. Auguſt beginnend mit dem Nachmittags- 
konzert um 16,90 Uhr das Programm der 
Schleſiſchen Funkſtunde endgültig übernehmen und 
damit dem regelmäßigen Betrieb 
übergeben werden. 


Hindenburg 
Ein Hindenburger bei den Tennismeifter- 
ſchaften der DZ, 

Die Deutſche Turnerſchaft trägt am 27. und 
28. d. M. in Bremen ihre Deutſchen Meiiter- 
ſchaften im Tennis aus. Ju dieſen ift dom Kreis 
Schleſien der DT. der Hindenburger Mer tus, 
Mitglied der Tennisabteilung des Alten 
Turnvereins Hindenburg, als einzi⸗ 
ger Oberichlefier entſandt worden. Mertus 
onnte im Juli d. J. beim Kreis⸗Tennis⸗Tur⸗ 
K den Kreis- 
meiſtertitel gegen erfahrene Turnierſpieler ere 
der Se e r e en Ta ve 

en Spieler der . anten: e· 
— ſein, wie der junge Dinbenbuvger dort 
abſchneiden wird. 


* 
x der in der nächſten Woche 
s Ben BEE ae veranſtalteten Mech. 
woche fir de a 


nier in Breslau im 


en dirt Toer Seligen im 
i ie nde Tt 
ABer am Wi Bog, 2. September, um 20 Uy 
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CUmrerhaoltungsbeilage 


Ein Telephonfräulein verbindet Herzen 


empfeblen können. „Sie als Kundendfenſt“, heißt 
es da immer, „müßten das doch am eheſten wiſſen.“ 
„Natürlich. Stammkundſchaft haben 


Zwei Gkelette im Kilauea 


Liebe auf hawaiſch 


ling auf, die Inſel, auf der die Liebe nicht ftinbt”, 
zu verlaſſen. Silpeſter Nunes weigerte fid. 
Und damit beginnt dieſe Werthertragödie auf 
hawaiſch. 

Da er das geliebte Mädchen nicht beiraten 
durfte, beſchloß der junge Amerikaner mit ihr baz 
meinſam Selbſtmord zu verüben. Wie das 
geſchah, ſteht einzig in der Geſchichte Hawais da. 
Silbeſter Nunes fährt in ſeinem Wagen an der 
Wohnung der ſchönen Tänzerin vor. Er läßt fie 
herausrufen. Sie will nicht kommen, da fie Böſes 
ahnt. Silveſter dringt mit Gewalt in das Haus 
ein und trägt die Geliebte in ſein Auto. Ehe die 
Schutzleute eingreifen können, iſt der Entführer 
ſchon verſchwunden. 

Der Wagen raſt die gewundene Straße zum 
Vulkan Kilauea hinauf. Die Polizei vermag 
nicht zu folgen. Alles ſpielt fih ab in wenigen 
Sekunden. Oben, am Ende der Straße, reißt Sil. 
veſter das Mädchen an ſich. Die kleine Tänzerin 
iſt ſchon ohnmächtig geworden. Er trägt ſie über 
Selfien und Geröll bis an den Rand des Vulkans. 
Man hört die entſetzten Zurufe der Verfolger. 
Ein paar warnende Schüſſe knallen. Aber Gil- 
veſter will nicht einhalten in feinem tollen Bor- 
haben. Er trägt das Mädchen ganz dicht an den 
Vulkan heran. Schwefelbaltige Dämpfe ſteigen 
aus der Tiefe hervor. Unten zuckt die Lava auf. 
Aus zweihundert Meter Tiefe grinſt der Tod 


Im Reichspoſtminiſterium finden zur Zeit 
Verhandlungen darüber ſtatt, ob der vor 1% 
Jahren in Berlin, Köln und Wiesbaden einge 
führte „Kundendienſt“ durch Fernſprecher auch in 
anderen deutſchen Städten eingeführt werden ſoll. 
> Wir haben deshalb einen Mitarbeiter beauftragt, 
ein „Fräulein KD.“ in der größten derartigen 
Stelle zu Berlin zu interviewen und unſeren Les 
ſern zu ſchildern, wozu die tüchtigen Großſtädter 
dieſe Einrichtung heute benutzen. 

„Rrr... rrr.. Ungeduldig rollen die Ruf⸗ 
Fieber, die Signallampen flackern nervös. Es il 

ontag früh um 7 Uhr. Ein wahres Trommel⸗ 
fener von Geräuſchen und Lichtern ſchwirxt einem 
entgegen, wenn man den hohen, hellen Saal im 

ernamt Berlin betritt. Beſonders oben 
an dem einen Tiſch kommen die „Fräuleins vom 
Amt überhaupt nicht mehr zur Ruhe. Was 
machen Sie überhaupt? Blicken auf die Uhr, 
kramen in Kartothekkäſten herum und leſen dann 
etwas ins Mikrophon hinein. Ich trete näher. 
. „Rrrr. . rrrr. . iſt einfach nicht wadau- 
kriegen, der Menih”. Das blonde „Amt“ läutet 
verzweifelt. „Jetzt endlih!: Hier KD. Sie woll- 
ten um 7 Uhr 5 angerufen werden.“ — Schnell 
der Nächſte: „KD.! Vergeſſen Sie bitte nicht: Ihr 
ae ba W fährt um 8.28 ab 
Anhalter Bahnhof“. Die Wahlſcheiben rollen, 
Bleiſtifte fliegen übers Papier. — „Ich wieder⸗ 
bole: Alle Geſpräche, die in den nächſten zwei Ta⸗ 
gen für Sie einlaufen, aufnehmen. Und wenn je⸗ 
mand etwas von einer unbezahlten Rechnung ſagt, 
angeben, Sie ſind auf unbeſtimmte ge verreiſt. 
Jawohl, habe alles notiert. Bitte ſehr.“ 

7,15. Ein Wecker ſchrillt zum Zeichen, daß 
jetzt wieder jemand vom KD. angerufen werden 
muß. Alles kontrolliert die Kartothek ⸗ 
fäften. „Uhland 2813. Hier KD. Yit Fräulein 
Ulrich ſelbſt am Apparat? Ich habe eine Mit- 
teilung für Sie: Liebſte Friedell Wenn Du 
glaubſt, mich verjegen zu können, irrſt Du Dich 
ganz gewaltig. Komme doch bitte heute abend um 
6 Uhr an die Normaluhr, ich muß Dich unbedingt 
ſprechen. Ich hätte das von Dir nie gedacht. 

zlichſt Dein Willi.“ 

So geht das ununterbrochen bis etwa 38 Uhr 

„Dann wird es etwas ruhiger. Die Beleg⸗ 
daft wird deshalb verringert. Ein paar Teles 
phoniſtinnen ſchalten fih eben aus und wollen ſich 

nen. Schnell trete ich an eine heran. 
„Das iſt wohl der berühmte „Kundendienſt“ 
ier? Die Einrichtung ſcheint recht großen An- 
| lang gefunden zu haben.“ 

„Ja, beſonders am Montag, da iſt's ganz 
konum, Da wollen alle ge weckt werden. Die 

ft bat ſich ja zuerſt auf den Stanppunkt geſtellt, 
daß der Weckruf nicht zum Aufgabenbereich des 
KD. gehört. Aber jetzt drückt man auch mal ein 
Auge zu, wenn es der Hörer en an- 
fängt — z. B. mit dem Zug und fo.” _ 

„Wer macht denn nun eigentlich vom Kunden- 
dienſt am meiſten Gebrauch?“ 

„Schwer zu ſagen. Jeder, der etwas auf dem 
Herzen hat. Oft kommen die unmöglichſten 
Anfragen. Der eine will wiſſen, wer heute 
auf der Rennbahn mehr Chancen hat. „Gold- 
pfeil“ oder „Cicero“, und der andere kann einfach 
nicht verſtehen, daß wir ihm kein für ſeine Ron- 
ſtitution geeignetes Moorbad im Allgäu 


Lukas Lind 


Eine grauſige Liebestragödie hat alle Touriſten 
der Hawaiinfeln in Schrecken verſetzt. Ein 
junger Amerikaner, Silveſter N unes, hat mit 
einer Eingeborenen auf entſetzliche Weiſe Selbſt⸗ 
mord perübt. Er ſtürzte ſich mit ihr in den Vul⸗ 
kan Kilauea. 

Die Hawalinſeln waren von jeher bas- taj- 
ſiſche Land der unglücklichen Liebe, löngit bevor 
die Amerikaner Honolulu und die ſchmachtende 
Hawaigitarre entdeckten. Die beißblütigen Mäd⸗ 
chen der Inſelgruppe üben auf den ſenſations⸗ 
luſtigen Fremden eine beſondere Anziehungs⸗ 
kraft aus. Man muß jedoch anerlennen, daß ſich 
die Mädchen der Inſeln, „auf denen die Liebe 
nicht ſtirbt“, ſehr gut die jungen und übermütigen 
Hankees vom Leibe zu halten wiſſen. Liebesver⸗ 
hältniſſe farbiger Frauen mit Amerikanern enden 
immer tragiſch. Das wiſſen die Mädchen 
von Hawai ſehr wohl. Es muß allerdings auch 
Ausnahmen geben. 


Herr M. weigert ſich unter allen Umſtänden, 
Herrn Butterweich die geforderten 50 Mark zu 


„Ja, und wie machen Sie es denn, mit einer 
Liebeserklärung zum Beiſpiel?“ 

„Die wird angenommen — d. h. wenn fie an- 
ſtändig und nicht zu umfangreich ift, Seitenlange 
poetiſche Eraüffe, wie fie uns neulich einer Dil- 
tieren wollte, können wir natürlich nicht durch⸗ 
geben. Eine Normal⸗Liebeserklärung 
für 30 Pfennig gerät heute bei den geringen 
Anſprüchen vollkommen. Aber ich kann Ihnen in 
der kurzen Zeit gar nicht alles erzählen. was es 
bei uns zu kun gibt. Theaterkarten beſorgen, Bera 
ae arrangieren; dann kommt wieder 
einer: Bitte, rufen Sie doch gleich morgen früh 
um 8 Uhr bei Konditorei Böck an, fie möchten 
eine ſchöne Marzipantorte in die Auguſtſtraße 9 
ſchicken. Meine Tante hat nämlich Geburts. 
tag, und die ißt das ſo furchtbar gern. Aber na 
Ne bitte, damit ich nicht noch enter 
werde!“ i 

„Apropos Geburtstag. Kann man Ihnen 
denn nicht einfach eine Liſte ſämtlicher Ber- 
wandtengeburtstage mit einem dazu gehörigen 
innigen Glückwunſch geben — und Sie gratulieren 
dann ganz automatiſch?“ 

„Warum denn nicht? Ihre Verwandten brau- 
chen nicht einmal alle hier zu wohnen. Wir tele- 
phonieren auch nach Amerika, wenn es nötig 
ift. — — Ja, viele wiſſen eben noch gar nicht, 
welche Möglichkeiten der KD. bietet. Oft z. B. 
werde ich Er ie a Tr oan 

fen: Fräulein, richti Si itt ; ; 
1 ſchnell meine en Merkur 81 2 55 Ich Und eines Abends begleitete Silvester Nunes 
komme beute erſt ſehr ſpät nach Haufe, ich hätte das angebetete Mädchen nach Hauſe. In Zukunft 
noch ein paar Stunden zu arbeiten, Mauchmal] waren fie unzertrennlich. Silpeſter Nanes ſetzte 
riecht die Frau Gemahlin ja aleich Lunte 25 5 an uam Se et den jungen Menſchen völlig zerfreſſen. 

M Aber Fräulein, von wo aus hat denn mein ſein innen eine Farbige er gilt als die Zwei Skelette am Kilauea. un fie — 

aa Age e Frau, kann ich Ihnen leider größte Schande. Durch einen anonymen Brief ſich jetzt von Pune ergriffen y Freer 8 
ee eee Purde der Vater, in Ohlcapo in Mennimis gejebt. | Sullana dee die ſtenſeanen des Farben. 

‚Dit doch unerhört, was fih der Kerl wieder Umgebend forderte er feinen ungeratenen Sbroßporurteils. Bis jest bat ſich niemand ge- 
rausnimmt. Dem werd ichs aber tüchtig geben. ĩ?t finden, auch nicht ein Vater aus Chicago, um die 
wenn er heim kommt! Oder morgen nachmittag zwiſchen 3 und 7 Uhr? beiden Skelette entfernen zu laſſen. Es iſt gewiß 

„Schade, ich bin von Ihnen noch nie angerufen | Alexanderſtraße 30 ſteht „Hemden müller“ auch unmöglich. So zeugen fie denn für einige 
worden.“ — „Kommt auch noch. Wundern Sie ganz zu Ihrer Verfügung. Kommen Sie aber be:] Zeit als ein grauenerregendes Denkmal von Be- 
fih nicht, wenn eines Tages plötzlich eine ärt stimmt. Der Ausverkauf dauert nur mehr zwei |ichränftheit und Leidenſchaft auf jener glücklichen 
liche Damenſtimme durchs Telephon flüſtert.] Tage. Reklame durch K D. ſoll nämlich das! Inſel, pon der man jagt, daß auf ihr „die Liebe 
Wann darf ich Sie bei mir empfangen? Heute?! Neueſte werden!“ nicht ſtirbt“. B. M. V. 


Silpeſter war ein Menih, der etwas aus der 
Reihe geſchlagen war. Er nahm alle Dinge des 


Tribut, den man ihrer Kunſt ſchuldig ſei. 


Der Tag, an dem die Liebe in dem jungen 
Mädchen erwachte, begann dramatiſch. Ein Ameri- 
aner hatte die Tänzerin mit ſeinen Anträgen 
verfolgt, Silveſter Nunes wies den Uebermütigen 
in die Schranken. Ein heißer Augenaufſchlag 
ſeitens der Tänzerin von Hawai war der Dank 
für dieſen Ritterdienſt. Die beiden ſpra · 
chen nunmehr häufig miteinander. 


— 


Als die Zeugen des grauſigen Vorfalls am 
Rande des Vulkans ankommen und in die Tiefe 
blicken, erwartet ſie ein ſchauriger Anblick. ‚Die 
beiden Körper find auf halber Strecke an einem 
Felsvorſprung hängen geblieben. Zwei Ete- 
ette, ganz gebleicht von der glühenden Hitze, 
ruhen dicht nebeneinander im Innern des Vulkan, 
trichters. In wenigen Minuten hat die Lava ihr 
fürchterliches Werk getan und die Leiber der bei⸗ 


~ 


— 
zen ans Zubettgehen ſchien er gar nicht zu 
enken. 

„Siehft du, Marina, ich habe heute im Dhea- 
ter nachgedacht. Aber nicht, wie du vielleicht 
meinſt, über den Dörner. nee! Der Dör- 
ner ... was geht mich eigentlich der Dörner 
en? er wie eggs ee Hab 
ja eigentlich auch gar nichts gegen örner. 
War zwar nicht ſchön — Gott bewahre! —, aber 
hätt auch noch ſchlechter ſein können. Findeſt 
du nicht auch, Marina?“ 3 

Sie war nicht gang fider, was ſie zu finden 
hatte. Darum * ſie: 

„Lukas — du kennſt ja meine Anſichten über 
ihn. Menſchlich it er mindeſtens To rechtwink⸗ 
lig wie irgendein anderer. Und künſtleriſch . 
er hat nichts Ueberragendes. Aber wirklich ver- 
jagt bat er eigentlich auch noch nie.“ 

Es war ihr ein Bedürfnis, einmal über den 
verfemten Kollegen ein aufrichtiges Wort ſagen 
zu dürfen, war dankbar, daß ihr Lukas durch 
ſeine gemäßigte Auffaſſung Gelegenheit dazu 
gab. Nur freilich: ganz richtig war es u. 
auch nicht. Lind witterte ein verborgenes Mehr 
und beeilte ſich, es abzudämpfen. 

„Du gehſt übers Ziel. Bei Dörner von 
Ueberragendem zu reden, ift lächerlich. Es reicht 
ſelten zum Notwendigſten. Und heute gar als 
Herzog .. na, du biſt ja ſchließlich dabei ne- 
weſen. Biſt vom Bau. Wenn du dir die 
durch den Kopf gehen läßt .. dieſe dynamiſche 
Dürftigkeit!. . dies bißchen zappelnder Energien 
. nein, Marina, das kann man ſchon auch bei 
freundſchaftlichſter Einſtellung einen Verſager 


alles fo, wie Marina es erwartet hatte, wenn-Jan der Brüstung und [een hinunter. Der 

gleich über andere Erſcheinungen. Ehrenfunktionär der Feſtſpielleitung wußte nicht, 

Sie hatte gedacht das Stichwort (einer Er- wie er fidh verhalten ſollte. Verlegen trödelte er 

ſchütterung würde Dörner heißen. Aber dem mit feinem Mantel, schlüpfte in die Handſchuhe, 

war nicht de das Stichwort hieß Theater. Thea⸗ ee wieder ab. Und ſagte endlich über 

Roman einer Opferliebe von zdenko von Araft ter ſchlechtweg. Sie merkte es von dem Augen- Lind hinweg zu Marina: „Ja, gnädige Frau, 
blick an, als ſie ſich dem geſchloſſenen Vorhan die Münchner! Das iſt noch Spiel! 


23 ala de Kt Sie können 
gegenüber befanden, ſie empfand es ſtärker un . ein, gnädige Frau! 1 
RR PPTA u] deutlicher nach jeder Szene. Der voll ausgereifte] In. der Tür erſchien der Logenſ ließer. Er 
Wedeln Re A En ieh Mann mit den ergrauenden Schläfen, der da hielt Lukas Linds Aien mit dem Gummiknop 
ſſer!“ > 


din a yon wit o 
m 93 4 : f u er Logenbrüſtung gedrückt, Augen weit t de tden. 
S Arge r Maaa „dos mit der auf, Ad verkniffen angipi Mann war kein! „Wollen wir gehen, Ludo? 
dude wir ne Stück. „ | Buidauer wie die andern neunhundert und neun Jetzt erſt beantwortet er die Bemerkung des 
Lizzy Heinrich . ſehr mangelhaft. undneunzig im Haufe. Dieſer Mann war ein Funktionärs. a op ae f 
„ e e a S, J e We kee n| mie men in en dpa fit De 
} D. i vollen Vorhang jede Verzauberung lag, ein Kind, 0 ' 
. in deſſen cn hundert ‘Damone ian ein] Hofrat! i , 
Marina ſchüttelte den Kopf. Sie jah die um] Kind von unbeherrſchter Leidenſchaft. Freilich, Der Hofrat ſchaute fragend auf Marina. Er 
er Jahre ältere Frau mit erniter Ueberlegen⸗ er unterſchied ſich auch wieder von einem Kinde. verſtand nicht recht. Lind ſeufzte hörbar auf. 
it an. Einen Augenblick war's, als ob fie ant-| Nicht jo ſehr darin, daß er das Gebotene nicht] Plötzlich kam Leben in ihn. Er gab dem Hofrat 
worten, fie belehren wollte. Dann orale fid | für hiſtoriſche Wirklichkeit nahm; darin vielmehr, die Hand — viel zu flüchtig für deſſen offizielle 
Ur Geſicht, fie zeigte ein gläubiges Lächeln: daß ihm das Darbieten jere um sinhalt] Höflichkeit pat 3 te etwas von Dank und ange ⸗ 
1111... Era SE, een | Di) ze Den ie Eeee Anti 
i ann ine mt mehr er men, | zugewendet, ach ganze Sätze lautlos, aber mi a DE,, um E . 
— darauf Platz bat. x tie enden Lippen mit, knetete die großen brama- leiten. Tatſächlich: es ging. Zum — — Male 
Die Heinrich spürte wohl, wie das irgendwie tiiden Augenblicke ſchier wie ein Bildyauer mit] brauchte er den Stock ma, auf bie Stufen ic 
von oben herab und von innen heraus tam. Es ſpielenden Fingern aus der Luft heraus und zujeßen, er ſchritt aufrecht und ohne merkli 
2 5 Aber ſie hatte keine Luft ſich an zuckte manchmal mit den Schulterblättern, als ob Unſicherheit. 
em ſchö 
ſtürze 


e 


nen erſten Erholungstage in! mel ihm feine Kleider läſtig wären. Wie ein lahmer] Vor dem Ausgang blieb er ein Weilchen ſtehen 
u ſtürzen. 1 imastage in Brobleme Reiter war er, der jagende Pferde ſieht: ein „Es geht mir beſſer, Maring. Du merkſt es 
el ihr das kleine Cafes in der Rheinſtraße und] Bergſteiger unter ſchroffer Felswand ein See- doch, was? Er ſchaute zum Himmel empor, der 
r neuer Bekannter aus Ballenſtedt ein. Und] maun 5 Schiff auf verlorener Inſel. voller Sterne ſtand. „Herrliche Luft!“ Und als 
jagte fie nur febr herzlich: „Ach geh!“ küßte] Dörner ift. unmöglich!“ fauchte er hin und fie, erfreut über feine gehobene Laune, fragte, 
arina abermals, reichte ihr die Hand. „Werab-| wieder vor fih bin. „Dörner hätte Clown wer; ob er, wie er vor Beginn der Vorſtellung ge- 1 i 
ſchiede mich auch bei deinem Mann, bitte!” Sie den folen! Dörner knödelt wie ein Dorf farrer!” | äußert hatte, ee immer willens fei, ſich miti nennen. Wenn ich fo m mir felit herumkrame 
ging. 2% 5 Dann wieder: „Die Vanelli gehört auf die] den Kollegen im Reſtaurant zu treffen: „Nein, . . wie ich den Mann darzuſtellen beabſichtigte 
Marina beneidete fie um ihre federnden] Theaterſchule Das Frauenzimmer müßte erft Here! Jetzt nicht. Wollen nach Haufe gehen.] .. und überhaupt .“ Er fab Marina mit 
itte. ehen lernen. Schminkt ſich wie ein Schwein.“ Muß dir was ſagen, Marina. kleinen, raſchen Blicken an und von ihr wieder 
2 Sogar die Heinrich mußte fidh einiges jagen laſſen: Sie fügte ſich nicht ungern, hatte fie doch Die- | weg, als taſtete er ihre Züge heimlich nach ihren 
Während der Aufführung der „Jolanthe“ ver- „Sit ihon beffer geweſen. Lampbenfieber. Hiel ſes Zuſammenſein mehr gefürchtet als die Vor- Gedanken ab. Daß fie ſchwieg, war ihm unwill⸗ 
pielt ſich Lind verhältnismäßig ſehr ruhig. Er kann man nur!“ s — ſelbſt. Dennoch bangte ihr heimlich. !kommen. Er bätte gern kleine Handhaben ge 
war in der Loge des Direktors der ſie ihm mit Marina ſchwieg, nickte gelegentlich mit dem] Wenn er mir ſagen will, was ich fürchte, dachte habt, an denen er ſich weitertappen konnte. 
dem größten Vergnügen überlaſſen hatte. Rechts] Kopfe. Es fiel ihr gar nicht ein, die Kollegen zu fie, was ſoll ich ihm antworten? Darum ſagte er plötzlich gang unvermittelt: „J 
von ihm ſaß Marina, links irgendein hoher verteidigen. Sie fühlte immer deutlicher: Lind! Zu Haufe verlangte er einen Kognak, trank fühle mich wirklich beſſer heute. Schon ſeit 
mktionär der Feſtſpielleitung, Hofrat Soundſo.] hing an der Kette feiner Spielleidenſchaft, konnte] einen zweiten gleich hinterdrein. Es war eine einer 5 A Seit die Heinrich da iſt. Aber 
an liek es ihn fühlen, daß lein Name auch inj fih gar nicht anders retten als durch eine Kri-| ſeltſame, übertriebene Lebendigkeit in ihm. Er] ganz beſonders heute.“ 
Wiesba 15 eine helle Gloriole batte. Zahlloſe] tik, die er ſelbſt nicht recht ernſthaft nahm. Alles ſetzte fih an den Schreibtiſch, auf dem er die Wie jedesmal, wenn er warm und poſitiv 
Theatergläſer blinkerten vor Beginn und in den in ihm ſchien ein Brand zu ſein. ogen eines Manuffriptes in wirrem Durchein -] wurde, erfüllte fein Weſen fie mit biffloſer 
Zwiſchenakten mehr oder weniger aufdringlich! Als der Vorhang zum letzten Male fiel und] ander ausgebreitet hatte, und nahm die Feder. Zärtlichkeit. Sie trat hinter ſeinen Stubl und 
dert m bin, ſchöne Frauen lächelten oder machten der große Raum fih langſam zu leeren begann, Fünf Minuten ſpäter warf er die Feder hin.] küßte ihn aufs 


eierliche Augen. Das erhöhte ihn. Dennoch kam! ſtand er aufrecht und wie ein wenig umnebelt! Nein, ſchreiben konnte er nicht. Was aber dann? ; Wortfegung folgt). 


I 
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Das über Herrn Nu: 
dolf Kriebel, Beuthen, 
Breite Straße 5, ver» 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
breitete Tiſchgeſpräch 


Für die vielen Beweise herz- 


Miet⸗Geſuche 


Sandler-Bräu 
Spezialausschank 
Zeuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2888 


Mädchens zeigen ergebenst an 


Josef Rudzki und Frau 


Irmgard, geb. Midde! 


beruht auf einem 


Irrtum. 


verbreitung. 
Beuthen OS. 


Kluckowitzerſtraße 2. 


Statt jeder besonderen Anzeigel 


In Jachenau (Oberbayern), wo er zur Erholung 
weilte, starb am 24. August unerwartet der 


Direktor des Staatl. Hygienischen Instituts Beuthen 08. 


Herr Professor Dr. med. Ernst Jacohitz 


Kgl. Pr. Oberstabsarzt a. D., Ritter hoher Orden 
im 64. Lebensjahre. 


Die Beisetzung findet in Jachenau statt. 


Beuthen OS., Frankfurt/Oder, Santiago (Chile), 
Waldenburg/Schles., Breslau, Sahlenburg bei Cux- 
haven, Bad Warmbrunn/Rsgb., den 25. August 1932. 


Namens aller Hinterbliebenen: 


Ernsigeorg Jacobitz und Frau 
Hilde, geb. von Unwerth. 


Wir erhielten die traurige Nachricht, daß am 24. d. Mts., fern 
von der Heimat, 9 


Herr Professor Dr. med. Jacobitz 


Direktor des Staatl. Hygienischen Instituts Beuthen OS. 


an einem Herzschlag erlegen ist. 
Der Verstorbene war uns immer Freund, Berater und Helfer. 


Am Grabe ihm dafür zu danken, ist uns Herzensbedürfnis, darüber 
hinaus seiner stets dankbar zu gedenken, ist uns ehrenvolle Pflicht. 


Der Verein der oherschlesischen Knappschaftsärzte 


Dr. Borgstede 


[Dame oder Her 


findet dauernd oder 
zeitweiſe unentgeltlich 


liebev. Heim 


geg: Hergabe von Ka 
pital zum Gutskauf 
oder Pacht bei guter 
Verzinſung. Angebote 
erbeten unt. G. h. 531 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Nachruf. 


Erschüttert betrauern wir das plötzliche Hinscheiden 
unseres hochverehrten Chefs, des Herrn 


Professor Dr. E. Jacohitz. 


In ihm verlieren wir nicht nur einen wohlwollenden 
Vorgesetzten, sondern auch einen stets gütigen und mit- 
tühlenden Berater und Helfer. 


Seine drei med.-techn. Assistentinnen: 


Frau Fanny Musche. Margarete Galuschka. Gertrud Kreuz. 
a Kleine Anzeigen 


große Erfolge! 


Ich warne vor Weiter- 


Emil Schitting, Bth., 


5—7- Zimmer- 
Wohnung, 


licher Teilnahme von nah und 
fern bei dem Hinscheiden und bei 
der Beerdigung meines lieben 
Sohnes Erich Braschke spreche 


Bahnhofstraße S 


Statt Flugzeug-Reklame 


ich auf diesem Wege meinen arte g. reine weiterer 
ergebenen Dank aus. mit Preisangabe unt. Bierpreisabbau 


Mikultschütz, d.27. August 1932. 


Luise Braschke 


und Angehörige. 


li 373, 
pe 


DE. Ab heute gelangt das beliebte und 


bekömmliche 
Kulmbacher Sandlerbräu-Bier, 
Export hell und dunkel, der 


4 10-Schoppen für nur 37 Pf. zum Ausschank. 


Es lobt der Kenner stets aufs neu das gute Bier vom Sandlerbräu. 


Hochachtungsvoll JOSEF KOLLER. 


Suche z. 1. ob. 15. 9., 
mögl. i. Str. v. Bih. eine 
- 2-3-Zimmer- 
Besuchen Sie Wohnung 


ETEL S Konditorei u. Cafe]... er 


Angeb. unt. Gl. 6864 
am Bahnhof |, . b b. 3. oreivis & 


Beuthen, Bahnhofstr. 15, Tel. 2205 


: 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch- 
band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden 
und kann zur Todesursache werden. (Es entsteht Brucheinklemmung, 
die open werden muß und den Tod zur Folge haben kann). Fragen 
Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es 
in Ihrem Interesse liegen, sich meine äußerst bequeme, unverwüst- 
liche Spezial-Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag- und Nacht- 
tragen meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende 
selbst geheilt. 

Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist 
geheilt. Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und 
glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe mich 
genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen ... 
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.* 

Bandagen von RM. 15— an. Mein Vertreter ist für Bruch- 
und Vorfall-Leidende kostenlos zu sprechen in: Beuthen OS., 
2 31. Angust, von 8—1 und 2—6 Uhr im ... 

ohenzollern; Diens 30. August, von 8— 
und 2-6 Uhr un Babnbofhotel, © en 


ee een 
Außerdem unübertroffener Ausführung, 


K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Ridard-Wagner-Straße 16. 


Drzezga 


Im Zentrum von Beuthen 


Bierhaus noke 


' Beuthen OS. 


Heute Schweinschlacten 


Von früh ab: Wellfleisch und Wurst. 
PAKnofe 


Es ladet ergebenst ein 


(Gewerbe: ochschule 
Köthen (Anhalt) 


Maschinenbau, Bauin 
Peer PE Ho — 
Hüttenwesen, Keramik, Emailliertechnik, Papier- 
u. Zellstofftechnik.-Vorlesungsverzeichnis kostenlos. 


Kundmachung. 


3 118 es 1 5 1912 een ca —4 i in 
eutfch - Oberſchleſien ſtändig nhaften s 

Männer polniſcher Staatsangehörigkeit, wer Q- W g 
den hiermit aufgefordert, fih in — geit vom 8 Zimmer ohnun 
1. Oktober 1932 bis gum 30. November 1932 
in den Amtsräumen der Polniſchen General- 
Konſulats in Oppeln, wochentags von 
10-12 Uhr, perſönlich oder ſchriftlich zwecks 
Eintragung in das Verzeichnis der Stellungs⸗ 
pflichtigen gemäß Art. 25 des Geſetzes vom 
23. Mai 1924 über die Militärdienſtpflicht 
(Dz. Ust. R. P. Nr. 46 1928 poz. 458) zu 
melden. Vorzulegen oder einzuſenden ſind 
Perſonalausweiſe, welche die Angaben über 
den Stand, Geburtsdatum, Staatsangehörig⸗ 
keit uſw. enthalten. 


Die Unterlaſſung der Meldung wird nach 
Art. 97 des angeführten Geſetzes mit einer 
Geldſtrafe bis zu 500,— Nase oder einer 
Gefängnisſtrafe bis zu 6 n oder auch 
mit dieſen beiden Strafen bedroht. 


Oppeln, den 25. Auguſt 192. 


Der Generalkonſul. 
— Leon Malhomme. 


Herzhad Altheide 
Haus Walhalla Ez” 


Bestempf. Haus, Tagespr. 5. 50 an 
Bes.: M. Wetterer Telephon 248 


liefert 


Wild, 
Geflügel 


und alle anderen schönen 
Artikel immer billigst 


Gleiwitzer Straße 15 / Tarnowitzer Strafe 10 
Leuthen 08.— 


Friul. Einzel- und Familienzimmer 
zum Erholungsaufenth. ev. Dauerpenſion mit 
Garten, Veranda, Bad, Kochgelegenh. empfiehlt: 


Landhaus Tannenberg, 
Ndr.-Schreiberhau im Riesengebirge 


Möblierte Zimmer 
WERTE: 


2 gut möblierte 

Zimmer, Praktikant, 

L Etg., fep. Eingang, (Lehrling) geſucht. 
mit Morgenkaffee, in] Lehrgeld muß gezahlt 
beſſ. Hauſe für baldſ werden. Angeb. unter 
Adler- Gerren und Damen-|gefuät. Mit Teleph, 0806 a. d. och. 


1 . Garderoben, Schuhe, Anſchl. bevorzugt. Eil}, , 5 8 
Schreibmaschine able die böjt. reife, angeb. unter C. d. 529 dieſer Beitg. Gleiwitz. 
f. 85 Mk. zu verkauf. Komme auch auswärts. a. d. G. d. 31g. Bth. j 


Kempinsti, Bth. AMiedzinski, Beuthen Stelfen-Ungebotei CPIEETT 


Breite Str. 1, 3. Etg. Krakauer Str. 26, 3. Et 
Breite Gtr, 1. 3. . Arafaner Str. 2,3. Ct 1 
Sirebsame Person |Kinder- 


Gebrauchtes, ſehr gut erhaltenes f ä l i 
— H ür dortig. Bezirk als Fräule 
Empfehle gegen Nachnahme die beliebte Nugbaum- Piano, (M generoi Berizeter nur mit Dr 


kreuzſaitig, Elfenbeinklaviatur, ſowieſ gefucht. Reell, dauernd bildg. geſucht. Schul 
Weide⸗Tafelbutter 2 Harmoniums f b ae 
. 8i. d, i ttollis v 1111 I Likörfabrik d 
an 0 Pf. Sohn Bunſg pionnae| _ verfautt Bilig 3 Nahen de, 


ms & Co., 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland)! Rudolf Staſchik, Bth., Gr. Blottnigaftr. 40, I.! Ehrang 203 bei Trier.! Scharleyer Straße 50. 


in der 2. Etage, im ganzen od. geteilt, 
5 und 3 Zimmer, für Zahnarzt od. 
Rechtsanwalt geeignet, zu vermieten. 


6 -Zimmer-Wohnung 


Parkſtraße, Hochptr., für 1. Oktober er., 
evtl. geteilt, 4 und 2 Zimmer, zu ver: 
mieten. Angebote unter J. k. 332 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 


Laden mit Einrichtung 


für alle Branchen geeignet, iſt ſofort 
zu haben. Miete monatlich ah Mark. 


u erfragen: Paul Sezensny, Beuthen, 
adowaſtraße 1, beim Haus wirt. 


. 


1 gebr., Hl., gut erh. Kaufe getragene 


Komm. ⸗Geſ., Beuthen OG 


Br 


c S A T. 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 
„Gitta entdeckt ihr Herz“ 
in der Schauburg 


In dieſem prächtigen Tonfilm, der am Anfang und 
am Ende von Schlagern und Geſängen umrankt iſt, 
ſingt und tanzt Gitta Alpar unbeſchreiblich. Die 
geſanglichen Einlagen bilden überhaupt die Höhepunkte 
des Films. Dazu iſt dieſer Sängerfilm mit einem guten 
Theaterleben durchzogen. Das ungariſche Künſtlerblut 
des genannten Stars reißt mit fort. Guſtav Fröh⸗ 
lich, ihr angetrauter Gatte, ſpielt neben ihr mit einer 
warmen Ausgeglichenheit. In den Nebenrollen wirken 
u. a. Blandine Ebinger, Paul Kemp, Tibor von 
Halmay. In dem zweiten zur Aufführung tom- 
menden Großfilm „Der Sohn des goldenen 
Weſtens“ ſehen wir den Senſationsdarſteller Tom 
Mis, der in der Rolle eines Poſtreiters im Kampf mit 
Banditen die wildeſten Abenteuer zu beſtehen hat. 


„Wiener Liebſchaften“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſes reizende Tonfilm⸗Singſpiel führt ein unter- 
haltendes Liebesabenteuer vor. Man begleitet zwei 
flotte, junge Männer (Georg Alexander und Max 
Schippe) zunächſt in den Wiener Prater und in 
das Speiſelokal „Eisvogel“. Dort machen fie die Be: 
kanntſchaft einer hübſchen Speiſenzuträgerin (Betty 
Bird), die ihretwegen die Stellung Knall und Fall 
verlaſſen muß. Sie verſchaffen ihr eine neue Stelle. 
Das Mädchen wendet ihr Herz dem einen, Georg, zu. 
Beide werden ein glückliches Paar. In Hauptrollen 
ſehen wir noch Lotte Lorring und Fritz Spir a. 
In dem Beifilm „Ich hab' mein Herz im Auto» 
bus verloren“ wirkt Truus van Aalten in 
der heiteren Hauptrolle. 


„Der Detektiv des Kaiſers“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Großfilm „Der Detektiv des Kaiſers“ 
hält die Beſucher von Anfang bis zu Ende in atem⸗ 
beraubender Spannung. Otto Gebühr ſpielt meiſter⸗ 
haft die Titelrolle, Olga Tſchecho wa die Rolle einer 
Spionin gegen Deutſchland im Weltkrieg. Von weiteren 


Hauptdarſtellern ſind Hans Junkermann, Ida 
Perry und Anton Pointner hervorzuheben. Das 
reichhaltige Beiprogramm, beſtehend aus dem Harry- 
Piel⸗Film „Ein keſſer Junge“ nebſt den Luft- 
ſpielen „Traum eines Reſerviſten“ und 
„Luftderby“, iſt beachtenswert. 


„Drei von der Kavallerie“ 
im Deli Theater 


Wenn in einer Kleinſtadt drei Schwadronen 
Ulanen liegen, dann ift dies vor allem den unverhei- 
rateten weiblichen Bürgern angenehm. Freilich, ſo toll 
wie es in dieſem Tonfilmſchwank zugeht, ift es in ver» 
klungenen Vorkriegszeiten auch in der kleinſten und ab- 
gelegendſten Garniſon beſtimmt nicht geweſen. Mann- 
ſchaften wie Offiziere kennen nichts anderes, als auf 
Liebespfaden zu wandeln. Die Leutnants haben 
unglaubliches Glück bei der „Roſenbaroneß“, die jeden 
ihrer Günſtlinge mit einer Blume auszeichnet, die 
Mannſchaften ſind beſcheiden und begnügen ſich mit 
Zofen und Rummelplatzſchönheiten. Natürlich ſpielt bei 
den nächtlichen Abenteuern die Frage eine Hauptrolle: 
wie kommt man nach Zapfenſtreich in die Kar 
ferne? Auf welche ergötzliche Art Peter (Paul Hör. 
biger), Paul (Fritz Kampers) und Fritz (Paul 
Heidemann) diefe kniffige Frage löſen, — das muß 
man ſich anſehen und man wird darüber Tränen lachen. 
Da die Luſt an Schwänken aus dem Militärleben weiter 
anhält, wird ſich auch dieſes heitere Spiel erfolgreich 
durchſetzen. 


„Zwei glückliche Tage“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Die Schwankfabrikanten Kadelburg und 
Schönthan waren Paten dieſes Luſtſpielfilms, der dem 
Beſucher nicht gerade zwei glückliche Tage, aber bes 
ſtimmt zwei glückliche und heitere Stunden ſchenkt. 
Trotzdem es dem guten Friedrich (Jacob Tiedke) in 
ſeinem neuen Landhaus gar nicht ſo gut geht. Er 
und feine Frau Berta (Ida Wü ft) liegen in ewigem 
Kampfe mit der Tücke des Objekts: die Heizung funt 
tioniert nicht, das Licht ſtreikt, harmloſe Katzen werden 
als Einbrecher verdächtigt, die Alarmvorrichtung 
tritt in Tätigkeit, wenn ſie es nicht ſoll und ſo weiter. 


ge allem Unglück fällt auch noch eine un angenehme 

ante ins Haus und das rg Elfe (Claire 
Rommer) flirtet mit dem Pepi (Paul Hörbiger), aus- 
a mit dem Sohne des Mannes, der den neuen 

illenbeſitzer aus der Stadtwohnung vertrieben hat! 
Der Schlager „Halli, hallo, ich bin ja heut fo 
froh“ hat erſt ſeine Berechtigung, als Friedrich wieder, 
um ſeine Ruhe zu haben, in die Stadt zurückgekehrt iſt, 
und die Elſe ihren Pepi hat. 


Neueröffnung des „Capitol“ 


Das „Capitol“ hatte feine Tore wegen Neuher 
richtung der Innenräume einige Tage geſchloſſen. 
Da der Verputz und die N eine unter der 
. ſtark gelitten hatten, wurden nach den 

ngaben und unter Leitung von Regierungsbaumeiſter 
Hettler die Räume neu ausgemalt. Die Vorhalle 
präfentiert fih nun in einem fatten Rot, der Vorfüh⸗ 
rungsraum tft in Blau⸗Grün, das von ſilbernen Muſtern 
unterbrochen iſt, gehalten. Rechts und links von der 
Bühne verſinnbildlichen Harfe und Saxophon die alte 
und neue Muſik. Das Ganze macht einen ſehr ge⸗ 
ſchmackvollen und dauerhaften Eindruck. — Zur We 15 e 
des neuen Hauſes läuft heute ab 15 Uhr der Film 
vom Walzerkönig „Fohann Strauß“. 


Nationalsozialist verschwunden 


Potsdam. In der Pirſchheide am Templiner 
See, nahe der Bienenfarm Gaisberg wurden 
die Kleider eines Mannes 4 „Daneben 
lag verſtreut nation a a en e 
Propagandamaterial. Nach einem Aus- 
weis, der in den Kleidern gefunden wurde, ift 
der verſchwundene Eigentümer ein gewiſſer Albert 
Wernicke, Mitglied der Fürſtenwalder SA. 
Auf den Kleidern lag eine Poſtkarte mit, der Auf⸗ 
ſchrift: „Rot Front — Nazi verrecke!“ Da in 
der Nähe Kommuniſten in einem Zeltlager hauſen, 
— die Landjägerei eine Unterſuchung dieſes Fun⸗ 

es aufgenommen. 


Der ehemalige Vizepolizeipräſident Dr Weiß 
hat ein Geſuch eingereicht, in dem er „aus geſund⸗ 
heitlichen Rückſichten“ um ſeine Verſetzung in den 
Ruheſtand bittet. 


— 


Kein Empfang 
der Olympia⸗Sportler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. Auguſt. Der Berliner Ruderklub 
hatte ſich an das Reichsminiſterium des Innern 
gewandt mit der Bitte, den Olympia ⸗Sport⸗ 
lern bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhof einen 
großen Empfang zu bereiten und hierzu eine Auga 
nahme der Beſtimmungen über die Bannmeile 
zu machen. Das Reichsinnenminiſterium hat 
dieſes Geſuch aus grundſätzlichem Bedenken ab» 
gelehnt, da es bei dem beſtehenden Demone 
ſtrationspverbot auch anderen Verbänden gegen- 
über unmöglich ift, eine öffentliche Kundge⸗ 
bung zu veranſtalten. 


Waſſerballmeiſterſchaft der Turner 
Die im ATV.⸗Freiſchwimmbad in Hin den⸗ 
burg ausgetragenen Entſcheidungsſpiele um die 
Meiſterſchaft im Turner-Waſſerball nahmen 
folgenden Ausgang: Klaſſe A. TV. Vorwärts 
Gleiwitz — ATV. Hindenburg 4:2 (3:1). Beide 
Mannſchaften waren vollkommen ebenbürtig. 
Nur die Verteidigung der AT Vier war zu ſchwach 
in ihren Leiſtungen. Klaſſe B. TV. Borſigwerk 
— WV. Bobrek 2:1, TV. Frei Hindenbura — 
TV. Bobrek 2:3, TV. Friſch⸗Frei — TV. Bor- 
ſikwerk 3:1. Auch hier waren ſämtliche Mann⸗ 
ſchaften gleich ſpielſtark. Angenehm enttäuſchte 
der TV. Bobrek, der an Spieltechnik in den 
letzten Wochen ſehr gewonnen hat. Da alle drei 
Mannſchaften punktgleich ſind, werden die 
Entſcheidungsſpiele nochmals am 4. September in 
Hindenburg ſtattfinden müſſen. 


> 


der Aufbau 


der Schaufommlungen des Beuthener Muſeums 


das Muſeum als Stätte der Volksbildung und Vollsbelehrung 
Vorausſichtliche Eröffnung im Oltober 


Be, Beuthen, 26. Auguſt. 
In der Tätigkeit des Beuthener Mu- 
eums ſtanden in den letzten Monaten die 
ubeiten für den Aufbau der ch au · 
ammlungen im Vordergrund. Bis dahin 
fehlten die notwendigſten Ausſtellungsſchränke 
und »tiſche, ohne die eine Schauſtellung unmög⸗ 


lich iit ſodaß die reichen und vielſeitigen Schätze 
des Mu 


ſeums der Oeffentlichkeit nicht zugänglich 


gemacht werden konnten, trotzdem aus weiten 
Kreijen der Bürgerſchaft der Wuni danach 
immer wieder laut wurde. Deshalb beſchränkte 


fih die Ausſtellungstätigkeit des Muſeums an- 
nächſt auf die Veranſtaltung von Sonder- 
Ausſtellungen. Im Laufe des Frübjahres 
ift es erfreulicherweiſe möglich geworden, Auz- 
ſtellungsſchränke zu beſchaffen und ſomit die 
Arbeiten für den bau der Sammlungen in 
Angriff zu nehmen. 

Bei der Anlage der Schauſammlung wurde 
von dem allgemein anerkannten Grundſatz aus- 
gegangen, daß das moderne Muſeum eine Stätte 

er olksbildung und Volksbeleh⸗ 
rung ſein ſoll. Dementſprechend wurden die Er⸗ 
ce derjenigen Muſeen beſonders berüd- 
ichtigt, die von gleicher Struktur wie das Beu- 
thener Muſeum find und auf dem Gebiete der 
Volksbildungsarbeit anerkannte Arbeit geleiſtet 
haben. Die überholte Form veralteter Grob- 
ſtadtmuſeen, die durch Ueberfüllung und Uniber- 
een den Beſucher eher abſchrecken als ein- 
laden, ſind Warnung genug. Neben der Güte 
des Ausſtellungsmaterials und feiner Verarbei- 
tung > klare Gliederung in der. Shaun- 
jommi ung. Beſchränkung auf das ent- 
liche, Lebendigkeit in der Darſtellung, 
Zuſammenfaſſung von Lebenseinbeiten, und 
ausreichende Beſchriftung einige der 
ledernen an denen ein neuzeitliches Bolts- 
ildungsmuſeum heute nicht vorübergehen kann. 
Die Beſtände des Beuthener Muſeums geben 
die geeignete e für ein der⸗ 
artiges Museum in Oberſchleſien ab. Durch 
planmäßige Sammeltätigkeit in allen Abtei- 
lungen ſteht dem r ein äußerſt vielſeitiges 
Material auf den Gebieten der lehne Völ 
kerkunde, des Kunſtgewerbes, der Stadtgeſchichte, 
der Zoologie und Botanik, der Geologie und 
Mineralogie zur Verfügung. 


Die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen 


werden im 3. Obergeſchoß zur Ausſtellung 
racht. Nicht trockene Syſtematik, ondern Bu- 
enen u anſchaulichen 


a ‚Gruppen unb 
cbensgemeinſchaft verbunden mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hinweiſen, iſt die Aufgabe, die ſich die 
Leitung der naturwiſſenſchaftlichen Abteilung ge” 
as at. Dementſprechend iſt der Aufbau von 
rei großen biologiihen Gruppen in Angriff ges 
goumen morden, die, in anſchaulicher Jorm das 
eben im i 
Teiche darſtellen werden. Nach einer terpen Be- 


jateni 1 Verhältniſſe wird der Be. 
uder buch bie ier- und Pflanzenwelt 
von Feld, Wald und ee ech e ue werden. 


Eine umfangreiche oberſchleſiſche Inſektenſamm⸗ 
lung und die bienenkundliche Abteilung (Dzier⸗ 


ſon⸗Muſeum des Oberſchleſiſchen Imkerbundes) i 


bervollftändigen das Bild. 
Das 2. Obergeſchoß gehört 


der Kulturgeſchichte 


und ift im beſonderen der Darftellung von Werde 
gang und Eigenart des oberſchleſiſchen Bolts- 
tums gewidmet. Nachdem im Einführungs⸗ 
raum der „Allgemeinen Kulturgeſchichte 
Pen af ein Ueberblick über die wi 1 

en Kulturkreiſe der Erde gegeben wird, 


in der Aula der 4 5 einen Deutſchen 
Abend veranſtalten. Als Redner ift. der Su- 
detendeutſche Helmut Kraft aus Eger gewonnen. 
Bei dem Abend wirken noch mit: das Orcheſter 
ehemaliger Mittelſchülex und Muſikfreunde, die 
Stadtſingſchar, der Volkstanzkreis und der 
Blockflötenlehrgang. — Am Sonntag, 4. Sep- 
tember findet in Stadtlers Garten von 11—12 
Uhr ein Freikonzert der Bergknappen 
kapelle der Königin-Luiſe⸗Grube ſtatt, ſowie Dar. 
bietungen der Maſſenjugendchöre, Männer- u 

miſchten Chöre unter Leitung des Muſiklehrers 

utide. Vormittag wird eine Straßenſamm⸗ 
lung durchgeführt. 


Vom Katholiſchen Deutſchen Frauenbund. 


Der Bund veranſtaltete am Mittwoch einen Aus⸗ 


i ug nach dem Schützenhaus, an dem ſich mehrere 
undert Perſonen beteiligten. Unter Leitung 
der 1. Vorſitzenden, Frau Sanitätsrat Dr. 
Nawroc ki, verlief alles in ſchönſter Harmonie. 


* Wohltätigkeitsaufführung. Der Kirchen ⸗ 

or der Friedenskirche veranſtaltet am Sonn- 
abend, 8, September, abends 8 Uhr, im Kaſino 
der Donnersmardhütte ein Wohltätigkeits - 
eſt in Form eines „Bunten Abends“. Werke 
ür Kammerorcheſter, ein Klavier ⸗ 
lieben ert von Dittersdorf, Duetts, Chor» 
ieder wechſeln mit Tänzen einer rbpthmiſch⸗ 

mnaſtiſchen Tanzaruppe ab. Die Anſage hat 
wald Maria Braſchkle. Den Beſchluß des 
Abends bildet ein Geſellſchaftstanz. Die Reinein⸗ 
nahme fließt wohltätigen Zwecken in der 
Gemeindearbeit zu 


. 


Meine Aeußerung ... 
über Frau Hulda Krawutschke 
sie habe sich trotz der schweren Zeit wieder 
neue Möbel gekauft, nehme ich zurück. Ich habe 
mich überzeugt, daß die alten Möbel mit den 
bekannten Möbel-Polituren der Kaiser-Drogerie 
Heller, Gleiwitz, Wilhelmstraße 8, aufgefrischt 
wurden und dann fast wie neu aussehen. 
Frau Polka, 


Walde, auf dem Felde und am 


führt die Abteilung für Ur- und Frühgeſchichte 
durch die Kultur. und Voölkerentwicklung auf 
oberſchleſiſchem Boden von den Zeiten der erſten 


Beſiedlung und der Jägerkulturen bis zu den 


Anfängen der geſchichtlichen Zeit. Beſonderer 
Wert werd auf die Darſtellung allgemeiner tul- 


tureller Verhältniſſe wie Hausbau, Jagdweſen, 


Ackerbau, Technik, 
ete. gelegt werden, 
e 
e 


. 5 Seien 
ie zahlreichen Funde aus 
Oberſchleſiens Germanenzeit. bilner eine beſondere 
Zierde dieſer Sammlung. Im Anſchluß 
an die ur- und frühgeſchichtliche Abteilung be- 
handelt die volkskundliche Abteilung den heutigen 
bäuerlichen Kulturkreis Oberſchleſiens 
in ſeiner ganzen Breite und Mannigfaltigkeit. 


Das ländliche Bauweſen wird durch anſchauliche 


Modelle, das Innere des oberſchleſiſchen Bauern- 
hauſes durch anſprechende Zimmereinrichtungen 
dargeſtellt Die Trachtenabteilung, eine Aus- 
ſtellung landwirtſchaflicher Arbeitsgeräte und 
Verkehrsmittel, Gegenſtände aus dem Arbeits- 
kreiſe des Dorfhandwerkes und eine Sammlung 
volkstümlicher Kirchenkunſt geben ein vielſeitiges 
pE von der Eigenart oberſchleſiſcher Bauern⸗ 
ultur. 
Der bürgerliche Kulturkreis einſchließlich 


Stadtgeſchichte 


kommt im 1. Obergeſchoß zur Ausſtellung. Hier 
findet vor allem die Sammlung un Neos 
e. Platz, die von Großkauf⸗ 
mann Macha dem Muſeum als Leihgabe in 
entgegenkommender Weiſe zur Verfügung geſtellt 
worden ift. In der geologiſch-mineralogiſchen 
Sammlung des Vereins e 
Bergbeamten, die fih gleichfalls im 1. Dber- 

choß befindet, wird eine ſchau vor- 

ereitet, um auch hier dem Beſucher Neues zu 
dieten. Das obere Stockwerk iſt für die moderne 
Kunſt vorgeſehen. Hier werden, wie im vergan- 
genen Jahre, in erſter Linie Sonderausſtellun⸗ 
gen gezeigt werden. So wird dort z. B. im No 
vember der Bund für bildende Kun ft 
feine Jahresausſtellung 1982 eröffnen. 

Die Arbeiten an den Schauſammlungen des Pen- 
thener Muſeums ſind ſoweit fortgeſchritten, daß 
dieſe im Oktober der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden können. Um eine 
enge Verbindung von e Muſeum zu 
ſchaffen, find Führungen und Vorträge im Bu- 
ſammenhang mit den Ausſtellungen vorgeſehen, 
wobei auch die auf verwandten Gebieten tätigen 
Vereinigungen tatkräftig mitwirken werden. 


Das Preußische Justizministerlum sah 


Keine Einberufung des 
Zarnowausſchuſſes nach Beuthen 


Das Preußiſche ̃ Suftizminifte- 
rium veröffentlich kie rin 


Der Vorſitzende des 19. Ausſchuſſes des 
Preußiſchen Landtages hat mit Schreiben vom 
24. Auguſt dem Preußiſchen Juſtizminiſterium die 
Einberufung des Ausſchuſſes zum 2. 
bis 3. September nach Beuthen zur Nachprü⸗ 


fung des Verfahrens vor dem Sonder. 


gericht bei bem Landgericht in Beuthen in ber 
Strafſache Kottiſch und Genoſſen mitgeteilt 
und u. a, um Ueberlaſſung des Schwurgerichts. 
ſaales in Beuthen, um Bereitſtellung der Berur- 
teilten zur Vernehmung vor dem Ausſchuß und 
um Aushändigung der Akten des Strafverfahrens 
erſüch k. ; 


Das Preußiſche Juſtizminiſterium 
hat durch Schreiben vom 26. Auguſt erwidert, daß 
es aus rechtlichen Gründen nicht in 
der Lage ſei, dem Erſuchen zu entſprechen. Die 
Nachprüfung des Verfahrens des Sondergerichts 
in Beuthen in der Strafſache Kottiſch und Ge. 
noſſen würde eine Ausdehnung der dem Ausſchuß 
vom Landtag übertragenen Aufgaben bedeuten, zu 
der der Ausſchuß nicht befugt jei. Es 
komme hinzu, daß die angekündigte Unterſuchung 
einen Eingriff in die Unabhängigkeit 
der Gerichte bilde und daher im Hinblick auf 
Artikel 112 der Reichsverfaſſung unzuläſſig 


ſein würde. i 


der Mordprozeß Springer vor dem 


Beuthen, 26. Auguſt. 


Das Beuthener Sondergericht wi 


ſammentreten. So findet 


in nächſter Zeit erneut zuſa 
eine Verhandlung gegen 


bereits am Mittwo t 
15 der Kommuniſtiſchen Partei n 
ſtehende Perſonen weiblichen und mönnlichen 
anch ſtatt, die am 21. Juni in Mikultſchütz 
anläßlich der durch die Notperordnung bedingten 
Kürzung der Unterſtützungsſätze eine Demon- 
ſtration vor dortigen Arbeitsamt ver- 
anſtalteten, wobei es zu ſchweren Bufam- 
menſtößen mit der Polizei kam. Die An 
lautet auf Landfriedensbruch. 

Am 14. September wird fih vor dem Ben- 
thener Sondergericht der jetzt im Kreiſe Kreuz · 
burg tätige, früher in Broslawitz dienſttuende 
Oberlandjäger Springer wegen Mordes 
an der Arbeiterfrau Marie Mainka aus Brog- 
lawitz zu verantworten haben. 


Springer ſoll die Mainka durch mit 
Strychnin vergiftete Bonbons vorſätzlich 
ums Leben gebracht haben. 


klage in Ausſicht genommen. 45 


Sondergericht 


Er atie vor einigen Jahren mit der Getöteten 
ein Liebesverhältnis unterhalten, das nicht ohne 
Folgen blieb. Die Anklagebehörde nimmt an, da 
er fih durch den Mord der Unterhaltungs- 
pflicht für die Frau und das aus dem Liebes⸗ 
verhältnis entſproſſene Kind entziehen wollte 
da gegen ihn von Frau Mainka eine Klage auf 
eine in mehrere Tauſende gehende Ulimentations- 
zahlung angeſtrengt war. Es liegt gegen Sprin- 
er eine ganze Reihe von ſchwer wiegenden 
Bee vor. Für den Prozeß find drei Tage 
Zeugen ſollen zur 
Ueberführung, bezw. Entlaſtung des Angeklagten 
beitragen. Als Sachverſtändige ſind geladen: 
Gerichsarzt Medizinalrat Dr Weimann, Beu- 
then, Chemiker Dr Mohr aus Glatz, der früher 
am Hygieniſchen Inſtitut in Beuthen tätig war, 
ferner der bekannte Schriftſachverſtändige, Krimi⸗ 
nalrat Dr Schneickert aus Zeuthen in der 
Mark, der früher beim Polizeipräſidium in Ber⸗ 
lin tätig war. Die Ladung Dr Schneickerts 
iſt deshalb erfolgt, weil in der Mordaffäre ano- 
nyme Briefe eine große Rolle ſpielen. 


der Neuſtädter Aufruhr vor dem 
SGondergericht 


Neiße, 26. Auguſt. 
Im Zuſammenhang mit einem a ene 
wijden Kommuniſten und National- 
en kam es am 30. Juli in Neuſtadt 
zu einer Zuſammenrottung, an der Ihäbuugs- 
weile 150—200 Perſonen ſich beteiligten. Von der 
Polizei wurden acht Perſonen damals feft- 

enommen und unter Anklage geſtellt. Vor 
n hieſigen Sondergericht fand nun geſtern die 
Verhandlung gegen die Angeklagten ſtatt. Aus 
der Unterſuchungshaft wurden Dasgeffürt Anna 
Kuppke, Richard Schubert, Robert Golt- 
ſche, Heinrich Ullmann, Andreas Kutſch⸗ 
mann ſowie die Gebrüder Ernſt, Bruno und 
Max Schramm, ſämtlich aus Neuſtadt und 
bis auf Goltſche — zum Teil fogar einſchlä⸗ 
gig — vorbeſtraft. Die Anklage liegt in den 
Händen von Staatsanwaltſchaftsrat Dr Kunzig, 
die Verteidigung führt Rechtsanwalt Leopold, 
Neuſtadt. 3 i 55 rnehmung der Angeklagten 
erklärte Frau Kuppke, fie habe deshalb mit einem 


. 


Stein geworfen, weil fie geſehen habe, wie ein 
Poliziſt auf den am Boden liegenden Ernſt 
Schramm mit dem Gummiknüppel einſchlug. Sie 
habe mit ihrem Steinwurf den Poliziſten von 
einem weiteren Einſchlagen auf Schramm 
abhalten wollen. Keineswegs habe fie die MD- 
ſicht gehabt, mit dem Stein den Poliziſten zu 
treffen. Der Angeklagte Schubert will erſt 
zu der Menge geſtoßen ſein, als ſie bereits zum 
Auseinandergehen aufgefordert wurde. Auch der 
Angeklagte Goltſche will ſich nur darüber auf- 
geregt haben, daß der Angeklagte Ernſt Schramm 
von Polizeibeamten ſo mißhandelt wurde. Auch 
der Angeklagte Ullmann will nicht „dabei“ ge- 
weſen ſein. Der Angeklagte Kutſchmann 
beſtreitet, ſich dem Befehl der Polizei, die Straße 
freizugeben, widerſetzt zu haben; fein Bruder 
habe ihn im gleichen Augenblick mitfortgebracht. 
Er will auch nicht die Kolonnen der beiden 


No-] Oppeln verhafteten am Donnerstag 


In Preußen wieder 
Hauszinsſteuernachlaß? 


Hauszinsſteur⸗Notverordnung wird 
aufgehoben 
Wie verlautet, ift bei den Kommunal» 
behörden eine vertrauliche Mitteilung des 
kommiſſariſchen Preußiſchen Junenminiſters ein- 
gegangen, durch welche dieſe erſucht werden, die 
Bearbeitung der Anträge auf eine Mietbei⸗ 
hilfe einzuſtellen, weil die Preußiſche 
Regierung in den nächſten Tagen den Teil der 
Notverordnungen der alten Preußiſchen 
Regierung, in welchem an Stelle des früheren 
Hauszinsſteuernachlaſſes eine Mietbeihilfe feft- 
gelegt war, aufheben und ſtatt deſſen das 
alte Syſtem des Hauszinsſtenernach⸗ 
laſſes wieder einſetzen will. 


Guter Fang der Zoll⸗Fahndungsſtelle 


Beuthen, 26. Auguſt. 

Die Beamten der Zollfahndungsſtelle 
abend in 
Hindenburg den in Kattowitz wohnhaften 
Kaufmann Maitlis, der in der oberſchleſi⸗ 
ſchen Deviſenſchiebungsaffäre eine große Rolle 
ſpielt. Die Zollfahndungsbeamten konnten bei 
dem Feſtgenommenen 12000 Reichsmark 
beſchlagnahmen, die er nach Polen verſchieben 
wollte. Die Ermittlungen haben ergeben, daß 
Maitlis in der letzten Zeit für über 120 000 
Mark Wertpapiere in Deutſchland verkauft und 
den Erlös nach Polen gebracht hat. Die Ber- 
haftung von Helfershelfern des Maitlis in 
Deutſchoberſchleſien ſteht bevor. 


Zwei Schweſtern gleichzeitig 

wahnfinnig geworden 

Kattowitz, 26. Auguſt. 
In einem Nachbarorte von Siemiano⸗ 
mig ereignete ſich ein tragiſcher Bor- 
fall. Zwei Schweſtern im Alter von 16 und 13 
Jahren, die bisher völlig geſund waren, 
weigerten fih. heute morgen plötzlich, ihre Bet- 
ten zu verlaſſen. Da ihr ſeltenes Beneh⸗ 
men den Familienangehörigen auffiel, wurde ein 
Arzt herbeigerufen, der nach eingehender Unter- 
ſuchung der beiden jungen Mädchen den plötzlichen 
Ansbruch von Wahnſinn feſtſtellte und 
ihre Ueberführung nach einer Heilanſtalt an- 

ordnete. 


Vorſätzliche Brandſtiftung und 
Verſicherungsbetrug? 


Toft, 26. Auguſt. 

In Langendorf entſtand auf dem Boden 
des Landwirts K. Feuer. Unweit des Shorn- 
ſteins brannten Spreu und Lumpen. Die Fener- 
wehren hatten das Feuer ſchnell gelöſch, mußten 
aber dabei einen Teil des Dachgeſchoſſes 
abbrechen. In der Nacht wurde dann K. be⸗ 
obachtet, wie er das Dachgeſchoß weiter zer. 
ſtörte. Es wurde feſtgeſtellt, daß im Rauchkanal 
Löcher geſchlagen waren und daß das ganze 
Haus baufällig war. Unter dem dringen. 
den Verdacht der vor ſätzlichen Brand. 


Blftiftung und des Verſicherungsbetruges wurde 


K. feſtgenommen und dem Richter zugeführt. 


Die Bluttat Simſch aufgeklärt? 


Leobſchütz. 28. Auguſt. 

Unter dem dringenden Verdacht den Tod 
an dem Reichsbannermann Simſch aus Naſſie⸗ 
del herbeigeführt zu haben, wurde der SA. 
Motorrad ⸗Staffelführer Pantſch aus Branitz 
feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft Ratibor 
überantwortet. Die Straftat ſelbſt fällt noch 
nicht unter die Beſtimmungen der Terror-Not- 
verordnung. 


aner fen Parteien geſehen haben und beſtreitet 
erner, Rufe, die 
zum Angriff gegen die Polizei 

aufreizten, gehört zu haben. Der Angeklagte 
Ernſt Schramm gibt an, mit ſeinem Rade es 
aus dem Garten gekommen zu ſein, er hätte die 
Volksmenge nicht paſſieren können und ſei dann 
von den Beamten ergriffen und mißhandelt wor- 
den; er auch keinen Widerſtand 

leiſtet, da er bereits durch die erſten Schläge 
ben beſinnungslos geworden ſei. Seine 

rüder bekunden, daß ſie nur geſehen 
wie ihr Bruder Ernſt geſchlagen wurde. 

Das Sondergericht fällte folgendes Urteil: 
Frau Kuppke ſieben Monate, Schubert, 
Goltſche und Ullmann je ſechs Monate, 
Kutſchmann acht Monate, Ernſt S H ramm 
14 Monate, Bruno Schramm 18 Monate und 
zwei Wochen und Max Schramm 15 Monate 
Gefängnis. Entſprechend der formellen Ter- 
rornotverordnung wurden die Strafen 
ſofort rechtskräftig. 


hätten, 


Leobſchũtz 


* Operetten⸗Gaſtſpiel. Sonntag findet eine 
Aufführung der allſeitig beliebten Operette „Wie 
einſt im Mai“ von Walter Kollo ſtatt. Gaſt⸗ 
ſpiel der 1. Soubrette Resl Steiner vom 
Stadttheater Elbing. 
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Oppeln, 26. Auguſt. 
Vor einiger Zeit hat ſich in Oppeln eine 
Arbeitsgemeinſchaft Oberſchleſien 
gebildet, die auf volkswirtſchaftlichem Gebiete 
außerordentlich weitgeſteckte Ziele verfolgt. So 
will fie insbeſondere unſere gegenwärtige Zins⸗ 
wirtſchaft beſeitigen. Zunächſt will ſie jedoch 
die Beſchaffung und Ausführung zuſätzlicher 
Arbeit ermöglichen, dadurch ee 
bekämpfen und die Wirtſchaft ankurbeln. 
Sei will den Bau von Straßen, von Wohnhäuſern 
u. a. in die Wege leiten und zu dieſem Zweck, 
da zur Zeit ausreichende Geldmittel hierfür feh⸗ 
len, einen direkten Tauſchverkehr der Arbeits. 
erzeugniſſe organiſieren, der ſich auf dem Wege 
der Verrechnung der Forderungen und Ver⸗ 
pflichtungen der an dieſem Tauſchverkehr Betei⸗ 
ligten vollzieht. 

„Da die Arbeitsgemeinſchaft bereits die Unter- 
ſtützung zweier oberſchleſiſcher Kreis verwal⸗ 
tungen gefunden hat, ift die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer des öfteren gefragt worden, 
welche Stellung fie zu dieſem Unternehmen ein- 
nehme. Die Kammer hat daher den geſamten 
Fragenkomplex zum Gegenſtand einer Voll- 
verſammlung gemacht. In der Sitzung 
waren Oberregierungsrat Sperl aus Berlin in 
Vertretung des Handelsminiſteriums, des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums und des Reichsbankdirek⸗ 
toriums, der Oberpräſident Dr Lukaſchek, die 
Präſidenten der Reichsbahndirektion und der 
Oberpoſtdirektion in Oppeln, Meinecke und 
Wawrzik, ſowie Präſident Michael vom 
Landesfinanzamt in Neiße, und als Vertreter des 
Finanzamtes Oppeln Regierungsrat Dr Frie⸗ 
dnih anweſend. Die Arbeitsgemeinſchaft war 
durch ihre beiden Vorſitzenden Grafen zu 
Solms Baruth, Dambrau und Ingenieur 
Schmidt, Oppeln vertreten. 

Nach einem Vortrage 
Schmidt über 


das Syſtem der Arbeitsgemeinſchaft 


und nach den Erklärungen, die er dem Syndikus 
der Induftrie- und Handelskammer, Landgerichts⸗ 
rat a. D. von Stoephaſius zu deffen Aus- 
1 gab, entſpann fih eine rege Ausſprache, 
ie zu dem Ergebnis führte, daß die Oppelner 
Induſtrie- und Handelskammer den Verrechnungs⸗ 
i verkehr der Arbeitsgemeinſchaft nicht zu befür⸗ 
15 worten vermag. Maßgebend hierfür waren 
E außer Bedenken volkswirtſchaftlicher Art nament- 


des Ingenieurs 


Oppeln, 26. Auguſt. 
Die Handwerkskammer zu Frankfurt 
d. O. veröffentlicht als Vorort der oſtdeut⸗ 

ſchen Handwerkskammern folgenden Aufruf: 
„Die Not, die alle Kreiſe des deutſchen Volkes 
berührt, hat das oſtdeutſche Handwerk be- 
ſonders ſtark betroffen, es befindet ſich heute im 
Zuſammenbruch. Seine ohnehin ſchon be- 
drängte Lage hat ſich nach Einführung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Sicherungsſchutzes zur Ka⸗ 
taſtrophe geſteigert. Die letzten Reſte der ge⸗ 
werblichen Betriebsmittel ſind aufgezehrt, faſt jede 
Kreditbaſis iſt erſchüttert und der Auftragsman⸗ 
gel hat noch nie dageweſene Formen angenommen. 
Die im oſtdeutſchen Handwerkskammertag ver- 


Tage der Heimat 
in Hberſchleſien 


In den Monaten Auguſt und September wer⸗ 
den in den Landgemeinden und kleineren Städten 
fämtlicher Landkreiſe Oberſchleſiens „Tage der 
Heimat“ veranſtaltet, die den Zweck haben, 
das heimatliche Zuſammengehörigkeitsgefühl zu 
pflegen und das deutſche Volkstum zu 
ſtützen. Welchen Anklang die Anregung des 
Oberſchleſiſchen Kulturverbandes für dieſe hei⸗ 
matlichen Kundgebungen, beſonders bei der länd⸗ 
lichen Bevölkerung gefunden hat, geht daraus 

hervor, daß im vergangenen Jahre der „Tag 
der Heimat“ in 172 Orten begangen wurde und 

in dieſem Jahr dieje Zahl bereits um ein er- 
hebliches überflügelt worden iſt. Ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion und parteipolitiſchen Ein⸗ 
ſtellung, nehmen in den meiſten Orten ſämtliche 
deutſchen Vereine und Schulen an der Beran- 
ſtaltung teil. Das iſt ja auch der weitere Zweck, 
Brücken zu ſchlagen zwiſchen den verſchiedenen 
Weltanſchauungen und Berufsklaſſen, ſowie die 
Volksverbundenheit in unſerer Grenzmark zu 
wecken und zu ſtärken. 

Die vielen im vergangenen Jahre dem Qul- 
turverband überſandten Berichte und Lichtbild⸗ 
aufnahmen, und die namentlich im Monat Sep- 
tember in der Tagespreſſe veröffentlichten Mit⸗ 
teilungen, bekunden, daß die Tage der Heimat 
zu wahren Volksfeſten geworden und ein autes 
Mittel ſind, das Deutſchtum in unſerer 
Grenzmark zu ſtützen. In dankenswerter Weiſe 
gedenkt auch der oberſchleſiſche Rund- 
funk des Tages der Heimat in ſeinen Sen⸗ 
dungen. Alle Oberſchleſier, die an einer öffent- 
lichen Feier nicht teilnehmen können, ſo auch 
die Volksgenoſſen außerhalb der Provinz, be⸗ 
grüßen die Rezitationen und muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen, die am eigentlichen Tage der Heimat, 
am zweiten Sonntag im September, 
im Rundfun gegeben werden. 

Als Erinnerungszeichen gibt der Oberſchle⸗ 
ſiſche Kulturverband alljährlich eine Bild- 


(Eigener Bericht) 


ſoſtem der Arbeitsgemeinſchaft im beſonderen zur 


Not⸗Aufruf der oſtdeutſchen Handwerkskammern 


Oppeln, 26. Auguſt. 

Die Stadtverordneten - Berjamm- 
fung trat zu einer Sitzung zuſammen, wobei im 
Vordergrund die Befeſtigung des Wil- 
helmplatzes als Marktplatz ſtand. In Ver⸗ 
bindung mit dem Beitritt zur Arbeitsgemeinſchaft 
Oberſchleſien ſollen die Arbeiten für die Befeſti⸗ 
gung im bargeldloſen Arbeitsverkehr ausgeführt 
werden. Um ſich über die Probleme der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft Oberſchleſien aufklären zu können, 
fand vor der Sitzung eine Ausſprache mit dem 
Vorſitzenden der Arbeitsgemeinſchaft, Grafen zu 
Solms Baruth, Dambrau, und Ingenieur 
Schmidt, Oppeln, ſtatt. In einem kurzen Bər- 
trag zeichnete Ingenieur Schmidt die Probleme 
der Arbeitsgemeinſchaft in theoretiſcher Beziehung, 
wobei allerdings die praktiſchen Auswirkungen 
nicht genügend zur Erläuterung kamen. Allge⸗ 
mein wurde das Beſtreben, 


lich Zweifel an dem reibungsloſen Funktionieren 
er Berechnungen und die Rückſicht auf die nicht 
geringen Gefahren, die ſich daraus für die Liqui⸗ 
dität der ſich daran zu beteiligenden Induſtrie⸗ 
und Handelsunternehmungen ergeben. Der Stel- 
lungnahme der Kammer wurde in einer Entſchlie⸗ 
ßung Ausdruck gegeben, in der betont wird, daß 
die Induſtrie⸗ und Handelskammer Oberſchleſien 
auf dem Boden unſerer geltenden Wirtſchafts⸗ 
ordnung ſtehe und allein von, auf dieſer Grund⸗ 
lage aufbauenden wirtſchaftlichen Maßnahmen, 
Ueberwindungen unſerer wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten erwarten könne. Sie müßte ſich daher, 
ſogleich aber auch aus rein praktiſchen Er⸗ 
wägungen gegen die von der Arbeitsgemeinſchaft 
geplante Finanzierung zuſätzlicher Arbeit im 
Wege des von ihr propagierten Verrechnungs⸗ 
verkehrs erklären, da ſich die Kammer nicht über⸗ 
zeugen könne, daß dieſer Verrechnungsverkehr und 
die zu ſeiner Ergänzung vorgeſehenen Einrich⸗ 
tungen für die Deckung des erforderlichen Bar⸗ 
geldbedarfs Stockungen des Forderungs- und 
Verpflichtungsausgleichs der ihm zu beteiligenden 
Induſtrie- und Handelsfirmen und daher Gefah⸗ 
ren für Zahlungsfähigkeit mit Sicherheit oder 
doch mit der erforderlichen Wahrſcheinlichkeit 
ausſchließen. 


Durch die Förderung der Arbeitsgemeinſchaft 
durch zwer oberichlefiihe Kreisverwaltungen, 
denen möglicherweiſe noch andere kommunale Be⸗ 
hörden Oberſchleſiens folgen werden, iſt für unſere 
Induſtrie und unſeren Handel hinſichtlich der 
Frage ihres Beitritts zur Arbeitsgemein- 
ſchaft eine Zwangsfrage inſofern entſtanden, 
als diejenigen die der Arbeitsgemeinſchaft nicht 
beitreten, Gefahr laufen, von der Beteiligung an 
den Kommunalarbeiten und Lieferungen ausge⸗ 
ſchloſſen zu werden. Auch wird ſich der Einzel⸗ 
handel auf die Dauer kaum weigern können, 
die Schecks der Arbeitsgemeinſchaft von den 
Verbrauchern an Zahlungsſtatt anzunehmen. In⸗ 
folgedeſſen hält die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
in Oppeln die zuſtändigen Reichs und Staats⸗ 
behörden für verpflichtet, zu dem Verrechnungs⸗ 


Arbeit und Werte zu ſchaffen, 


und dadurch den Arbeits- und Wirtſchaftsmarkt 
zu beleben, begründet. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nahm allgemein eine abwartende 
Haltung zu dem Beitritt der Arbeitsgemeinſchaft 
ein. Zum Ausdruck gebracht wurde, daß die 
Stellungnahme der Stadtverwaltung zu dieſem 
Problem ſehr ungewiß ſei und davon abhängen 
muß, wie ſich die Regierung grundſätzlich zu der 
Arbeitsgemeinſchaft ſtellt, zumal die Geld⸗ und 
Währungspolitik der Reichsbank hierbei nicht 
außer acht gelaſſen werden dürfe. Die recht 


Be zu dienen, wird verſucht werden, die 

iſenbahn und Poſt zu bewegen, billige 

eee nach Oppeln einzu⸗ 
ten. 


* 


Frage der ue St dieſes Syſtems 
durch kommunale Verwaltungen Stellung zu neh⸗ 
men, und die fiH aus ihrer Stellungnahme er⸗ T 
gebenden Folgerungen zu ziehen. 

Die Induſtrie- und Handelskammer wird ſich b 
in dieſem Sinne bei den zuſtändigen Reicha- und 
Staatsbehörden einſetzen. 


einigten Handwerkskammern des deutſchen Oſtens r% 115 3 ur 
haben in mündlichen Vorſtellungen und Dent- ge 
ſchriften alle verantwortlichen Stellen des Reiches 
über dieſe Lage informiert und Vorſchläge zu 
ihrer Beſſerung gemacht. Angeſichts der immer 
troſtloſer werdenden Verhältniſſe des vojt- 
deutſchen Handwerks fühlen ſie ſich beim Ausblei⸗ 
ben der dringend notwendigen ſtaatlichen 
Rettungs maßnahmen veranlaßt, die 
Kundſchaft des Handwerks in Stadt und Land 
aufzurufen: „Denkt an das Handwerk, 
gebt ihm Aufträge und bezahlt ihm feine Rechnun⸗ 
gen!“ Auch im Oſten Deutſchlands iſt ein ge⸗ 
ſundes Handwerk ebenſo notwendig wie 
eine leiſtungsfähige ſtarke Landwirtſchaft.“ 


ſichert ſein. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen 


d. = deutſch, p. = polniſch, Ausf. — Aus 
ſetzung des Allerheiligſten, Taufg. = Taufgelegenheit; 
Wochentage: Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei, So. 


Pfarrkirche St. Trinitatis: 
15. Sonntag nach Pfingſten: 


Stg.: Um 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. mit d. Pr.; 

8 Uhr Schulgottesdienft; 9 Uhr p. H. mit Be; 10 Uhr 
d. H. mit Pr. (Karl Lampart, Opus 9, Meſſe in G für 
en , Streichorcheſter und Orgel); 11,30 Uhr 
ille 


platte heraus und verleiht fie Vereinen, Shu- 
len und Perſonen, die fih um die Ausgeſtaltung 
der heimatlichen Kundgebungen beſondere Ver⸗ 
dienſte erwerben. Der Entwurf zu dieſer Plakette 
„Mann an der Grenze“ ſtammt vom Bild- 
hauer Peter Lipp in Gleiwitz. Den Guß in 
Gifen hat die Kunſtgießerei in Gleiwitz über⸗ 
nommen. 


Ratibor 


* Vom Sondergericht. Die nächſte Ta- 

ung des Sondergerichtes welche am 30. Auguſt 
ſtattfindet, dürfte wieder ſchwere Strafen 
den Angeklagten einbringen. Zur Verhandlung 
gelangen ſechs Sachen, vier davon wegen unbe 
fugten Waffenbeſitzes, Widerſtandes und Körper 
verletzung. Außerdem wird gegen den Arbeiter 
Juritza aus Tworkau wegen verſuchten 
Mordes verhandelt werden, welcher im Juni 
d. J. auf den Förſter G. nachts Schüſſe ab- 
gab. Die Verteidigung des Angeklagten hat Rechts- 
anwalt Luetgebrune. 


Stg. 1 
i Lel. 
Opreln 

Glückstage in Oppeln 


Durch den Beuthener Erfolg angeregt, beab⸗ 
ſichtigen auch die Oppelner Handels- und 
Gewerbetreibenden in der Zeit vom 
25. bis 29. September Glückstage zu ver⸗ 
anſtalten. Zur Vorbereitung fand in Forms 
Saal eine Verſammlung der Arbeitgeberverbände 
ſtatt. Kaufmann Lewy, als Vorſitzender der 
Arbeitsgemeinſchaft, begrüßte die Geſchäftsleute, 
und Syndikus Wienecke erläuterte in einem 
Referat Sinn und Zweck der Glückstage für das 
kaufende Publikum und die Geſchäftswelt. Der 
Oberpräſident hat für die Veranſtaltung bereits 
die Genehmigung gegeben. Während der Glücks. 
tage werden in den beteiligten Geſchäften bei 
Einkauf von 1,— Mark bezw. in den Gaſtwirt⸗ 
ſchaften bei einem Verzehr von 1— Mark Gut- 
ſcheine ausgegeben und für 4 dieſer Gut- 
ſcheine wird ein Los ausgegeben. Es iſt beab⸗ 
ſichtigt 5000 Gewinne, darunter recht wert⸗ 
volle, auszugeben. Um die Oppelner Glückstage 
erfolgreich zu geſtalten und damit der Winter- 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 
Stg. um 8 Uhr Meſſe. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: 

Stg.: Oberkirche: 5,15 Uhr ſtille Pfarr⸗M., 

p.; 6 Uhr p. Sm.; 7,30 Uhr Kinder- und Schulgottes⸗ 

dienſt; 8,30 Uhr d. Pr.; 9 Uhr H., d., zu Ehren der 
öttl. Vorſehung anläßlich der Silberhochze 

udekſchen Eheleute; 10,30 Uhr p. Pr.; 


0, 
14,30 Uhr A Veſperand.; 19 Uhr d. 


tei.: 


Jeſu-Tag; Taufg.: 
TE Ta 


und r. — Eil 


Pfarrkirche St. Barbara: 


„Stg.: um 6 Uhr ſtille M. mit p. Geſang und p. Pr.: 
für einen babe aiaia Krieger; 7,45 Uhr H. mit Pr.: 
fur öttl. Vorſehung aus Anlaß des 70. Geburtstages 
ür Hedwig Mletzko, mit S.; 9 Uhr H. mit Pr., für 


A 5} 
— . e 


und von 19 


(Eigener Bericht) 


optimiſtiſchen Ausführungen des Ingenieurs 
Schmidt vermochten die Verſammlung und ebenſo 
die Mitglieder des Magiſtrats nicht durchweg zu 
befriedigen, ſo daß der Wunſch zum Ausdruck kam, 
erſt noch mancherlei Fragen zu klären, und dar⸗ 
über eine weitere Ausſprache herbeizuführen. 

Die Tagesordnung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſtand nur aus wenigen Vorlagen. 
Zur Umarbeitung der veralteten Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die Stadtverordneten 
Verſammlung wurde eine aus fünf Mitgliedern 
beſtehende Kommiſſion gebildet. Von Intereſſe 
war die Befeſtigung des Wilhelmplatzes, da ſich 
auf demſelben bei ſchlechtem Wetter als Markt- 
plag unhaltbare Zuſtände ergeben haben. 
Im Etat waren hierfür 20 000 Mk. eingeſetzt, doch 
betragen die Koſten insgeſamt 57 000 Mk. Mit 
Rückſicht auf den ungeklärten Beitritt zur Mr- 
beitsgemeinſchaft Oberſchleſien wurde die Vorlage 
für die geheime Sitzung zurückgeſtellt. 

Es werden 

16 vorſtädtiſche Kleinſiedlungen errichtet. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung gab ihre 
Zuſtimmung zur Uebernahme einer ſelbſtſchuld⸗ 
neriſchen Bürgſchaft im Betrage von 40 000 Mk. 
Hierbei kam zum Ausdruck, daß die Stadt Oppeln 
bisher ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaften im Be- 
trage von 3% Millionen übernommen hat, in 
keinem Falle aber bisher in Anſpruch genommen 
wurde. In nicht öffentlicher Sitzung wurde auch 
der Verkauf von 11 Bauplätzen an der 
Malapaner Straße an Bauluſtige beraten. 


Bäckermeister verbarrikadiert sich vor der 
Exmittierung 


Berlin. Zu aufregenden Zwiſchenfällen kam 
es im Hauſe Genthiner Straße 29. Dort ſollte 
der Bäckermeiſter Hermann P. wegen ſeiner 
Mietsrückſtände egmittiert werden. Als der 
Gerichtsvollzieher mit vier Polizeibeamten vor 
der Wohnung erſchien, fand er di e Tür ver- 
ſchloſſen. Auf mehrfache Aufforderung zu 
öffnen, erfolgte keine Antwort. 

„Die Beamten ſahen fih ſchließlich gezwungen, 
die Tür mit Stoßſtangen gewaltſam zu öff⸗ 
nen. Als es ihnen ſchließlich gelungen war, die 
Türfüllungen aufzubrechen, fanden ſie den Eing 
mit Schränken und Tiſchen dicht verrammelt vor. 
Dahinter ſtand der Bäckermeiſter, der übrigens 
feit einigen Jahren den Schutz des § 51 genießt, 
mit zwei ſchußfertigen Piſtolen. Daraufhin be⸗ 
nachrichtigte der Gerichtsvollzieher ſofort das 
Ueberfallabwehrkommando. Die Beamten des 
Kommandos konnten ſchließlich, ohne das es zu 
einem Schußwechſel gekommen wäre den reniten⸗ 
ten Bäckermeiſter feſtnehmen. Er wurde, 
ebenſo wie ſeine Frau, die ihm Hilfe geleiſtet 
hatte, nach dem Polizeipräſidium gebracht. Durch 
den Vorfall hatte ſich auf der Straße eine grö⸗ 
ßere Menſchenanſammlung gebildet, die durch die 
Polizeibamten erſt nach längerer Zeit zerſtreut 
werden konnte. y 
AREE EE SEEE 
verft. Auguſt Glotta; 11 Uhr H. mit Pr., für das 
Jahrkind Christe Maria Ochmann; 15 Uhr Segensand. 
An den Wochentagen ſind die hl. Meſſen von ienstag 
ab wieder um 7 und 8 Uhr. Di. und Frei. wie bisher, 
um 7,15 Uhr Schulgottesdienft; Mo. hl. Meſſen um 6 
und 7,15 Uhr; Do. um 8 Uhr Müttervereinsgottesd., 
Beichtgelegenheit für die Mitglieder des Mütterver⸗ 
eins am Mi. von 16,30 bis 18 Uhr und am Do. von 
6 Uhr vorm. ab. — In diefe Woche fällt der Herz 
Jeſu-Freitag. Beichtgelegenheit: Do. von 16 bis 18 Uhr 

„30 bis 20,30 Uhr, Frei. von 6 Uhr vorm. 
ab. Frei. um 8 Uhr Herz⸗Jeſu-⸗Amt. Taufg.: Stg. 
nach der Nachmittagsandacht und am Frei. um 8 Uhr 
vorm. — Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, Wilhelm. 
ſtraße 40, anmelden. 


Herz ⸗Jeſu ⸗Kirche: 


ſprache; 7 r Kinder⸗M. mit Anſpr. und gemeine 
amer hl. Kommunion der Kinder; 8,30 Uhr M. mit 
Anſpr.; 10 Uhr Akademiker ⸗Gottesdienſt; Uhr $. 


Uhr 
Ausf. Nächſter Sonntag ift Männer ⸗Stg. mit 


Gemeinſchaftskommunion der Männer. 


Wasserstände am 26. August: 


Ratibor 0,95 Meter; Coſel 0,80 Meter: Op- 
peln 2,10 Meter; Tauchtiefe 0,88 Meter; Waſſertem⸗ 


peratur 190; Lufttemperatur + 16°. 


Unsere Postbezieher, 


werben gebeten, beim Ausbleiben oder bei 
verſpäteter Lieferung der Zeitung ſofort 
bei der zuſtändigen Poſtanſtalt Beſchwerde 
zu führen. Erſt wenn das Zuſtellpoſtamt, 
das verpflichtet iſt, den Unregelmäßig⸗ 
keiten auf den Grund zu gehen, keine Ab- 
hilfe ſchafft, bitten wir uns unter genauer 
Darlegung der Mißſtände ſowie der ſchon 
unternommenen Schritte Mitteilung zu 
machen. Wir liefern die Zeitung ſo früh⸗ 
zeitig auf, daß ſie den Beziehern in den 
Orten bis Breslau hinauf unbedingt auf 
dem erſten Poſtbeſtellgang am Erſcheinungs⸗ 
tage ins Haus gebracht werden muß. 


Verlag der „Ostdeutschen Morgenpost« 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fri 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. 


Seifter, Bielſko; 


e Beuthen 


— 


Auftakt zu den Beuthener 
Tennismeiſterſchaſten 


Geſtern nachmittag begannen bei ſchönem 
Wetter die Kämpfe um die Beuthener Stadt- 
meiſterſchaft im Tennis. Bei der guten Beſetzung 
der Meiſterſchaftsklaſſe der Herren kam es ma- 
türlich zu ſchönen Kämpfen, die die Zuſchauer, 


Beuthen: 
Beuthener Stadtmeiſterſchaften: 
Radrennen, Renndreied im Stadtwald. 
9 Uhr: Fechten, Turnhalle des Nea afiums, 
} 10 Uhr: Endſpiel im Fußball, Hindenburg-Rampfı 
unter denen man Stadtjugendpfleger Seliger] bahn 


Hberichlefiiche Turnerſchwimm⸗ 
Meiſterſchaften in Natibor 


ahn. 
10 Uhr: Schwimmwettkämpfe, Beuthener Städtiſches 
Freiſchwimmbad. 
11 Uhr: Reiten, Reitbahn an der Hohenlinder 


und Studienrat Dr Pantel bemerkte, mit gro- 
Ber Spannung verfolgten. Bartonnek, 
Schnura, Kurt Fromlowißz fetzten ſich 
erwartungsgemäß durch, dagegen ſcheiterte Ger⸗ 
hard Fromlowitz an dem ſicheren Spiel des Nad- 
wuchsſpielers Heinze. Im Herren-Doppel gab 


fiee, 

14 Uhr: Endkämpfe in der Leichtathletik, Vierkampf 
der Lu; Sandbu, ATV. Beuthen — NSV. Schmal ⸗ 
ſpur Beuthen (Hindenburg: 2 


Am kommenden Sonntag, nachmittags 2 Uhr,] 100⸗Meter-Bruſtſchwimmen für Turnerinnen. es eine kleine Ueberraſchun nur 15 uhr: Tennis: BTC.. und Blau- Geld- Pluge 
finden im Städtiſchen Freibad in tatibor In Klaſſe I find 8 Me n al en wor-|S dön ſchalteten die mit wenig Taktik ſpielen⸗ Necho niz: 
unter Leitung des Gaug chwimmwarts] den, von denen Frl. Przelor, Friſch-⸗Frei] den Bartonnek / Heſſe mit 8:6, 6:4, 6:8 aus. In 16,80 uhr: es. Miechowitz — Be 0, Fuß · 
nr Hindenburg, die 3. nmeilter-| Hindenburg, Anſpruch auf den 1. Platz haben den übrigen Wettbewerben gab es ebenfalls ſchöne baftmeifterfenft (Sportplatz am Grygberg). 
4 ir Br A tatt. 6 Ache n T- N rn. 1 bent er a a ee aber im N 5 erwarteten Borfigweert: 
; rnga ine Außenſeiterin ma k Ergebniſſe brachten. Heute find beſonders inter- ; — es. Delbräzf 
a e größten Gau, den Odergrenzgan und Rennen. In der Klaſſe II iſt der Kampf offen. eſſante Begegnungen zu erwarten. Die einzelnen Fusbel - iafe (Sporthlag bes Fo . 
eißegau. „Herren Kunſtſpringen. Große Anziehungskraft Ergebniſſe waren folgende: Herren -A. Klaſſe Bar- Sele 
Die große und vielſeitige Arbeit der bildet bei den Turnermeiſterſchaften immer das tonnet — Herzfeld 6:3, 7:5, Kl. Wieczorek — Dr 1 15 


Kunſtſpringen. Iſt es doch eine vielſeitige Kampf⸗ 
art, die mit dem Geräteturnen eng berbunden 6.3 f 
iſt. In dieſem Jahre treten 8 Favoriten in den 
ampf. Die größte Ausſicht auf den Oberſchle⸗ 


„letzten Jahre ift im Turnerſchwimmer⸗ 


16 
ag (®ilhelmsparf). 
! lager nicht ſpurlos vorübergegangen. 5 K- 


‚30 1 BB. Gleiwitz — Ratibor 08, Fußball · 
Fußball- B. kaffe (BfR. Platz). 


Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich die M - 6:4, Lichter — Dr Schön 6:3, 6:2, Kurt Wie- Sosniga: 
i ng dei den oberſchleſiſchen Tur⸗ ſiſchen Meifter bat hier orena, Ratibor. ezorek — Dr Bante 6:3, 6:4, Müller — Gräup-| 1 2. Senne Gene 
Tan Gomirs Gleiwitz Turnerinnen, Diek Such, fak: ane Man FFT mitalaa, Bußbal-B-lofe (demeinbefperiplah) 
) i | legenheit des ATV. Hindenburg. ee e Hindenburg: 
ee — oft en d EE 1 5 ihrer 50-Meter-Jugend⸗Kraulſchwimmen. 55 —— 1205 Frl. S — Frau ger 16,90 un: Deiäfel Hindenburg — Preupen Baborge, 
Schwimmabdeilung unter Beweis geſtelkt. Auch] wurden Ibungen.  Unmvartichaft ef ben |p: CiS 1:6, Fran Walter — g Cog Frl. Fußdällmelſterſchaft (Deihfelfportplag). 
ber MTV. Oppeln verfügt über eine febr gute] Meiſter baben Sekatze k, TV. Borlimvert, , Fran Fub — Frau Korſtzki 6:2, 6:4, Frl. Ratibor: 


Schwimmer-Elite. N den Sonntag Sy ha, TB. Bobrek. Die beiden find ihon 
werden die berilen aa lan rin tog im Training an die 32-Sekunden⸗Grenze heran- 
Ratibor ibre Leiſtungen erneut unter Beweis gekommen. Es liegt aber im Bereich der Mög- 
ſtellen. In insgeſamt 22 Wettkampfarten meſſen] lichkeit, daß unter den anderen Teilnehmern ein Sch 
190, Zeilnehmer ihre Kräfte. Nachfolgend die Ueborraſchüngsſieger ftedt. 

usſichten in den einzelnen Kämpfen: Auch im 200-Meter-Bruftihwimmen für Kr 
„ „amal 100. Meter-Eröffnungslagenſtaffel. Hier] Turner bleibt in der Sonderklaſſe Aleza, Hin- 
ber fr B. eine guf den Plan. 


denburg, ungeſchlagen, während der Meiſter in 
der Hunde Klaſſe I nicht vorher beſtimmt werden kann. 

in dieſer Staffel | i 

Relord re den Oberſchleſiſchen Turner 


In der amal 50.Meter-Fugend-Beliebigitaffel, 
wozu ſich 4 Vereine gemeldet haben, wi Abr. 

100-Meter-Rückenſchwimmen für Turnerinnen. in. 

dieſem Kampf tritt eine neue Favoritin in 


ſigwerk um die Siegespalme kämpfen müi 
d amal 50⸗Meter⸗Bruſtſtaffel für Turnerinnen. 
rſcheinung, und zwar Grete Przelor, Friſch⸗ 


Start. Den Oberſchleſiſchen Turnrekord hält mit 
ei Hindenburg. Frl. Przelor wird nach hartem 
mpf gewinnen. 


6,45 Min. Friſch⸗Frei Hindenburg. Eine Ver- 
50 Meter-Kraulſchwimmen für Turnerinnen. 


beſſerung durch dieſen Verein it nicht aus⸗ F 
gi en, und damit bleibt die Meiſterſchaft des 

t in dieſem Jahre aufgenommen, wird diefer! 

ttlampf troßdem heißen . bringen. Die 1 


ff 
1 5 
en rei Hindenburg für ein weiteres Jahr 
hen. 
50. i 
Entſcheidung liegt beim ATV. ndenburg. (oa N * 
3,278 Min.] Da der Rekordinhaber 


16,80 Uhr: SB. Oſtrog — Borwärts-Rafenfport, 
Fußballmeiſterſchaft. 
14 Uhr: Gaugruppenſchwimmen der Turner (Grel 
ſchwimmbad). 
+ Oppeln: 


14 Uhr: 8. iner Ruder ⸗Regatta. 

ng u: Er Diane Oppeln — Preußen Nati- 
bor 06, Fußball- B. Klaſſe . 
zel Kanbrzin, Bußbal-B-Rtafs (Gporkfreunbe-Blaht. 
7:5, 6:4, G. Skoda — Heinz Gräbſch 8:6, 6:1, 6.1, d u d 
Kurt Wieczorek — Woll 6:4, 6:8, eimaieftl 
hausſaal ein Feſtabend ftatt, der von tirne- 
riſchen Vorführungen der Beuthener Turn⸗ 
gemeinde umrahmt wird. Die Feſtanſprache hält 
Dr. Honiſch. 


11. Gleiwitzer 
Stadtmeiſterſchaſten 


T 


Neiterlämpfe . 


100. Meter-Bruſtſchwimmen. In der Sonder- 3,27, ! i sl > Die Gleiwitzer 
Haie ift Ale za, Friſch-Frei 928 J c nicht rb Bit gemeldet hat, ſo * 9 der um die Stadtmeiſterſchaften Mi Be 8 
ſchlagen, w in ber Mlale I feds aue Dien Dppeln in dieſem Jabre zu einem Her. den Rahmen Se e e 
n im Vordergrund ſtehen. Die Entſchei⸗ Sieg iomal 50-Meter-Sraulftaffel, GSberſchl. Je kommen zum erſten Male auch Reiter- en, find in den eingelnen W , bee 
gum liegt en Bregler, ATV. Beuthen, e 6,29 Min. Kor 1910 kämpfe zum Austrag r vom Weichiver- | fonbers in den ffen, ſehr weit 
2 den, ATB. rg und Specht, Sieg bi etort dem TB. Vorwärts Glei anerkannten Kommiſſion werden die Wett- fortgeſchritten. So erkämpften die Vor 
0 Weben won er iale kr liegen wigszeſfehen! Die anderen Vereſge auen c bewerbe Springen amd bie SDreffurprüfun | runde, im „Einzel 1. Male de 
Denn vot, gefährlich we ie übrigen Wettkämpfe find gen vor fih Gleichzeitig nimmt die Kom⸗ b) 


1000⸗Meter-Kraulſchwimmen. Der langjährige] Frer: 
Meitter Grvf ia, ATV. Hindenburg, müßte dec Eclat der Oberſchleſiſchen Turner- 
a E 1 den Sieg erringen. 3 Meilteridarten umraßmen 2 e a 
amen-Kunſtſpringen. Frl. Kupklg, ATV. ſpiele zwiſchen dem $ ibor À 
Sid 3 reden Meter, Hindenburg und TV. Bobrel— . Vorwärts 
ird ibr wi Zu ſchlagen . 
t — . rennen e. 881 55 
m 100-Meter-Zugend-Bruftihwimmen, fü 
das 20 Meldungen vorliegen, ift der Kampf Is erſter der Europarundflieger erſchien am 
offen. pereos oea 335 Slugnlah 1 3 
Das 109-Meter⸗Rückenſchwimmen für Turner] der deutſche Oberleutnant Seidemann mi 
ift in der Sonderklaſſe wiederum eine Angelegen-ſeinem roten Heinkel-Tieſdecker. Seidemann, Am Sonnabend nachmittag, von 14 Uhr ab, 
it von Alexa. Hindenburg, während die] deſſen Landung für 18,36 Uhr beurkundet wurde, finden in ber Hindenburg⸗Kampfbahn die leicht⸗ 
laſſe I offen ift. durchflog die 2400 Kilometer lange Etappe von athleti j i 
109. Meter. Seitenſchwimmen für Turner.] Paris nach Berlin in rd. 12 Stunden. Er brachte 
Ver Kowohl, Hindenburg, muß ſichſals einziger Konkurrent das Kunſtſtück fertig, ß 
diesmal ſehr ins Zeug legen, um zu gewinnen, don den drei großen Etappen zwei in je einem gen abgegeben, ſodaß weit über 100 Jugendliche 
nit hat feine langjährige Meiſterſchaft ihr] Tage zu bewältigen: Wenig ſpäter trafen auch am Start fein werden und ſpannende Kämpfe zu 
gat i ach und Marienfeld ein. indet im Schütze 


miſſion die Prüfungen für Bronzene 
d 1055 das Pate w. 
gend⸗ Reitabzeichen ſtatt. Tii 
ür das Jugend-Rei i 


ru au 
und . R (Schwarz-Weiß) in der oberen 
Hälfte und 1155 Spallet (Blau-Weiß), — Qo- 
renz [Grün-Weiß] in der unteren „im 
Damen-Einzel 2. 


Seidemann in Staaken gelandet n Dena. Die, eee 
ebenfalls ſchon ſehr weit fortgeſchritten, ſodaß 
am Sonnabend und Sonntag die Vorſchluß⸗ und 


Schlußkämpfe zum Austrag kommen. 


DIR. Vorwärts Biskupitz — DIR. Viktoria 
Hindenburg (Liga) 4:2 


Der Ausgang dieſes Treffens bedeutete eine 
große Ueberraſchung. Vorwärts zeigte wie · 
der einmal von der beſten Seite und lief in der 
zweiten Halbzeit zur Hochform an. 
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Allg. Lok. u. Strb. 60% 29 ee er 235 fdo. do. Schlee. 5 i Si zn FR 8 nn — Zuck. 10 135 Bo Int. E do. ge 8735 422 | u — m; -j| = 
ada 18 . 122 do. u. Kratt 4 eyer „ Transradio 0,865 
St. Reichsb. V. A. 78 770% do. Union 187% |1591, |Erdmed. 8 6 1 , [Meyer Kauftm. |igy, 19% |Tucht. Aachen 64 89, Di.Reichsanl, i B =- — u. neue 500 Lei 249 | 251 
Hapag is, 10% | Engelhardt Eschweiler Berg. 1733), |Miag 25, 2% | Union F. chem. | 146% are 45514 
Hamb., Hochb 40% 44% f Leipz. Riebeck 86%, 186% Fahidg. List. C. J 8 8 Mimosa 164 1168 8 i 929 681 1 14,525 | 14,585 | unter 500 Lei 2,46 
Hamb. Sudam. 0 30 Löwenbrauerei 77% JI. O. Fordon 88% 88 Mitteldt. Stahlw. 46, [Vaz Papier. 14, 14% |DtKom.Sammeı 68 1 Pfd.u.dar. 14,525 14.585 7 74.85 
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Schult. Fatnenb. se  |b5 f ate & U 4% 4% [Montecatini 25 (24y, f Btrals. Spielk. s: 89 ½ f do.m. Ausl. Bon. i 627% e 58,25 68. do.100 
Bank-Aktien industrie-Aktien Ford Motor 44% 44% |Mühlh, Bergw. 54 apa Mort. — Oi Hass: BLA. 30 50% = gg 7281 77 £ u 81,60 | 81,92 
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uns! e 4 * 3 Sohimisch. Z. Finnische F u. Kron 
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Anhalt. Koh Germania Pt, 31% gie, |do Genußsch s , | Viotoriawerke 25% ‚Pfandbr. Holländische 169,38 | 170 800 Kr. u. dar 40 124 
Aschafi, Zeilst. |28 . (Gestürel 646 (Orenst.& Kopp. 8 7 Yogsl Tel. De. [181 110 GM Pr. Bodkr.13 , os [italien grobo 2155 |2164 | Ungarische = 
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Das Geheimnis 1 Erle der deutschen Umbau des Tarif- und Schlichtungswesens 
Simesse 


Die 20. Deutsche Ostmesse, die vom 
21. bis 24. August in Königsberg statt- 
fand, ist zu Ende. Sie hat, wie man ohne 
Uebertreibung sagen darf, die ihr gestellte Auf- 
gabe ebenso restlos erfüllt, wie ihre Vor- 
gängerinnen. Von einer Messemtidigkeit war 
nichts zu bemerken, im Gegenteil, wer die letzte 
besuchte, kann sich des starken Eindruckes nicht 
erwehren; In Königsberg lebt die Messe, hier 
bricht ein unbezwinglicher Lebenswille 
durch, hier sucht man in ostpreußischer Zähig- 
keit der Krise Herr zu werden, hier weist 
Selbsthilfe den Weg in die Zukunft. Das 
ist der Grund, warum außer Leipzig heute die 
Königeberger Ostmesse als einzige der früher 
zahlreicher vorhandenen übrig blieb, 


Ein wesentliches Geheimnis ihres Erfolges 
liegt in der Synthese: Bedarfsdeckung für den 
Binnenmarkt, Anregung und Belehrung eines 
Massenpublikums und 


Anregung und Befruchtung wirtschaftlicher 
Auslandsbeziehungen 
nach dem nahen und neuerdings auch nach dem 
fernen Osten, Dazu kommt die Erkenntnis, 
daß in einer agrarischen Provinz die Be- 
ziehungen zur Landwirtschaft eine 
vorherrschende Rolle spielen. Ist die Land- 
maschine zur Zeit auch von der Ungunst 
der Konjunktur besonders schwer betroffen, so 
hat das Interesse für die Tierzucht eigent- 
lich niemals geruht. Auch diesmal sind in Ost- 
preußen wieder Spitzenleistungen ge 


` zeigt worden, die in ihrer Art in der Welt un- 


erreicht dastehen und anderen klimatisch ähn- 
lich gelegenen Landstreifen Ziel und Richtung 
geben können. 

Ein weiteres Spezialgebiet, das der Volks- 
neigung weitgehend entgegenkommt, ist die 
Anlage von Siedlungen. Ostpreußen kann 
heutzutage als klassische Provinz für siedleri- 
sche Forschungen gelten. Nicht nur zahlen- 

ig steht es, was die Neuerrichtung von 
Stellen betrifft, an erste Stelle, sondern auch 
die Art und Weise, in der hier vernu 
1 wird, weckte das stärkste Interesse 
es In- und Auslandes. Sowohl die Fachleute 
bekamen neues zu sehen, aber auch der Lale 
merkte etwas von der agrarpolitischen 
Umwälzung, die sich in der östlichsten Pro- 
ving des Reiches anzubahnen beginnt. Der 
Siedlungsgedanke ist in Ostpreußen derart in 
das Volksbewußtsein übergegangen, d 
kaum jemand mehr vom Schrebergarten und der 
Heimstätte bis zur Vollbauernstelle an dieser 
Frage achtlos vorübergeht. Aus den Rand- 
staaten, wo von staatswegen die Errichtung 
von Bauerngehöften betrieben wird, setzt all- 
jährlich eine Wanderung privater und öffent- 
licher Kreise nach Königsberg ein, um die 
mustergfültigen Einrichtungen der Versuchs- 
guter und die Organisation deutscher Siedlung 
an Ort und Stelle zu studieren. 


r bleibt die alltägliche Frage 
nach dem Geschäft auf der Warenmuster- 
messe verhältnismäßig belanglos. Es ist er- 


staunlich, daß die Deutsche Ostmesse wiederum 
ihr 80000 qm großes Gelände restlos zur Ver- 
mietung an Aussteller verwerten konnte. Dies 
will in einer Zeit wie der jetzigen, außer- 
ordentlich viel besagen. Wenn der Absatz 
in den einzelnen Branchen auch recht unter- 
schiedlich und innerhalb ein und derselben 
Branche sogar recht uneinheitlich war, so ver- 


dient die Tatsache doch festgehalten zu werden, 
daß die Aussteller im ganzen zufrieden und 
auf ihre Kosten gekommen sind. Vom Augen- 
bilcke mehr zu verlangen, wäre Vermessenheit. 
Eine besondere Note erhielt die diesjährige Ver- 
anstaltung in Königsberg durch das verstärkte 
Anrücken der owjet-Republik. Sie 
hatte etwa den doppelten Platz belegt, wie in 
1931, ein Beweis dafür, daß die Vertreter des 
öffiziellen Rußlands Königsberg gewissermaßen 
als Einfallstor für ihren Warenexport nach 
Deutschland und Westeuropa betrachten, Mit 
fast den gleichen Augen sieht die deutsche 
Industrie die Ostmesse an. Sie ist dazu 
berufen, den 


Vermittler zwischen der deutschen 
Maschinenindustrie und ihren östlichen 
Abnehmern 


zu bilden, vor allem aber die Spezial- 
wünsche, die die Käufer mitbringen, ihnen 
schon von den Augen abzulesen. Hier gibt es 
noch unendlich viel psychologische Arbeit zu 
leisten, der ein Erfolg nicht versagt sein wird, 
wenn die Wünsche aller Beteiligten ein Gehör 
finden. 

Alles in allem predigt die Deutsche Ostmesse 
den ungebrochenen Willen der Provinz zu 
selbständiger Wirtschaftsgestal- 
tung. Sie zeigt, daß trotz der Schwere der 
Gegenwart sich mmer wieder Betätigungs- 
möglichkeiten bieten, die es zu erkennen 
und nutzen gilt. Selbsthilfe ist das erste 
Gebot zu einer wirtschaftlichen Gesundung. Be- 
hördliche Förderung und privates Interesse kön- 
nen es zu einem Dauererfolg für die Ge- 
samtwirtschaft ummünzen, wenn die rechte 
teinfühlige Leitung die Zügel in der Hand be- 
hält und mit Weitblick an die Lösung derjeni- 
gen Aufgaben geht, die unsere Zeit in, ihrem 
Schoße birgt. Kenntnis des Ostens — 
eine verhältnismäßig seltene Gabe — stän- 
dige Wachsamkeit und Unterneh- 
mergeist, sind die Elemente, die die Deut- 
sche Ostmesse auch in Zukunft zur Lösung 
größerer Aufgaben beflügeln werden. 

Wd. 


Oderschiffsverkehr stockt 


` In den letzten Tagen hat sich der Oderwasser- 
stand weiter verschlechtert. Ratibor meldet 
am Freitag 095 Meter, Dyhornfurth 097 
Meter. Die amtliche Tauchtiefe für die 


aß | Mitteloder beträgt nur noch 0,88 Meter, wodurch 


der Schiffsverkehr so gut wie unterbunden ist. 
Ableichterungen werden in Breslau nur noch 
in beschränktem Maße vorgenommen, und war- 
tet man allgemein eine Aufbesserung des Was- 
serstandes ab, welche die Wetterdienststellen 
für Anfang September in Aussicht stellen. Zu- 
folge des Niedrigwassers hat sich das Wasser- 
bauamt Brieg zu nachstehender Verfügung 
veranlaßt gesehen: 


tung Linden—Ohlau nur 1,50 Meter beträgt, 
Fahrzeuge mit einem wirklichen Tiefgang von 
über 1,50 Meter dürfen in der Haltung Linden— 
Ohlau bis auf weiteres nicht einfahren. 
Fahrzeuge bis zu 1,50 Meter Tiefgang dürfen 
nur mit genügend stakem Schlepper 
die genannte Haltung durchfahren. Den An- 
ordnungen der Wasserpolizei-Beamten ist nach- 
zukommen.“ 


Berliner Börse 


Freundlich und fest 
Berlin, 26. August. Die ersten Kurse waren 
völlig abhängig von dem teilweise recht unter- 
schiedlichen Ordereingang der Kundschaft. Sie 
waren aber in den meisten Fällen nicht so 
schwach, wie vorbörslich berichtet. Kunstseiden- 
werte, Rütgerswerke und Schles. Gas waren bis 
zu 1% gedrückt, andererseits zeichneten sich 
Siemens, Rheinstahl und Harpener 
schon an durch Festigkeit aus. Im Verlauf 
wurde es a ein fester. Plötzlich einsetzende 
Käufe erhöhten den Kurs von Siemens um etwa 
3 Prozent. Die Spekulation, die anfangs zweifel- 
los eher zu frühzeitigen Wochenechlußrealisatio- 
nen Neigung zeigte, drehte sich deshalb sofort 
und trug zu der freundlicheren Stimmung bei. 
Der Rentenmarkt lag dagegen vernachläs- 
sigt. Dt. Anleihen gaben bis zu 20 Pfennig 
nach, Reichsschuldbuchforderungen lagen bis 
zu 1 Prozent niedriger. Russische An- 
leihen wurden unbedeutend tiber gestern ge- 
handelt. Obwohl es gegen Schluß der ersten 
Börsenstunde wieder etwas ruhiger wurde und 
die Höchstkurse bis zu % Prozent unterschrit- 
ten wurden, zeigten eich doch immer noch gegen 
den Anfang ganz ansehnliche Gewinne, die zum 
Beispiel bei Dt. Waffen, bei Ilse-Genüsse, Conti. 
Gummi, Dessauer Gas, Rheinstahl, Licht und 
Kraft usw. 1 bie 2 Prozent betrugen. Siemens 
waren überwiegend bie 134 Prozent gesteigert. 

Am Pfandbriefmarkt war inzwischen 
festzustellen, daß das Angebot im Vergleich zu 
den Vortagen wesentlich geringer geworden ist. 
Russenwerte haben gegen 13 Uhr ihr Vor- 
tageniveau wieder erreicht. Am Berliner 
Geldmarkt erfuhren die Sätze gegen gestern 
zwar keine Veränderung, der heutige Zahltag 
und der nahende Ultimo hatten aber doch schon 
kleine Versteifu mungen zur 


Daher ist auch die Nachfrage nach Wechselma- 
terial erheblich ringer geworden. Im Ein- 
klang mit der Allgemeintendenz lag auch der 
Kassamarkt heute freundlicher. Die Ge- 
winne betrugen bis zu 3 Prozent. Vereinzelt 
kam es auch zu Abschlagen gleichen Ausmaßes. 
Bis zum Ende des Verkehrs setzten sich an den 
Hauptmärkten recht erhebliche Steigerungen 
durch, die im allgemeinen bis zu 2 vielfach bis 
zu 3 und darüber hinaus bie zu 4% Prozent be- 
trugen. Man zeigte einen außerordentlichen 
Optimismus hinsichtlioh der wirtschaftlichen 
Weiterentwicklung und wollte von einem sehr 
umfangreichen Arbeitsbeschaffungs- 
programm der Reichs sowie von 
beabsichtigten Steuererleichterungen 
für die Industrie wissen. Auch Altbesitzanleihe, 
die zeitweilig einen Kurs von 50 Prozent er- 
reicht hatten, schlossen mit 49,90. 


Breslauer Börse 


Schwankend 


Breslau, 26. August. Die hiesige Börse ver- 
harrt auch heute in einer uneinheitlichen Ten- 
denz. Der Aktienmarkt lag gut behauptet. 
Unverändert notierten Gebr. Junghans. Ober- 
schles. Eisenbahnbedärff und Reichelt Chem. 
EW. Schlesien war etwas schwächer. Dagegen 
überwog am Rentenmarkt das Angebot, 
sodaß fast ausschließlich Kursabschwächungen 
zu bemerken waren. Im einzelnen waren wie- 
der 8prozentige Bodengoldpfandbriefe und 8pro- 
zentige Landschaftliche Goldpfandbriefe weiter 
abgeschwächt, Bodenliquidationspfandbriefe be- 
hauptet. auch Landschaftliche Goldpfandbriefe 
fast unverändert, Besonders etark abgeschwächt 
waren die Schles. Roggenpfandbriefe. Nieder- 
scLies, Provinzialanleihen lagen behauptet, 


Folge. | Breslauer Stadtanleihen eher etwas schwächer. 


Schon unter dem früheren Reichsarbeits- 
minister Stegerwald wurden amtlicherseits 
Pläne für eine Auflockerung des 
Tarif- und Schlichtungswesens be- 
trieben. Diese Pläne sollten einerseits den 
Tarifvertrag als solchen ebenso wie die Ein- 
richtung des Schlichtungswesens mit seinen 
Verbindlichkeitserklärungen erhalten, anderer- 
seits aber auch zwecks Erreichung einer größe- 
ren Anpassungsfähigkeit den räum- 
lichen und fachlichen Geltungsbereich dieser 
Verträge auflockern und die Verbindlichkeits- 
erklärungen nur auf solche Fälle erstrecken, in 
denen tatsächlich vorhandenes öffentliches 
[Interesse sie notwendig machte. Pläne 
ähnlicher Art werden zur Zeit wieder erörtert. 

Die frühere staatliche Lohnpolitik war 
nichts anderes als eine kurzsichtige, ihren an- 
geblichen Zweck (Erhaltung der Kaufkraft) 
gründlich verfehlende Konsumentenpoli- 
tik; eine Lohnpolitik, die in der Weise vom 
Staate unmittelbar selbst betrieben wurde, daß 
der Staat über Schlichtungs- und Notverord- 
nungspraxis die Löhne selbst festsetzt, konnte 
niemals Erfolg versprechende weitschauende 
Wirtschaftspolitik sein. Das staat- 
liche Lohnamt in Verbindung mit der Ausschal- 
tung der Verantwortung der Arbeitsparteien, hat 
es systematisch verhindert, daß der Tarif- 
vertrag denjenigen Oharakter annehmen konnte, 
der dem wirklich sozialen Taritgedanken eines 
lohnpolitischen Mindestschutzes entsprochen 
hätte. So kam es, daß jeder Lohnabbau der 
Zeit nach zuspät kam und der Methode nach 
ungeeignet war, als Anreiz zu neuer Wirt- 
schaftsbelebung zu dienen. Vor allem aber 
ging der Lohnabbau mit Kostenerhö hun- 
gen aller Art parallel und er war begleitet von 
gleiehzeitigem oder gar als Vorleistung ver- 
langtem Preisabbau, der die lohnmäßige 
Selbstkostenentlastung stets wieder um ihre 
Wirkung brachte. Die Tarifstundenlöhne stehen 


deshalb auch heute noch kaufkraftmäßig über 
dem Stande von 1925, während die Gesamt- 
kaufkraft der Wochen- und Monatsverdienste 
durch Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit aufs 
schwerste betroffen ist. Heute sind die Dinge 
an einem Punkte angelangt, wo nur eine 
grundlegende Reform helfen kann. Das 
Maß der Not gestattet aber nicht, auf eine um- 
fassende Ideallösung zu warten. Es müssen 
Wege beschritten werden, die sofort gang- 
bar eind und damit eine unmittelbare 
Erleichterung bringen. Das ist u. a. auch 
möglich durch Zulassung freierer Lohn- 
findung im Wege eines Spielraumes inner- 
halb der laufenden Tarifverträge. Der Staat 
könnte und sollte sagen: die Lohnsätze der 
laufenden Tarifverträge dürfen durch Einzels 
arbeitsverträge, also durch Verträge 
zwischen Betrieb und Belegschaft, um einen be- 
stimmten Hundertsatz unterschritten werden; 
innerhalb des genannten Spielraumes haben dann 
die einzelnen Betriebe die Möglichkeit, ein den 
besonderen betrieblichen Verhältnissen ange- 
paßtes Leistungslohnsystem auszubauen, Eine 
solche Auflockerung hat den psychologischen 
Vorzug, daß sie an den Bestand der vorhande- 
nen Einrichtungen des Tarifrechts nicht rüttelt. 
Wenn noch hinzu kommt, daß mit der Aus- 
nutzung des Spielraumes die Wiederein- 
stellung von Arbeitern irgendwie ver- 
bunden werden kann, 80 vergrößert sich dieser 
Vorzug noch. Ein entscheidender praktischer 
Zweck und Erfolg wird also erreicht, ohne daß 
große, zeitraubende Umgestaltungen notwendig 
sind. Eine Neugestaltung im Großen, 
Umbau staatszentralistischer Einrichtungen zu 
Selbstverwaltungseinrichtungen, der Tarifver- 
träge zu Tarifgemeinschaften im Rahmen 
berufsständischer Gemeinschaftsarbeit usw. kann 
dann dem Fortgang der staatspolitischen Ent- 
wicklung überlassen bleiben, 
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Berliner Produktenbörse TAEI 
À (1000 ka) ; 26. August 1082. 
Weizen Märk. 207—209 f Roggenmehl 211—288 

„Juli — Tendenz: fester 

» Sept 2217222 |Wetzenkleto 9,70-10,20 

Der 224 228¾ | Tendenz: ruhig e 
Tendenz: fest Roregenkleie 8.25—8.75 
Roggen Märk.. ` 158—160 Tendenz: matter 

„ Jul — Raps — 

* BER, I 

Ber 1000 - 

r 97 A 
Tendenz: fester Viktoriaerbsen 8 
Gerste Braugerste 172-102 | Fattereeen 1400 —17.00 
Futter-u.industrie 156—163 | Peluschken — 
Wintergerste, neu — Aokerbohnen — 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen — 
Hafer Märk. 188—188 | Gelbe Lupinen — 

. Juli — Serradelle, alte — 

» Sept. 140% — 


„ Okt. 14¹ 


Tendenz: stetig 
Mais Plata — 
Ramänischer — 
Weizenmehl ds 25—39 
Tendenz : behauptet 


„neue 
Leinkuchen 10,30 10.50 
— Trockenschnitzel 9,00—9,40 


Kartoff,, weiße neue — 
5, rote — — 
„gelbe, runde — 

Fabrikk. 0% r 

Breslauer Produktenbörse 


Getreide freundlicher 
Weizen (schlesiscner) 


Hektolitergewicht 20 kg neu ma 214 

. 5 1 — 

. 72 206 204 

Sommer, gesund u. trocken 70 kg | 199 197 


trocken 68 198 
Ro (sohlesiseher) neuer 
tergewicht v. 21 kg | 161 160 


* 


3 å 5 157 156 
Hafer, mittlerer Art u. Güte 162 162 
Braugerste, gute 180 180 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 168 166 
Wintergerste 63—64 kg neue 160 160 
Industriegerste 65 kg 168 168 
28. 8. 28. 8. 
Futtermittel hosen vorn 8 a 27085 
oggenkleie 2/4 - 936 — 
Nr Gerstenkieie | — — 
Mob} stens 20. 8 |25. 8. 
Welzenmenl (T 60%) neu 29 291, 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 241; 2a, 
Auszugsmehl neu 355 35 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


— — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 79,00—80,00 


Dollar privat 89075. New York 8,919, New 
York Kabel 8924, Belgien 123,95, London 30,% 
80,87, Paris 94,90, Prag 26,38, Schweiz 173,50, 
Italien 45,75, Deutsche Mark 212,10. Bauanleihe 
3% 36,10, Dollaranleihe 6% 55,00, Bodenkredite 
4% Prozent 37,50. Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen uneinheitlich. 


Metalle 


Berlin, 26. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 53%. 

London, 26. August. Kupfer p. Kasse ’ıe 
34/0, 3 Monate 33%, Settl. Preis 34%, 
Elektrolyt 36—37, best selected 354—36%, 
Elektrowirebars 37. Zinn p. Kasse 147% —148, 
3. Monate 1484149, Settl. Preis 147%, Banka 
157%, Straits 158. Blei ausländ. prompt offiziell 


iD entf. Sichten offiziell 12¼, inoffiziell! 12— 


12½, Settl. Preis offiziell 12 Zinn hnl 
prompt offiziell 14%, entf. Sichten 14%, 
inoffiziell 14/10—14%, Settl. Preis 14%. Silber 
18/1, Lieferung 187/1. Ostenpreis für Zinn 
158%. 
Berliner Devisennotierungen 

Für drahtlose 26. 8. 2 


Auszahlung auf | Gea | Brier | Geld | Briet 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,898 0,897 0,898 0,897 
Canada 1 Can. Doll. 3,706 3,714 3,706 3,714 
Japan 1 Yen 0,949 0,951 0,939 0,941 
Kairo 1 ägypt. Pfi 4,945 14,985 14.94 14.98 
Istambul 1 Pfd 2,018 2,022 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St. | 14565 14.805 14,56 14,60 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,824 0.826 0,824 0,826 
Uru 1 Goldpeso 1.748 1.752 1.748 1.752 
id. Rotid. 100 Gl. | 169,73 170,07 169, 170,07 
Athe 100 Draoi - 5841 2,903 a 1 
rüssel-Antw. 68,53 z 
B t 10 — 2,518 2,524 2,518 2,524 
00 Pen — — — 
Budapest 100 Guiden | 8197 | 8218 | s197 | 8218 
Helsingt. 100 finni. M. | 6,264 6,276 6,264 6,278 
Italien 1 21.60 21,64 21,60 21,64 
Jugoslawien 100 Din. | 6698 | 6,702 6.898 | 6,707 
Kowno 100 Litas | 41,96 04 1,86 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. 77.52 77.68 77.57 77,28 
Lissabon 100 Escudo | 13,20 13,81 13,29 18,81 
Oslo | 73,03 73.17 72,98 73,12 
Paris 100 Fre. | 16,50 16,54 16,50 16,54 
100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
Renkiarik 100 isl. Kr. 08 65.82 65,68 65,82 
Ri 100 Latte | 29,82 | 79,83 29,72 | 79,38 
Schweiz 100 Pre. ls 8194 | sias | 8196 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 7 3,068 
Spanien 100,Peseten | 33,52 38.88 33,88 
Stockholm 100 Kr. | 74,73 74,87 74,73 74,87 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,54 | 110,76 11049 | 110,71 
Wien 100 Schill. | 51,95 52,05 51.95 52,06 
Warschau 300 Zloty ! 47,10 47.30 47.10 47,30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 26. August. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 47,00-47,40, Kl. Zloty — 


— — 


Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17—28 
Schlachtw. 1. jüngere Kälber 


T — —35 Doppellender best. Mast — 


sonst. vollfl. 1.jtingere 33-35 beste Mast-u. Saugkälb. 4481 
5% 2. ältere 28—31 mittl. Mast- u.Saugkälb, 85—45 
eischige 28—27 geringe Kälber 
gering 7 Schafe 
Bullen Mastlä 

ungere voilfleisch. höchten n 
Schlacht wertes n "ammel 2 5 — 30—40 
sonst. volifl. od:ausgem. 28—80 | mittlere Mastlämmer, 
tleischige 26—27 ältere Masthammel 386—388 


gering genährte 22—25 gut genährte Schafe 80—88 

Kübe fleischiges Schafvieh 33—86 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv, 22—80 
Schlachtwertes 25—28 


sonst. volltl. od. ausgem. 21—25 3 


Fettschw.üb. 800 pff. Ibigen. — 


schige 18—20 
gering genährte EET EA ee 
Färsen Fr 160—200 „ 42-45 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 383—384 | fleisch. 120—160 „ 40—42 
vollfleischige 30—382 „ unt. 120 „ er 
fleischige 20—28 ! Sauen 41—43 
Auftrieb 2. Schlachth. dir. 87|z.Schlachth. dir 858 
Rinder 2856| Auslandsrinder 314| Auslandsschafe — 
darunter: Kälber 1207 Schweine 
Ochsen 596| z.Schlachth.dir. - |z. Schlachth. dir, 
Bullen 654| Auslandskälber 57|seitletzt.Viehm. 512 


7359| Auslandsschw, — 


latt, sonst 
e ziemlich 


Kühe u. Färsen 1106| Schafe 
Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich 


1 Weidevieh v: ‚chlässi 
Date’ Aber und Schweine n. 


